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Der polniſche Gral. 


eier vor dem Poniatowſti-Denkmal 
. in — Leipzig. 
0 Der „Kurjer Warſzawfki“ bringt in ſeiner Num⸗ 
ger vom 25. Oktober folgenden Bericht aus Leip- 
g: „Die polniſche Kolonie in Leipzig, 
ſich vorwiegend aus Arbeiter . 
ekt, die feit Jahrzehnten in dieſer Stadt wohnen, 
trotz der langjährigen Abgeſchiedenheit 
* m Vaterland, trotz der täglichen Sorgen 
Adem ſchweven Exiſtenzkampf niemals ihre 
zugehörigkeit zur polniſchen Nation 
zergeſſen. Sie pflegt die Mutterſprache 
id hat entſprechende Organiſationen zum 
uße der gemeinſamen Intereſſen, 
wohl e ng wie völkiſcher Natur ge⸗ 
et, wofür ſie oft Unannehmlichkeiten ſeitens 
recht wohlwollender Faktoren erfährt. Mit 
en Namen Leipzigs find für die Polen Er- 
Nerungen an eine Geſtalt verknüpft, deren 
kierliches Leben und heldenmütiger Tod als Na⸗ 


— 


al aus der befreiten Erde der Väter erinnert. 
> tt daher kein Wunder, daß die polniſche Kolo- 
in Leipzig alljährlich den Jahrestag 
3 ihres Helden feierlich be⸗ 
Am 19. Oktober ift der graue Dentmal- 
Lin mit ſtolzem Lorbeer bedeckt, durch 
M die lebendigen Farben der weiß voten 
Hleifen und Herbſtblumen durchſchim⸗ 
ern. Wie in den Vorjahren, g hat auch in 
„lem Jahre das polniſche Konſulat mit 
olniſchen Vereinen in Sachſen in Gegenwart 
© franzöfifden Konſuls Kränze am 
animal des Fürſten Poniatowſki 
edergelegt, wobei der Vizekonſul Wo lo w⸗ 
eine Anſprache hielt. Am 21. d. Mts. ver- 
smelte ſich die polniſche Kolonie in Leipzig zu 
er beſonderen Feier im Polniſchen Haufe. 
nationale Stimmung, die unter den Polen in 
en herrſcht, ift ein Beweis dafür, daß fte den 
iſchen Idealen und den Nationalhelden die 
eue bewahrt haben. 

Y * 

Abgeſehen davon, daß in Polen kein deut⸗ 
8 Denkmal mehr ſteht, was würde wohl die 
em iſche Preſſe dazu jagen, wenn die 
N lan tſche nn in Polen eine ähnliche Feier 
jungen wollten! Wie merkwürdig muß es doch 
beg em verruchten Preußen um die Unterdrückung 
vlentums beſtellt ſein 


Granaten im Lodzer Magiftrat? 
biens 27. Oktober. Im Lodzer Magiſtrat 
gen, wie aus einer Meldung des „Iluſtrowany 


Mn worden fein, deren Vorhandenſein im Magi- 
diet auf die Streikaktion zurückgeführt wird. 
zun e Nachricht iſt mit Vorſicht aufzunehmen, 
litat das Krakauer Blatt gegen den Lodzer Magi- 
Ain während des Streiks äußſerſt ſcharf vor- 
zug und gewiß nicht zu den Blättern gehört, 
Ane ernſte Wahl der Bekämpfungsmittel treffen. 


F) 


N Konferenz 
” dem Staatspräfidenten. 


ir Einberufung des Parlaments 
arſchau, 27. Oktober. Geſtern mittag wurde 
j * Bartel im Belvedere empfangen 
te in den Abendſtunden eine Konferenz 
a Staatspräſidenten im Schloß. Nach der 
910 des Miniſterrates fand eine engere 
en eittsſitun g ftat. Die Beratungen 
Alin der Sejmſeſſion im Zuſammenhang. 
rer über die Einberufung des 
MS wird heute oder Montag er- 


m 
nen. 


— — 


N 
verſchärfte paßvorſchriften. 
bverfügun nenminiſterium in Warſchau hat eine 
TEEN: Bers an die Wojewoden erlaſſen, wonach auf 
iſe illigten Auslandspäſſen der Zweck der 
De ſowie die Paragraphen der Vorſchriften, 
nen der verbilligte Paß bewilligt werden 
zu vermerken find. Der Zweck dieſer Mağ- 
9 angeblich ſein, Mißbräuchen bei der 
langg ermäßigter Päſſe bei den polniſchen 
ſteltertretungen vorzubeugen. In der Taı 
ax dieſe neue Verfügung kaum etwas an⸗ 
als eine neue Verſchärfung der Paß 


"ungen, die nur ſchwer zu verſtehen iſt. 
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gabeſtellen 5,25 z}, Poſtbezug (Pol. u. Danzig) 5,36 zł, Ausland 3 Rm 
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ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


AZnluſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


utter Codzienny” hervorgeht, Granaten ge⸗ 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt 


QO 


beitimmten Tagen und Plätzen und für 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


der Frau“ 


Sonntag, den 28. Oktober 1928 


Schweres Ciſenbahnunglück in Rumänien. 


30 Todesopfer. — Ein grauenhafter Zuſammenſtoß. 


Heute nacht um 2 Uhr hatte auf der Station 
Recea, 8 Kilometer von Slatina, der aus Buka⸗ 
rejt kommende Simplon⸗Expreß infolge 
falſcher Weichenſtellung einen Zuſammenſtoß mit 
einem aus Hermannſtadt kommenden Schnellzug. 
Der Schlafwagen ging bei dem Zuſammenſtoß in 
Trümmer. Der Zuſammenſtoß hat 30 Todes- 
opfer gefordert, darunter den italieniſchen 
Ingenieur Roca und ſeine Frau. Die übrigen 
Todesopfer ſollen rumäniſche Staatsangehörige 
ſein. Von dem Schnellzug ſind zwei Perſonen⸗ 
wagen ſchwer beſchädigt worden, ferner der Gepäck⸗ 
und der Poſtwagen. £ 
Budapeſt, 26. Oktober. 

Bei dem Zugunglück in Recea kamen 31 Per⸗ 
ſonen ums Leben, ferner wurden 47 Ver⸗ 
letzte gezählt. Die Verletzten wurden in die 
Krankenhäuſer nach Slatina und Krajewa gebracht. 
Unter den Toten, deren Perſönlichkeit bisher feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, befindet fih ein italieni⸗ 
ſcher Ingenieur Rocca, ſeine Frau und ſeine 
Tochter ſowie 21 rumäniſche Staatsbürger, ferner 


ein Grieche. 
Belgrad, 26. Oktober. 

Der katholiſche Biſchof Trigon entging wie 
durch ein Wunder dem Tode. Von den weiteren 
Inſaſſen des zertrümmerten Schlafwagens vermißt 
man von bekannten Perſönlichkeiten den rumä⸗ 
niſchen Militärattaché in Paris, Tataranu, und 
den franzöſiſchen Journaliſten Lacotte. Der 
direkte Wagen nach Paris wurde vollkommen zer⸗ 
ſtört. Die meiſten Verletzten wurden nach den 
Krankenhäuſern von Slatina und Krajewa über⸗ 


geführt. Von Bukareſt ſind Hilfszüge abgegangen. 


; Wien, 26. Oktober. 
Die Vermutung, daß die Kataſtrophe des 
Simplon⸗Expreß auf eine falſche Weichen⸗ 
ſtellung zurückzuführen ſein dürfte, beſtätigt 
ſich. Die Getöteten ſind vorwiegend Soldaten, die 
in dem aus Hermannſtadt kommenden Schnellzug 


iſt der Luxuszug, den die 


fuhren. Unter den Toten des Schnellzuges aus 
Hermannſtadt wurde ein Kaufmann aus Chicago, 
Arnold Ehrlich, aufgefunden. Unter den Fahr⸗ 
gäſten des Schlafwagens, deren Schickſal noch 
nicht näher feſtgeſtellt iſt, ſind folgende Perſonen: 
Zachariano, Hirſchler, Arigoni, Lacoſta und Kata⸗ 
riano. Der verunglückte Ingenieur Rocca iſt der 
Sohn des italieniſchen Generals Rocca. General 
Rocca ift im September zwiſchen Bukareſt und 
Curtea bei einem Autounfall tödlich verunglückt. 
* 


Auf der Strecke Bukareſt—Temeſch⸗ 
burg in der Nähe der Station Bileſti wurde ein 
Schnellzug von einem Bahnwärter zum Stehen 
gebracht, der unmittelbar vorher bemerkt hatte, 
daß die Schienen aufgeriſſen worden 
waren. Der Fahrgäſte des Zuges bemächtigte ſich 
eine große Aufregung, als ſie die Urſache des Auf⸗ 
enthalts erfuhren. Einige Frauen erlitten Ohn⸗ 
machtsanfälle und mußten ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. ) 


Der verunglückte ſogenannte „Simplon⸗Expreß“ 
ie Ententemächte nach 
Beendigung des Krieges als Erſatz für den frühe⸗ 
ren „Balkan⸗Expreß“ eingerichtet haben. Er ver⸗ 
kehrt ab Paris mit Anſchluß von London 
täglich unter Umgehung des Gebietes der früheren 
Mittelmächte über Dijon, Mailand, Venedig, 
Agram, Belgrad, Niſch. In Be teilt ſich der Zug 
in eine Linie nach Athen und eine andere nach 
Konlſtanttnopel. Die Linie n Athen erhält in 
Niſch auch den 8 ae ſchland. Von 
deutſchen Balkan⸗Reiſenden wird der „Simplon⸗ 
Exbreß“ kaum benutzt; für fie iſt die wieder in 
Betrieb genommene Linie über Oeſterreich und 
Ungarn weit vorteilhafter. 

Die Schlafwagen des verunglückten „Simplon⸗ 
Expreß“ gehören der „Compagnie Internationale 
des Waggons Lits“. 


Meine Amerika⸗Rundfahrt des 


„Graf Zeppelin“? t 
Bor dem Rückflug nach Deutichland. 
Neuyork, 26. Oktober. 


Der 5 geſtern abend 5 Uhr angeſetzte Start 
des „Graf Zeppelin“ zur Amerika⸗Nundfahrt 
mußte auf Anordnung Dr. Eckeners aber: 


mals unterbleiben, weil ſich das Her⸗ 
ausbringen des Luftſchiffes aus der Halle wegen 
des ungünſtigen Wetters ſehr ſchwierig geſtaltet 
hätte. Die Ausführung des Rundfluges ijt 
überhaupt zweifelhaft geworden, da 
Dr. Eckener unbedingt daran feſthält, E 
nächſter Woche den se n a ch Deut ch⸗ 
land anzutreten. Die endgültige Entſcheidung 
darüber wird heute getroffen werden. 

Von den Paſſagieren, die an der Fahrt nach 
Amerika teilnahmen, haben ſich 14 auch für 
den Rückflug entſchloſſen; darunter be⸗ 
findet ſich auch Lady Drumond Hay. Fer⸗ 
ner haben ſich bis jetzt ſechs zahlende Fahrgäſte 
gemeldet, die für die Mitnahme je 3000 Dollar 
zu zahlen bereit ſind. \ 


W. T. B. meldet: 

Nach ane e der yi 
Waſhington hat Dr. Eckener gegenüber dem 
von Miniſterialdirigent Brandenburg im 
Auftrage des Reichsverkehrsminiſteriums an ihn 
gerichteten Erſuchen, das achrichten⸗ 
monopol für die Rückfahrt aufzuheben, 
dargelegt, daß er infolge beſtehender rechtlicher 
Bindung auch bei beſtem Willen dazu nicht 
in der Lage ſei. Er bitte daher herzlichſt, 
daß die deutſchen Reichsſtellen und die Oeffent⸗ 
lichkeit ſeiner Zwangslage Rechnung tragen 
möchten. . 

Dr. Eckener ſoll es gelungen ſein, in den Ver⸗ 
einigten Staaten die öffentliche Meinung ihre 
anfängliche Verſtimmung über das Monopol 
vergeſſen zu laſſen. 


Die Be'mfahr: des „Fra“ Zeppelin“ 


Neuyork, 27. Oktober. (R.) Die Vorbereitungen 
für den He e mflug des Zeppelinluftſchuffes 
find im vollen Gange. Die 14 Mann ſtarke Mann- 
ſchaͤft arbeitet in Treiachtſtundenſchichten an der 
Aus üllung der Gaszelle n. 10000 Kubik⸗ 
neter Huapae ſind bereits in den inneren Gas; 
kammern We tere 11000 Kulnkmeter tolen her 
Sonntag mittag eingefüllt werden. Auch ſoll die 
Waſſerſtoftüllung noch vermehrt werden. Ferner 


Deutſchen Botſchaft in 


da das Luftſchiff möglicherweiſe auf einen mehr 
nördlichen Kurs nach der Heimat zurückfliegt. 
Wahrſcheinlich wird das amerikaniſche Marine⸗ 


miniſterium einen höheren Offizier zur 
Teilnahme an dem Europaflug komman⸗ 
dieren. 


— — 


Um die Rückgabe 
der Kirchengüter in Frankreich. 


Paris, 27. Oktober. (R.) Ueber die geplante 
Rückgabe der in Frankreich beſchlagnahmten 
Kirhengüter an die latholiſche Kirche, ſprach 
geſtern der franzöſiſche Innenminijter Sarraut 
auf der Tagung eines franzöſiſchen Provinzial⸗ 
parlamentes. Bekanntlich hatten fih an diefe Ab- 
ſicht der franzöſiſchen Regierung lebhafte Erörte⸗ 
rungen in der Deffentlichteit angeſchloſſen, da ein 
Teil der öffentlichen Meinung in Frankreich eine 
ſolche Maßnahme ablehnt. Sarraut erklärte, 
daß es ſich bei der Rückgabe der beſchlagnahmten 
Kirchengüter nicht um en Abweichen von der 
bisherigen Kirchenpolitik des franzöſiſchen Staates 
handele. Es ſei ſchon beabſichtigt geweſen, den⸗ 
jenigen veligiöſen Miſſionsgeſellſchaften ihren Be- 
ſitz zu laſſen, wenn ſie eine gewiſſe Kontrolle 
des Staates über die Verwaltung anerkennen. 
Der päpſtliche Stuhl habe ſich ſtets e 
auf diefe Löſung einzugehen, und erſt im Jahre 
1923 ſeine Haltung geändert. Der Innenminiſter 
erllärte weiter, daß nunmehr die noch nicht 
liquidierten Güter an die Kirche zu⸗ 
rüdgegeben jeien, Von der Geſamtmenge der 
Liquidationsmaſſe im Werte von einer Milliarde 
handele es ſich jetzt noch bei der geplanten Rück⸗ 
gabe um Güter im Werte von 20 Millionen 
Franken, alſo 16 Millionen Mark. Natürlich wür⸗ 
den die bereits vollzogenen Liquidationen nicht 
rückgängig gemacht. Eine Rückgabe über den 
angebenen engen Umfang hinaus, ſei nicht vor⸗ 
gejehen. Die Erklärungen des Innenminiſters 
wurden vom Provinzialparlament mit allen Stim⸗ 
men gegen die eines Sozialdemokraten gebil⸗ 
ligt. Nach der Meldung eines Pariſer Nach- 
chlenblattes fol die Rückgabe der beſchlagnahmten 
zurchengüter bereits im vollen Gange fein, 
insbeſondere ſoweit es ſich um fromme Stif⸗ 
tungen handelt. ' 


—— 
Jugentgleiſung in der Rhön. 
Erfurt, 27. Oktober. (R.) Bei der Einfahrt in 
ven Bahnhof Unrerbreizbach entgleiſten gegen 
Mittag des geſtrigen Tages von einem Güterzug 
die beiden Lokomotiven und 7 Wagen. Perſonen 


werden 200 Liter einer Löſung mitgenommen, die kamen nicht zu Schaden. Der Perſonenverkehr 
die Eisbildung auf dem Luftſchiff verhindern fol | wurde durch Umſteigen aufrechterhalten. 


ebla 
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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


die Aufnahme überhaupt kann 


arbeiten 
seine Anzeigen, 
Carnegie, 


an die „Schriftleitung des 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Ar. 240 


Die erite Erſchießung. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
R. D. Rom, Ende Oktober. 


Das Revolutionstribunal arbeitet. Muſſo⸗ 
lini läßt erſchießen. Terror. — 

Man hört ſie kreiſchen, die Internatio⸗ 
nale. Menſchen, die tauſend Morde auf 
dem Gewiſſen haben, werden aufbegehren, 
weil jetzt auch einmal in Italien ein 
Todesurteil gefällt und vollſtreckt wurde. 

Was iſt geſchehen? Ein Kommuniſt hat 
zwei Faſziſten niedergeknallt. Prozeß. Ver: 
urteilung wegen vorbedachten Mordes. 
Todesſtrafe wie in jedem Lande, das ſie 
noch nicht gänzlich abgeſchafft hat. Eben 
nicht, werden die Parteirichter einwenden: 
bei politiſchen Verbrechen muß ein anderer 
Maßſtab angelegt werden. Der fafziſtiſche 
Staatsanwalt iſt ganz dieſer Meinung, nur 
hält er dafür, daß die Strafe in einem 
ſolchen Falle um ſo ſchwerer ausfallen 
müſſe, weil die Sicherheit des Staates mit⸗ 
ſpiele und infolgedeſſen der Mord nicht vor 
den gewöhnlichen Gerichten verhandelt 
werden könne, ſondern das Sondertribunal 
intereſſiere. 

Das Sondergericht oder Revolutions⸗ 
tribunal, wie man erſtaunlicherweiſe jetzt 
wieder in der faſziſtiſchen Preſſe leſen kann, 
obwohl ſeinerzeit dieſe Bezeichnung als 
eine „Verleumdung des faſziſtenfeindlichen 
Auslandes“ gebrandmarkt wurde, iſt nach 
dem letzten Attentat auf Muſſolini einge⸗ 
ſetzt worden. Es ſtützt ſich auf ein Schutz⸗ 


geſetz für den faſziſtiſchen Staat. Die 
Todesſtrafe, die Italien ſeit einem 


Menſchenalter nicht mehr kannte, bildet 
das Kernſtück der neuen Gerichtsbarkeit. 
Die faſziſtiſche Revolution wollte ſchon des⸗ 
wegen auf eine ſolche Möglichkeit nicht ver⸗ 
zichten, weil ihr mit unſagbarer Dumm⸗ 
heit immer wieder von ihren Gegnern vor⸗ 
geworfen wurde, ſie ſei ja gar keine „rich⸗ 
tige“ Revolution geweſen, Muſſolini habe 
niemals zur Guillotine oder zu Maſſen⸗ 
erſchießungen greifen müſſen! Sein ein⸗ 
ziger Fehler! gaben die Radikalen zurück, 
und ſie waren es auch, die wenigſtens das 
Sondergericht mit feinen furchtbaren 
Strafen durchdrückten. 

Das Blutexempel war alſo ſchon ſeit 
zwei Jahren fällig. Bisher hatte es nur 
Verbannungen und Zuchthausjahre ge⸗ 
regnet. Jeder des Kommunismus Ver⸗ 
dächtige mußte daran glauben. Zwanzig 
Jahre, dreißig Jahre, der Staatsanwalt 
war da nicht knauſerig. So erhielten auch 
die Eltern des törichten Knaben in Bo⸗ 
logna, der auf den Duce geſchoſſen hat, wie 
die Anklage behauptet, und ſtehenden 
Fußes gelyncht worden war, dreißig 
Ja hre. Aber die Revolution konnte ſich 
rühmen, nicht einen einzigen Gegner kraft 
Urteil und Geſetzes an die Wand geſtellt 
zu haben. Soll ſich das nun ändern? Gehen 
wir einer Robespierrezeit ent⸗ 
gegen? 

Nichts unwahrſcheinlicher als das. Die 
Gegner — fehlen nämlich. Es gibt an 
nichtfaſziſtiſchen Zeitungen nur den „Oſſer⸗ 
vatore Romana“, das Organ des Vatikans, 
das ſich in die innere Politik des von der 
Kirche überhaupt nicht anerkannten König⸗ 
reiches Italien nicht einmiſcht, es ſei denn, 
die ewige römiſche Frage erfordere wieder 
einmal eine Erklärung oder eine religiöfe 
Angelegenheit. Es gibt keine nichtfaſziſti⸗ 
ſchen Katheder oder Lehrer mehr, es gibt 
nur noch eine einzige Partei. Da 
das Schutzgeſetz ſchon die mündliche 
Verbreitung unziemlicher Aeußerun⸗ 
gen beitraft, gibt jedermann auf feine 
Zunge acht. Man muß alſo, kurz geſagt, 
ſchon ſchießen. um erſchoſſen zu werden. 


> Poſener Tageblatt 


Prieſter zurückgewieſen hat, ſchreit plötzlich ein Hoheitszeichen des neuen Staates, fon- 

auf, will offenbar eine Anſprache halten, dern blutig ernſt gemeint iſt. 

aber ſchon überkläfft ihn die Salve. Mit der Hinrichtung war die Saigo 
Die beiden Faſziſten find gerächt, von der Preſſe erledigt. Sie wendet kein Wort 

ihren Kameraden gerächt. Muſſolini hat mehr an die Sache. Der faſziſtiſche Stil 

gezeigt, daß das Liktorenbündel nicht bloß [duldet keine Erörterungen. 


Zwiſchenſpiele vor einer Parlamentspremiere. 


Eine Thronrede — und was ihr vorausging. — Die rumäniſche Kammer 
beklatſcht Deutſchland, aber Bratianu überlegt noch! — Anleihe doch perfekt!? 
Die Minderheiten beginnen ſich zu rühren! 


(Von unſerem Berichterſtatter.) (Nachdruck verboten.) 


St. Bukareſt, Ende Oktober 1928. ad . p 5 Nen 7 u 

Die Eröffnung des Parlaments, der man hier [Hundert betragen werde. Im ſcharfen Gegen : 

angehen e mi Hark dee en dne ee 
Intereſſe entgegengeſehen hatte, iſt alſo ruhig und ; p ô g 

ohne bejondere Senſation verlaufen! Das will 


Und das hat ein gewiſſer Michele Della 

Maggiora getan. Er nahm einen Re⸗ 
volver, ging in eine Oſteria und ſchoß den 
erſtbeſten Faſziſten über den Haufen, einen 
beſcheidenen Arbeiter, der den Mörder 
überhaupt nicht kannte. Dann feuerte er 
auf den Fuhrmann, der gerade Wein ab⸗ 
laden wollte. Tot. Auch der Fuhrmann 
war Faſziſt, wie faſt jeder Mann in 
Italien. Man zählt zwanzig Millionen 
Faſziſten mit den durch den Gewerkſchafts⸗ 
ſtaat ohne weiteres der Staatspartei an⸗ 
gehörenden Arbeitern. Italien hat vierzig 
Millionen Einwohner. 
Vor Gericht beantwortete der Mörder 
auch die tödlichen Fragen des Staats⸗ 
anwalts mit einem glatten Ja. Habt 
Ihr die beiden erſchoſſen, bloß weil ſie 
Faſziſten waren? Ja. Habt Ihr mit der 
feſten Abſicht, zu töten, geſchoſſen? Ja. 
Es war nichts Dramatiſches in dieſem Ver⸗ 
hör. Der Mann iſt Soldat geweſen, bei 
dem Zuſammenbruch von Karfreit ge⸗ 
fangen genommen worden, wurde lungen⸗ 
krank, hat keine Arbeit. Hier könnte viel⸗ 
leicht ein Sozialpolitiker einſetzen, aber 
Staatsanwälte pflegen gern bei ihrem 
Leiſten zu bleiben. 

Der Laie wußte ſchon, was es geſchlagen 
hatte, als er die Zeitung las. Während 
die Preſſe ſonſt über die Prozeſſe vor dem 
Sondergericht mit denkbar knappen Re⸗ 
feraten hinweggeht, durften die Journa⸗ 
liſten über dieſe Verhandlung in Lucca 
des langen und breiten erzählen. Ein der⸗ 
artiger Muſterfall für die fafſziſtiſche 
Gerichtsbarkeit findet ſich nicht wieder ſo 
leicht, denn ſelten iſt ein Mann, wenn es 
um ſeinen Kopf geht, ſo aufrichtig — 

zyniſch, wie es in der Gerichtsſprache 
heißt. 

Ein Mord alſo, nichts zu diskutieren. 
Warum aber Schutzgeſetz und Sonder⸗ 
gericht? Die Begründung des Staats⸗ 
anwalts iſt lehrreich: Es handelt ſich um 
ein Gemetzel, das durch mehrere Perjonen 


ſein, während erſtklaſſige ſie immer offen 
finden werden. Es liegt auch keine Befü o 
vor, daß wegen eines Mangels importierter Oina 
Hunderte polniſcher Dancıngs plö 
ihren Betrieb einſtellen ſollten, daß dann die h 
der arbeitsloſen Kellner zunähme uitw. Sich 
lich wird die „einheimiſche Produktion“ ſchnell alle 
Mängel befriedigen. Es fehlt doch ſicher 
nicht an jungen Mädchen, die im Laufe eint 
ger en ebenſo gut im Tan a ang 
herumzuhüpfen gelernt haben werden wie 
ausländiſche Tänzerinnen, und ſie werden 
ihnen darin gleichkommen, die Gäſte zu Wein ung 
Blumen zu „verlocken“, worum es den Beſi g: 
tleinerer Daneings und Kabaretts hauptſächlich Ju. 
tun iſt, wo die Tanzkunſt einen Vorwand P 
„andere“ Intereſſen darſtellt. Es lebe aljo die i 
ländiſche Induſtrie! Auf dem Gebiete des Tanzes 
wird uns wohl der Grundſatz der S e Lb ftg en itg 
ſamkeit nicht im Stich laffen, und es wird DEE 
polniſchen Bilanz nicht ſchaden, wenn die Vre 
lauer Girls nicht mehr den traditionellen Sprue 
wiederholen werden: „In Polen ift was 3 

holen.“ Der Miniſter tut gut daran, daß © 
ſichungaſtlich zeigt. Er fol ruhig dem Lament 
der Dancings gegenüber taub fein” à 


— g 


Ans Licht! 


Ein Erlaß aus der Zeit 

der „preußiſchen Anterdrückung“. 
Berlin, den 12. April 1898 

In den Provinzen gemiſchtſprachlicher Bevölle“ 


und 


rumäniſche Finanzblatt „Argus“ den auf die Wirt⸗ 
heißen: es hat manchen Schweißtropfen bei den ee er ert ER K a 
verantwortlichen Männern gefoftet, bis es fo weit N i bri die Erklä 
war, bis der Prinzregent Nikolaus, der jün⸗ lune Den ea zu ge en de . 
gere Bruder de? Crfronpringen Carol, die von Bolten fondern m auch mit der Erklärung 
Herrn Vintila Bratianu verfaßte Thronrede bér- der Thronvede anl nch der Eröffnung der Some 
leſen und den Standpunkt der liberalen Regierung mertagung der Kammer in Wſberſpeuch ſtehen. 
der rumäniſchen Kammer verdolmetſchen konnte. Tatsächlich iſt der Leu nach Eröffnung der Kam⸗ 
Jetzt fibt er mit traurigem Herzen in feinem |“! . er N Hä 
Bukareſter Schloß und ſchreibt vielleicht Liebes- mer, alſo trotz den zuperſichtlichen Erklärungen 
der Thronrede, in Zürich ſtark gefallen, während 


briefe nach Brüſſel, während feine Mama . er 
die KöniginWitie Maria, nach den vielen: Mufe | Ohnmacht in ah andere ee b ere bon eier 
* 


regungen der letzten Wochen krank im Bett liegt, 
ſo daß der königliche Hofmarſchall ſich veranlaßt 
ſah, zwei Spezialiſten zu Rate zu ziehen 

Ge ift nicht ganz leicht, die Zuſammenhänge fungen mit Berlin erwähnte und die Hoffnung 
begreiflich zu machen, zumal die Regierung ſich ausſproch, daß die b ie 
bemühte, die ganze Geſchichte geſchickt zu kaſchieren. gen zwiſchen Deutſchland und Rus 
Sehe vielleicht asia fih der Cie T. 225 mänien bald wieder aufgenommen werden, ers 
eſer an eine Nachricht, die vor kurzem dur e Beifall. a te ge 
Beitprfie ding eee Prin Wiolaus, rn EHE 
der Vormund des unmündigen rumäniſchen Königs die allgemeine Stimmung für Deutſchlan d 
Michael, ſei über Nacht mit einer ihm ſehr nahe⸗ gektegen ijt. In e läßt es die Bra⸗ 
ſtehenden Dame aus Rumänien aber dare kianuregierung allerdings an dem nötigen Ernſt 
brannt und halte ſich bei ſeinem Bruder ról |; blen. Obgleich die rumäniſchen Delegierten mit 
auf,, Die Aufregung in Bukareſt über den „neuen allen Vollmachten verſehen waren, find fie j 
Fall“ ſei außerordentlich groß. . ohne eine Entiſcheidung g ; 

Die Aufregung war tatſächlich groß und ließ Berlin zurückgekehrt. we 
17 das Aergſte elch 850 eh ſchen Ste i i 
affären am rumäniſchen Königshofe innen „die darauf hinausgi 5 uniten Rus 
nachgerade eine ſtändige Rubrik der Bukareſter ane über die „ „ Bei 
„ehronigtie scandaleuse” zu werden. Aber da lungen feſtgeſtellten acht Millionen Goldmark 
24 Stunden ſpäter die Nachricht lanciert wurde, hinaus noch einen Ueberſchuß herauszu⸗ 


lung ihrer Amtspfl 
allen e und der feſten Au 


t müſſen fi 
uh je, 


fat 


ausgeübt wird. In einem ſolchen Falle Prinz Nikolaus habe die Nüdveije nach Rumänien ſchagen. Das geſchah nicht nur aus materiellen, cher, „cut ſtattfenden. f. N e 
und wenn das Verbrechen einem Attentat | angetreten, fo blieb den Klafſchbaſen der Skandal ſondern mehr noch aus meritwriſchen Gründen, da Degrür n Wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, 
gegen die Sicherheit des Staates gleich⸗ gewiſſermaßen im Halſe ſtecken und nur die es in der Tat bon rumäniſcher Seite ein unge⸗ Bereitſtel ie ung zu⸗ 
kommt, muß das Sondertribunal ein⸗ Tau g d ren mie nabe Nen ten u hnliche rs Vorgehen bedeutete, nach einer faft und Gi 


laus daran war, feinen Regenten reſtloſen Einigung mit neuen Forderungen 45 
ſtuhl aus dem Fenſte r u w er fen KE erde e e ne hat jetzt dieſe Forde⸗ Zr 

Nikolaus, ein braver, berſtändiger, nur etwas rungen wieder zurückgeſtellt, und zwar aus der 

3 aig e ene un 3 ia 9 ae Basen Saum f en in K . 

: ; zugänglicher Königsſohn, hatte es nämlich auch ſich befindet. Denn trotz der deu imzöſiſchen 

und die Ermordeten waren Faſziſten, deren | Schon fatt, das Parademäunchen für Geren Vintila eee (infolge 9 age eana e 

Bratianu, derzeitigen Miniſterpräſidenten von 3, der bekannte viandrede 


Beſeitigung eine große Erregung in der zan; ! ſterpräfidentef $ der ten 
Bevölkerung verurſacht, aljo die öffentliche Rumänien, abzugeben. zudem begab es fid), daß und anderer Creianifie) ſbeben die internatio: 
2 A je er in heißer Liebe zu einer bekannten Schönheit ' 
Ordnung geſtört hat. Damit war die de. Pufakeſter Gesellschaft ie und daßer fie nun Bait ober drobe 
Sicherheit gefährdet, der Funke hätte zu kurzerhand mit uhr eine Vergnügungsreiſe nach auf dem alten Standpunkt des ſolidariſchen 
einem ausgedehnten Brand mit ſehr Brüſſel antrat, ohne die Regierung dabon zu ters Vorgehens: Mit anderen Worten: die Rege⸗ 
ſchweren Folgen führen können. Den e e eee e e ua pes 1 Ve ran er A 
Auch wer dieje Begründung für nicht er r mit der Thronkede das Parla: das Inteaftireten ber i Som: 
recht überzeugend anfieht, wird anerkennen enger fnenefo fire. e ie a A p 
müſſen, daß man in Rußland weit] Darob natürlich große Ratloſigkeit in Bukareſt. und der Bankgruppe Blair u. Comp. Aus die ſem her leiten. 
weniger Umſtän de macht. Belaſtend Man jagte ihm Telegramme nach: En — zu- Grunde erklärt E das berſpätete Eintreffen wohl, wie erſpri 
fiel ins Gewicht, daß beide Angeklagte ep wind, Hei aber doch n 


rückkehren!“ Nikolaus, vermutlich in ſüßen Bai der franzöſtſchen Ban n ad einmal bes 7 - 
fuorisciti geweſen waren, Flüchtlinge, die ich in Erinne 


den ſchwebend, antwortete überhaupt nicht Da i t do 
wandte ſich die Regierung in ihrer Verzweiflung | Bukareſt und wollen bis 15, November alles in Ernſt der Lage ausdrückl K 
ſich an den Brandherden des Antifaſzismus |an die Königin⸗Wi aria, die ſofort ihrem | Ordnun chen. ; ieſemſ[rung bringen wollen, welche beſonde“ 
in Frankreich mit flammendem Haß gegen | Sohn dereſchterte „Deine Nüdzeife dringend er⸗ Zeitpunkt wird alſo wohl oder übel ken und ſchwierigen Aufgaben den Beamten 
d Regi des Liktorenbündels „forderlich!“, was aber auch nicht die erhoffte Wir- eine Regelung der deutſch⸗rumäni⸗ und Lehrern in den bezeichneten „ 
freſſen hatten y> a kung tat. Man mußte mit gang grobeimlihen Streitfragen erfolgen müffen. ba vertraut gern ihrer willigen ME 
n . i l arte, paktioltſchen Mitarbeit i ft m n töntig” 
es müſſe dem Volk gezeigt werden, wie der ich geſin nien. 
Staat das Leben auch ſeiner beſcheidenſten f 


Geſchütz auffahren und dem liebestollen Vor⸗ In Berlin war man i rinzip bes 
mund des unmündigen Königs androhen, Thron reits einig. Es ijt daher unverſtändlich, wes⸗ freuen und ſt aal nten Eleme 
ti Das Staatsminiſterium. 4 
Anhänger werte, wie ihr Schickſal dem 
Duce am Herzen liege. Daher wurde die 


und Dynaſtie feien in höchſter Gefahr, wenn er halb Herr Bratianu mit feiner Entſchließung noch 
ſich nicht ſofort entſchließe, die übernommene Ver⸗ zögert i E 
ürſt zu Hohenlohe. v. Miquel. Thielen. zo 
Frhr. v. Hammerſtein. Schönſtedt. Frhr. v. d. i 
Gerichtsverhandlung nach Lucca verlegt, 
wo ſo zahlreiche italieniſche Auswanderer 


n auf lie au San und zur Eröffnung i * x a 

der in Bukareſt zu ſein. Noch ein Proble jetzt in Rumä î- i . 

ammer in Bukareſt z ch ein Problem wird jetzt in Rumänzen bren Neefeld. v. Goßler. Graf b. Poſadowſth. b. PÄI 
Tirpitz i 

vorhanden feien, die noch fern über dem 

Meere bezeugen könnten, mit welchem 


Da bekam es Nikolaus ein wenig mit der Angſt nend: die Lage der Minderheiten, Seit 
zu tun — kurz, dem diplomatiſchen Geſchick ſeiner kurzem hat nämlich eine wahre f ; 
Mutter, der Königin⸗Witwe, gelang es, ihn zur ethniſchen Minderheiten zur fal 
rechtzeitigen Rückkehr zu bewegen. zustehenden Rechte, die in . 
Unter großem, ja geradezu ſtürmiſchem Beifall trägen niedergelegt find, eingeſetzt. 
Ernſt der Faſzismus Recht ſpreche. des Auditoriums verlas er alſo die Thronrede, die, | wären die Siebenbürger Sachſen, die eine 
Die auch für den Komplizen beantragte ſoweit ſie die leidige Anleihe⸗ und Stabili⸗ entſchloſſene Haltung Aang a der —.— ein⸗ 
Todesſt De fierungsfrage anbetraf, in den verſchiedenen nehmen und gegebenet an de Beſchwerden in 
odesſtrafe wurde in 18 Jahre Zuchthaus politischen Lagern recht gegenfätzlich kommentiert | Genf borbringen werden. 5 
umgewandelt, Della Maggiora aber vor we Lea ms fmd ber Bid der 5 . 5 eiten, ber mh en 
die Gewehre geſtellt. Gegen das Urteil Minäſterbräſident habe durch die Thron zum [Sachſen üben, Maghare und l 
; : ; ; Ausdruck bringen wollen, daß die Anleihe als | find, erft im Gange. ſoll daher auf ſie noch 
1 e endgültig abgeſchloſſen pi Pra K Dags 3 urückgekommen werden, ſobald 0 
gungsrecht Gebrauch machen. Tut er es 
nicht, ſo iſt die Hinrichtung binnen 
24 Stunden zu vollziehen. 
Der Todeskandidat rief die Gnade des 
Königs an. Sie wurde verweigert. Um 
5 Uhr morgens ſah ſich Della Maggiora 
plötzlich geweckt, er mußte ſich ſchleunigſt 


könne. Ju dieſen Kreiſen weiß man ſogar ſchon, 
anziehen, draußen wartete ſchon das Auto⸗ 
mobil. In der franzöſiſchen Revolution 
war es nur ein Karren geweſen. 
Hinter dem Friedhof hielten die Wagen, 


greifen. Beide Vorausſetzungen waren 
gegeben, denn der Mörder hat den Re⸗ 
volver von einem Komplizen bekommen 


* 

Kann uns heute eine polniſche Regierung — ein, 
ſchloſſen br Denmarken arn 2 patida 

Dokument vorweiſen, das in der ſchlimmſten y 

ber „Unterdrückung“ vom ef eußlichen Staals 


Tages: Spiegel. 


* 
er 


n 
A 


die Feuerwehrſcheinwerſe. 
Von hier pehia 1 
etlicher Dur 
4 Rs 4000 Ma. 
ih in eine 
im en te 
elagerungs 
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Meine Einreiſegenehmigung. 

n en f e denne e e cr mee 
Ken eee ee dee Beten Mn va de a 
1 er e Basen Ni naita 105 und ſteht in en 3: N ng 
en bine Qeinzetlehenefiniauag Ihe 7 bilanz u bei rauf abzie⸗ nieis, 
ländiſche Artiſten, die zu Erwerbszwecken nach lern und die Aus 


Auf Ceylon wurden auf einem Schießplatz de, 
ritiſche Arkileriſen u Blitzſchlag ae, 


R u beſſern it uhr rons titen |, 
und ber Bafitenfüter erblidte gu feinem | Ysien Tammen, dewähren werben, und bah aid Ben. e eee e der e b e D anades Ha bon Diin ae Sch 
Erſtaunen ein mächtiges menſchliches Bier- den „reisten die ſich bereits in polen befinden, nume it in dieſem Falle zu beoc ßen. (10 wieder erholen konnten. . 


die Aufenthaltskarten Der 2% wer⸗ 
den ſollen. Um deshalb Koſten und unndiige duk öle di 
Bemühungen gu dermeiden, empfiehlt es ſich, Bu: jr een GA das teið an Vitaminen 
feine Kontrakte mit ausländiſchen Artiſten abzu- it, erſchwert, indem es ſolch Obſt als „uus 
N i e, æ, ſarteke!“ betrachtet. Aber ohne den Import von 
Dazu, bemerkt der „Iluſtrowany Kurjer Co] Jazzbands. Girls, Tänzern, Negern und Variété- 
dzienny“ : } künſtlern werden wir ſehr leicht auskom⸗ 
„Worum gehtes denn hier? Es handelt men. i inde Dollarſumme⸗ 
ſich hier haupkſächlich darum, daR jeit langer Zeit ſonſt ins Ausland in die Taſchen der Tänzerinnen, 
ein Maſſen import von Tänzerinnen vorwiegend aus Breslau, wandern würden. 
und Tänzern minorum gentium, borwiegend Daß auch Zirkuskünſtler, Schauſpieler und dra⸗ 
aus Deutſchland, nach Hunderten von nialiſche oder Operettentruppen dem Verbot zum 
Kaffeehäuſern und Dancings in Warſchau und Opfer fallen, darüber werden wir uns nicht 
anderen Großſtädten, ja fogar Kleinſtädten vor [a Ila u ch tgrämen Denn nur für ſekun⸗ 
ſich gebt. Denn es aibt fait keinen Winkelldäre Kräfte werden die Pforten geſchloſſen 


eck. Ein Viereck, gebildet aus ſechshundert 
Schwarzhemden, Milizſoldaten der 94. Le⸗ 
gion, die in Piſtoia liegt und ſich La Fedele 
heißt. Der Reſt vollzieht ſich in wenigen 
Minuten. 

Der Feldwebel übergibt den Wer? 
urteilten dem Konſul. Der läßt ihn auf 
einen Stuhl feſſeln und die Binde um⸗ 
legen. Jetzt treten, von einem Manipel⸗ 
führer kommandiert, zwölf Mann aus dem 
Viereck heraus und bilden zwei kurze 
Reihen. Der arme Sünder, der den 


In der Nähe von Coſenza (Italien) hat, 
großer tollwütiger Wolfshund etwa 60 Perfore 
angefallen und gebiſſen. Der Wolfehund FM 
noch nicht erlegt werden. 0 


n Br; 
Wie aus Martinez (Haliforiien) berichtet e 

fiel ein mit 6 Perſonen wean Auto in eine Habs 

Schlucht. Sämtliche Inſaſſen wurden getti 

i * 


Der bei der Verfolgung der beiden Maubmd 1 
Heidger Tägoer verletzte Gärtner Peter? 
heute leren ebunigen erlegen. N 


2 


A > wäre eine müßige Sache, 
15 Stellung der polniſchen Preſſe 
4 Fr du beſprechen. 
an, Nach 


chen Preſſe zu merken. 
in zei Hauptmomente in die Augen. 
Er hier wieder, 

ichtigkeit 
izulaſſen. 


bort landwirtſchaftlicher 
her Hermes di 
es oder n 
Lerhandlungen 


1 fortgejeßt werden. 


er Weiſe zu erklären und zu beantworten: 


d 


chen Wirtſchaft. 


eaat fein. Es ſtrebt nach 


S ner ftändigen Erweiterung des 
Nuduſtrie⸗Produkte. a 
Utjchen wollen 


8 
der ganzen Welt 


a 
and etwas abkaufen, 
y p daftlichen und Tierzucht⸗Produkte. (11) 
8 Handelsbeziehungen mit Deutſchland an dem 
. blem intereſſiert ſind, ſtehen dieſen drohen: 
} Ah Widerſprüchen gegenüber, aus der die Wetter- 
. einer ſchweren deutſchen Wirtſchaftskriſe 
m Poriteigt, Die Unterbrechung der Warſchauer 
1 a dlungen iſt nur ein Symptom der an⸗ 
— ellenden wirtſchaftlichen Widerſinmigkeiten in 
Ke Innenwirtſchaft Deutſchlands Aus dieſem 
In kann keine deutſche Regierung ent⸗ 
d en, Daher auch die Nervoſität in 
an ulſchen Oeffentlichkeit und das Beſtreben, die 
er Wirklichkeit wenigſtens noch für kurze 
* ER ER 
208 n Worten „Gios Prawdy“ klingt 
Are öttens das wenn auch etwas mißlungene Be 
f er den inneren Urſachen des Warſchauer 
105 an den Leib zu rücken. Viel einfacher und 
ch viel flacher faßt ſeine Aufgabe der 
jer Polſki“ an, der die zweite Frage behan⸗ 


bt ei, daß in Deutſchland ganz andere und 
ese N beſtehen, und ge fir 
ei chführung 1 1055 es beigen 
E gleich iſt, wenn zwei das Gleiche tun. 
Fwiſchen den Zeilen des Aufſatzes im „Kurjer 
liti" iſt nicht ſchwer, einen gewiſſen Ver hand⸗ 


Mes. eigentlich vepräſentiert, den tatjächlichen 


3 des deutſchen Volkes, oder auch nur die 
00 dien der engen Kaſte der Junker und Groß⸗ 


ra 


% 
Muzeum Wielkopolskie. 
(rüber Kaiſer Friedrich Muſeum). 
Ausſtellung älterer und neuerer 

f: Lithographien. 

k T: 

ben der „Lithographie“ verſteht derjenige, 
fo elen Dingen ferner ſteht, gewöhnlich zunächſt 
D uch wie Viſitenkarten, veredelte 
2 Hasen. Daß die Lithographie mit echter 
K stb tun haben kann, daß fie ein graphifcher: 
ben latt ijt oder wenigſtens fein kann, das ift 


iger 

kin te die jüngſte unter den graphiſchen 
! "en und hat jo auch den großen Namen nicht, 
Me, © etwa an Kupferſtich und Radierung knüpft. 
00 Aloch ſie — die zuerſt, ums Jahr 1800 etwa, 
je Alois Senefelder geübt wurde — hat 
dus 


bekannt. Nun ift ja allerdings die Litho⸗ 


det ße künſtleriſche Bedeutung. Und gerade 
perlen Zeit ihres Beſtehens tft fie in durch⸗ 
5 unſtleriſchem Sinne verwendet worden; 
nd ſpäter, fo etwa nach 1840, ein deutlicher 
eintritt und fie dann ſehr vielfach in den 
zilluſtrativer Aufgaben geſtellt wurde. 
Zeit hat dann auch die Lithographie 
Ind er el graphiſcher Kunſt wieder einen ſtar⸗ 
„Von „plüdlichen Aufſchwung genommen. 
bt ang em Entwicklungsgang der Lithographie 
e, dieſe Austellung ein Bild. Mehr noch, 


dels neuerer 
4 Sein Mitt 


bs, Macht di 5 
ti tejen Eindruck ganz klar und gegen⸗ 
eh, zu kommt das Intereſſe, das ſie 
bandeſ ich. bietet; und das iſt recht groß, denn es 
us vielfach um Poſnania, um Dinge 


de N i 

Die g EN fher Vergangenheit. 

tiln Austellung ijt CTN der graphiſchen Ab⸗ 
reicht i im Uutergeſchoß eingerichtet. Man 
eich le nach Durchſchreltung des Lichthofs, 
Die N and. 

Alen Anordnung ijt fo getroffen, daß an der ſüd⸗ 
as ischmalwand des Ausſtellungsraumes 
un it die Wand rechter Hand, wenn man ein⸗ 
dany e älteſten Blätter placiert find, und 
ler Rp nach der nördlichen Schmalwand zu, 
; Spätere und Neuere folgt. 


Sonntag, 28. Oktober 1928 


bier ‚ausführlich 
ji zur Unters 
ung der Warſchauer Handelsvertragsverhand⸗ 
Sie iſt auch unſeren Leſern 
den Tagesmeldungen zum größten Teil be⸗ 
. den erſten etwas chaotiſchen Kommen⸗ 
A U ſt eine, wenn nicht ruhigere, ſo doch über⸗ 
belgischer Folgerung aus den Ereigniſſen in der 


7 us den Zeitungsſtimmen ſpringen vor allem 
Wir wollen 
geben, ohne uns auf Beweiſe für 
oder Unrichtigkeit derſelben näher 
e j Dieje drei Hauptfragen find: Warum 
bent ſich Deutſchland gegen den polniſchen Im⸗ 
Produkte? Vertritt Mini⸗ 
e Intereſſen des ganzen Deutſchen 
ur einer Rafte? Warum müſſen die 


te erſte Frage verſucht der „Glos Prawdy“ in 


E. „Es gibt einen tieferen Grund für die ver⸗ 
Feile Abwehr Deutſchlands vor Sh polniſchen 
tn und dieſer liegt in der widerſinnigen und 
ſataſtrophalen . der deut⸗ 
1 ut nd will guglei 
n Groß⸗Induſtrieſtaat und in rohe 1 
Ri ; einem Selbſtaus⸗ 
ummen in der Emährung feiner Bürger ‚ie nach 
- Exports feiner 
Mit anderen Worten, die 
ufen, und zwar i Ben 
x gwar immer mehr, aber fie wollen 
beſonders keine land: 


t nur Polen allein, alle Staaten, die durch 


i jur Anterbrechung der deutich-polnifchen Verhandlungen. — Auf dem 
* Bn zum Staatsſozialismus. — Vergeßliche Freunde. zii Der ift on 
ý im Lodzer Streik. 


für die Fortführung der Verhandlungen einſetzt. 
Das Blatt weiſt auf deutſche Stimmen hin, 
die gleichfalls dasſelbe fordern und auf den 
deutſchen 
N ] Wenn 
man die Ausführungen des „Robotnik“ lieft, klingt 
dieſes Verlangen nach der Weiterführung der Ver⸗ 
eine Selbſtaufopfe⸗ 


Unmut hinweiſen, der in beſtimmten 
Kreiſen angeblich gegen Hermes hervfcht. 


handlungen faſt wie 
rung. Doch abgeſehen von dieſem eher ſtiliſti⸗ 
ſchen Moment, kann der Standpunkt des „Robot⸗ 
nik“ als ſehr treffend bezeichnet werden. 
Wir leſen: 

„Welche Gründe immer bei der Unterbrechung 
der Verhandlungen vorherrſchten, es muß doch 
alles mögliche getan werden, um ſie möglichſt raſch 


Vor etwa dreißig oder vierzig Jahren, als die 
Tatra und Zakopane noch nicht „entdeckt“ waren, 
galten die dortigen Gebirgsbauern, allgemein 
Goralen genannt, als das dümmſte Volk. Sie 
wurden zum Geſpött der Städter und' Flachland— 
bauern auf den Jahrmärkten in Neumarkt, Neits 
Sandez und Sucha. Doch nachdem Zakopane 
modern wurde, kam auch über die Goralen die Er⸗ 
leuchtung. Sie wurden klüger und immer klüger, 
bis ſich ihr vielgerühmter geſunder Bauernverſtand 
in eine ganz ungeſunde „Vauernfrechbeit verwan⸗ 
delte. ie en ſich für die 5 Aus⸗ 
nutzung und zogen nun ihrerſeits den Sommer⸗ 
friſchlern und Touriſten unbarmherzig das Fell 
über die Ohren. 

Wie hoch die Tatrabauern ihre Leistungen ein- 
ſchätzen, hat ſich letzthin anläßlich des Beſuches des 
Staatspräſidenten in Zakopane gezeigt. Die pol⸗ 
niſchen Blätter ſchreiben ſehr ausführlich 
darüber. 1 ` 

Alſo der Staatspräſident kommt nach Zako⸗ 
pane. Es wird ein . gebildet, 
Ehrenpforten ſollen gebaut werden uſw. Natür⸗ 
lich ſoll das Staatsoberhaupt von einem Ehren⸗ 
troß der Bauern in ihren Volkstrachten begrüßt 
werden. So zieht man den Diktator der Zako⸗ 
paner Droſchkenbeſitzer, Klus, zur Mitarbeit 
heran. | 8 
Pferde begrüßen?“ 

„Warum nicht, Pferde ſind genug da. Wieviel 
zahlen die Herren pro Mann und Pferd?“ 
Darauf war man nicht vorbereitet, und nachdem 
man ſich von ſeinem Staunen erholt hatte, ſchmiß 
man den klugen Klus zum Tempel hinaus. 

Doch ein Empfang des Staatspräſidenten ohne 
Ehrentroß wäre wie ein Kuchen ohne Roſinen. 
Vielleicht gibt es im Nachbardorf Koscieliſka 
mehr patriotiſch geſinnte Bauern. Man ging hin. 


bierzig Jungen krieg' ich auch zuſammen.“ 

„Das iſt ſehr Thou von euch, Gevatter, daß Ihr 
ſo patriotiſch denkt.“ f 

„Warum nicht, aber was bekomme ich pro 
Mann?“ jet ; 
„Wie, Ihr verlangt Geld für einen Beweis 
bürgerlicher Gaſtfreundſchaft? Ein Ehrentroß iſt 
eine Ehren ſache. Es fol ein Beweis ſein, wie 
fi die Wirte über die Ankunft des Gaſtes freuen 
und wie ſie ihn von Herzen begrüßen.“ 
„Dummes Gerede, Herr. Ich ſetze mich nicht 
auf den Gaul, wenn Ihr nicht 1 Bekomme 
ich denn Schnaps au a mſonſt? Seht, da fteht: 
der Gevatter Klus! r ſoll euch ſagen, ob man 


Es ſind da, um einen allgemeinen Ueberblick zu 


unter Senefelders Mitwirkung — hauptſäch⸗ 
lich von Piloty nach Bild⸗Originalen der Mün⸗ 
chener Pinakothek Bar ſind, alſo 1 e 
ſozuſagen von Bildern ins ic pier Solche 
Dinge ſind I oft recht mißlich; hier aber handelt 
es ſich, wie ſchon der erſte Blick zeigt, um eine ſehr 
freie und ſehr glückliche Bernendung der litho- 
graphiſchen Möglichkeiten. Da ſind weiter die 
intereſſanten Blätter polniſcher Städte, auch vieler 
Poſenſchen, von Napoleon Or da. Weiter graphiſch 
durchaus beträchtliche Lithographien des alten 
Poſener Graphikers Jarocziüſki. h 

Bevor aber auf dieſe und die weiteren Blätter 
dieſer umfaſſenden 1 näher eingegangen 
wird, fei es geſtattet, fih einer Folge von Graphi- 
ken zuzuwenden, die zwar — rein graphiſch ge⸗ 
ſehen — nicht ſo hervorragend ſind, die aber, ſchon 
ſtofflich, für uns Poſener ein ganz beſonderes 
Intereſſe haben: es find die zehn Litho⸗ 
graphien, Anſichten der Stadt Poſen, 
bon Julius v. Minutoli, vom Jahre 1833. Die 
Blätter ſind nicht ſehr bekannt geworden, obwohl 
ſie für jeden, der ſeine Heimatſtadt liebt, von 
recht großem Intereſſe fein müßten. Hier aljo 
ſtehen nun dieſe alten intereſſanten Original⸗ 
lithographien. Minutoli war ſeiner Zeit Poli⸗ 
zeipräfident von Poſen, aber, über feine amtliche 
Stellung hinaus, ein Mann von lebhaften Kunſt⸗ 
intereſſen und ſelbſt ein ausübender Graphiker von 
Belang, wie dieſe Blätter zeigen. Neue find 
fie in der damals ſchon bedeutenden Aunitanjta‘t 
von L. Sachſe u. Co. in Berlin. Es ſind übrigens 
photographiſche Reproduktionen dieſer zehn Litho⸗ 
graphien im Jahre 1917 erſchienen, mit einem vor⸗ 
trefflichen und ſehr inſtruktiven Vorwort von 
Stadtrat Kronthal. Dieſe kleine Mappe iſt 
wohl aber heute ſelten geworden, 

Doch ſehen wir uns nun dieſe intereſſanten zehn 
Originallithographien, wie fie da in der Ausſtel⸗ 
lung vor uns ſtehen, etwas näher an. Sie haben, 
neben dem künſtleriſchen, für uns Poſeuer doch ein 
rechtes fachliches Intereſſe. In allen zeigt fih ein 
liebevoller Sinn für die doch vorhandenen Schön⸗ 
heiten unſerer Stadt. — Unterſchrift und Begeich⸗ 


„Wollt Ihr den Herrn ©: aatspräſidenten zu 


„Nun, Gevatter, könnt Ihr von euren Leuten 
einen Ehrentroß A maien u TER 
„Warum nicht, Pferde gibt es genug, und an die 


geben, die großen ſchönen Blätter, die — noch Bl. 


t 
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Worüber die polnische Preſſe fchreibt. 


wieder aufzurehmen und es endlich zum Abſchluß 
eines Vertrages bringen. Trotz des Zollkrieges 
ift doch — wie der „Vorwärts“ jagt — der deutſche 
Import nach Polen von 4,3 Prozent im Jahre 
1926 auf 25,7 Prozent im laufenden Jahre ge⸗ 
ſtiegen. Ebenſo iſt die polniſche Ausfuhr nach 
Deutſchland von 6,8 Prozent auf 32,5 Prozent in 
derſelben Zeit angewachſen. Das beweiſt am 
beſten, wie groß die gegenſeitige wirtſchaftliche Ab- 
hängigkeit zwiſchen beiden Ländern ift. Es ift ſehr 
bezeichnend, daß gerade jetzt nach der Unter⸗ 
brechung der Verhandlungen, die demokratiſche 
Prejije Deutſchland ſich der politiſchen Bedeutung 
der Wirtſchaftsverhandlungen zu erinnern beginnt, 
als einer notwendigen Etappe zur Befeſtigung 
friedlicher Beziehungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland und des Friedens in Europa übers 
haupt. Auch bei uns muß man ſich darüber klar 
werden, daß außer der Notwendigkeit normaler 
Handelsbeziehungen, auch eine Notwendigkeit des 
friedlichen Zuſammenlebens 
Länder beſteht, das aber nur nach Beendigung 
des Zollkrieges eintreten kann. 


Kummer und Sorgen. 


„Es gibt keine dummen Bauern in Zafopane.* — 40000 Jungfrauen 
und 53 Methufalems. 


vielleicht in Zakopane Schnaps umfonjt be⸗ 
kommt.“ 5 

„Es iſt heilig wahr! Eure Worte, Gevatter, ſind 
wahr! Wollen die Herren einen Ehrentroß haben, 
dann ſollen ſie bezahlen.“ 

5 Zakopane gibt es keine dummen Bauern 
mehr. 

Dumm ſind ſie nicht, aber vielleicht ein wenig 
unverſchämt. Der Staatspräſident wurde ohne 
Ehrentroß begrüßt, weil man in Zakopane und 
Koscieliſka ja auch keinen Schnaps umſonſt be⸗ 
kommt. * 

Der Warſchauer Magiſtrat hat ein Buch über 
die Ergebniſſe der Volkszählung in der Stadt ver⸗ 
öffentlicht. Laſſen wir Zahlen ſprechen. 

Gleich auf den erſten Blick fällt eine Dispro⸗ 
portion zwiſchen dem männlichen und dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht in die Augen. Schon vor dem 
Kriege war es ſchlimm, doch jetzt entfallen auf 
rund 422 000 Warſchauer 514500 ſchöne War⸗ 
ſchauerinnen. Ein ſehr genierendes Uebergewicht. 

Heute haben die 8 einen langen Ver⸗ 
ſt and, weil nämlich die — Haare kurz find. Da 
hat man ein nicht gerade neues Mittel erſonnen, 
um die Volkszählung zu fälſchen. Man ſetzt ein⸗ 
fach das Alter herab. Die Rubrik über Ge⸗ 
burtsdatum haben 1,3 Prozent der Warſchauerin⸗ 
nen nicht ausgefüllt. 

Mehrere Damen haben „ungefähr“ angegeben. 
Es wäre intereſſant, zu erfahren, wie man „un⸗ 
gefähr“ Vase a werden kann. Andere beriefen ſich 
auf die Päſſe aus der deutſchen Zeit. Nach polni⸗ 
ſchen Erzählungen haben die deutſchen Okkupa⸗ 
tionsſtellen für das Alter der Warſchauer Damen 
ſehr viel Entgegenkommen bewieſen. Doch auch 
leit dieſer Zeit find ſchon zehn Jahre werfloffen. 
Sollten die Warſchauerinnen während dieſer Zeit 
gar nicht älter geworden ſein? Das wäre wohl 
eine ganz beſonders originelle Ehrung des zehn⸗ 
jährigen Beſtandes des polniſchen Staates, 


bt deren 40 000 me 
Mein 


zent der Bevölkerung Luft zur Heivat haben. 
Doch auch etwas & 


bon über 100 Jahren. 


Man müßte dieſe 53 Greislein im nächſten Jahre 
nach Poſen zur Landes ausſtellung 
ſchaffen, wo ſie von der Langlebigkeit der Reichs⸗ 
hauptſtadt Zeugnis geben könnten. eb. 


beider K 


Die Frage des Handelsvertrages mit Deutſch⸗ 
land muß als eines der wıhtigiten politiſchen 
Probleme Polens behandelt werden. Man mu $ 
unbedingt nach einer Verſtändigung mit 
Deutſchland trachten und ſich von keinerlei 
Schwierigkeiten, die von deutſcher Seite bereitet 
werden, abſchrecken laſſen.“ 

* 


Die Spaltung in der polnischen Sozialiſtenpartei 
bereitet der geſamten polniſchen Oppoſition viele 
ſchlafloſe Nächte. Am unzufriedenſten iſt 
außerhalb des Sozialiſtenlagers die Nationals 
demokratie, die in dieſer Spaltung einen Be— 
weis dafür ſieht, daß Polen ſich auf dem Wege 
zum Staatsſozialismus befindet. Die 
nationaldemokratiſchen Blätter verſuchen zu be- 
weiſen, daß die Pifſudſkiregierung, obwohl das 
Gegenteil wahr zu ſein ſcheint, eigentlich niemals 
den ſozialiſtiſchen Gedanken verraten hätte. Dieſe 
Anſpielung iſt an die Adreſſe der „betörten“ 
onſervativen gerichtet, die angeſichts 
diejes neuen ſchlagenden Beweiſes, das heißt der 
Spaltung in der Sozialiſtenpartei, ſchleunigſt das 
Pilſudſkilager verlaſſen müſſen, um ſich unter dem 
Mantel Dmowſkis zu retten. Daß man fich 
keinen Täuſchungen hingeben dürfe, begründet der 
„Glos Lubelſki“ in folgenden Worten: 

„Das Erſcheinen des „Przedswit“ (das neue 
Organ der „Abtrünnigen“) muß vollends die Hoff: 
nungen der getäuſchten (Konſervativen) zer⸗ 
ſtören. In den Spalten des neuen Blattes hat 
Miniſter Moraczewſki (früher Anhänger der 
P. P. S.) ſelbſt das Wort ergriffen. Er iſt einer 
der Pilſudſki am nächſten ſtehenden Genoſſen und 
beſtimmt auch einer der intimſten Berater 
und Stützen des neuen Regimes. 

Er hat ſehr deutlich geſprochen und bewieſen, daß 
die Genoſſen, die in den Reihen der Oppoſition 
verblieben ſind, gar kein Recht haben, wenn 
ſie ſeine ohnehin ſchon offene Tür einzuſchlagen 
verſuchen. Wenn es ſich um die Verwirk⸗ 
lichung der ſozialiſtiſchen Grundſätze handelt, ſo 
wird man dies viel eher durch Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Regierung erreichen kön⸗ 
nen, als durch einen Krieg gegen Windmöhlen, wie 
ihn Herr Niedzialkowſki führt. 

. . . Hier haben wir alfo die Löſung des ge- 
heimnisvollen Regierungsprogramms, über welches 
ſich bisher Eingeweihte und nicht Eingeweihte, ſo 
gründlich aus geſchwiegen haben. Es iſt ſehr 
einfach, aber auch ſehr unerwartet für alle, 
die eine andere Löſung erwarteten.“ 

* 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” hat wieder 
einmal Anlaß, ſich über die ſchlechten Freundes⸗ 
manieren der für Polen ſo unerſetzlichen Fran⸗ 
zoſen zu beklagen. In einer Korreſpondenz aus 
Paris führt der Verfaſſer Klage gegen die fran- 
zöſiſchen Blätter, die ſich mit Vorliebe und 
bei jeder Gelegenheit mit den „polniſchen 
Banditen“ befaſſen. Letzthin iſt wieder ein 
anderer Fall vorgekommen. Die bekannte 
Amazone Fr. Dorange hat dem Mitarbeiter des 
„Excelſior“ eine Unterredung über ihren Ritt ge⸗ 
währt. Frl. Dorange erzählte, ſie hätte München, 


Budapeſt, Wien, Belgrad, Bukaveſt, Prag, Nürn⸗ 

berg, Stuttgart, Straßburg und Brüſſel beſucht. 
An dieſer Stelle reißt dem „Il. Kurj. Codz.“ die 

Er fragt: „Wo bleibt Warſchau und 


Geduld. 


nung hervortretender Gebäude ſehen wir auf den 
ne in deutſcher und polniſcher Sprache ein⸗ 
ruckt. 

Da zeigt das erſte Blatt die Dominſel. Dom, 
Marienkirche und Pfalterie⸗Gebäude zeigen ein 
belangvolles Ganzes. Der Anblick iſt dem heutigen 
im weſentlichen ähnlich, doch ſcheint der damalige 
Eindruck, dieſem Blatte nach, noch einheitlicher. 

Sehr intereſſant iſt Blatt 2. Es zeigt uns das 
Straßen. und Raumbild, das damals der jetzige 
Plac Wolnosci (Wilhelmsplatz) und der anliegende 
Teil der Allee bot. Die Raczynſkiſche Bibliothek 
beherrſcht hier das Ganze. Der freie Innenraum 
von Wilhelmsplatz und Allee iſt Pa mit einem 
fegt. einfachen Holzzaun gegen die Straße abge⸗ 
etzt. Da, wo jetzt das Muſeum ſteht (an der Ecke 
zur Neuen Straße), iſt noch das alte einſtöckige 
Gebäude des alten Generalkommandos. Die Allee 
iſt noch mit hohen Pappeln beſtanden. Das Ganze 
ficht kleinſtädtiſcher aus, gewiß. Und doch Pede 
der Eindruck ſtarker Einheitlichkeit und ein Stück 
jener beſcheidenen Schönheit, die für diefe Bieder⸗ 
meiertage jo charakteriſtiſch ijt. 

Blatt 4 gilt dem Sapiehaplatz. Da ſieht es 


nun gewaltig anders aus als heut: der ganze ſüd⸗ 


liche Teil des Platzes iſt ein Teich — der erſt 
1869 zugeſchüttet wurde. Alſo nur die alten 


Poſener können ſich an dieſen Anblick erinnern. 


Trotz dieſer primitiven Geſtaltung erſcheint das 
Ganze rein baulich eher bedeutender als heut: in⸗ 
ſofern, als Rathaus, zur Linken, und Schloß auf 
dem Schloßberg, zur den infolge der lichteren 
Bebauung ganz anders auf den Platz herunter⸗ 
ſehen und in ihn hineinwirken. 0 
In Blatt 6, das Rathaus darſtellend, hat ſi 
Minutoli ſtiliſtiſch frei ergangen. Er hat das 
Rathaus ſozuſagen italieniſiert. Dieſe 
Lithographie erinnert ſtark an ein Oelgemälde, in 
dem unſer Rathaus als ein veneztaniſcher Palazzo 
dargeſtellt ijt, am Waſſer gelegen und von Gon⸗ 
deln umgeben. Schon Kronthal hat auf die 
Aehnlichkeit der Lithographie und dieſes Oelbilds 
hingewieſen und — wohl mit Recht — vermutet, 
daß auch das Oelbild von Minutoli herrührt. 
In Blatt 8 wirkt recht bedeutſam der — damals 
noch ganz anders ausſehende — ehemals Gorkaſche 


Balaft an der Ecke der Waſſer⸗ und Kloſterſtraße. 
Mit dem Blick auf den Torturm der Regierung, 
des heutigen Wojewodſchafts⸗Gebäudes, ergibt fid 
da ein vorzügliches Bauenſemble. Blatt 10 gibt in 
ſehr intereſſanter Weiſe eben dieſes impoſante 
Regierungsgebäude, dieſes alte Jeſuitenkollegium, 
von der Seite, von der Gartenjeite aus. Auf 
einer Rampe ſteigt man in dieſen gepflegten, glera 
lich eingeteilten Garten hinab. Oben weit und 
beherrſchend gelagert das Bauwerk. 35 

So find alfo diefe alten zehn lithographiſchen 
Blätter Minutolis für uns Poſener denn doch 
ein beſonders anziehendes Werk, für deffen Aus⸗ 
ſtellung wir recht dankbar find, Die lebensvolle 
Art einer primären graphiſchen Technik, wie es 


dieſe Lithographie hier iit, bringt uns diefe alten 


heimatlichen Dinge nun noch beſonders nah. Mögen 


die Blätter rechte Beachtung finden! — Dem 


Großteil der Ausſtellung ſoll nun ein weiterer 
Aufſatz gelten. Georg Brandt. 
— —— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Am 28. dieſes Monats beſteht die Tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Republik zehn Jahre. Es iſt eigent- 
lich merkwürdig, daß wir bisher ſo wenig über die 
kulturelle Vergangenheit des tſchechiſchen Volkes 
wiſſen. Die moderne tſchechiſche Literatur ift uns 
durch Namen wie Capet, Brezina, Durych und 
andere ſchon beſſer bekannt. Welch eine Fülle von 
Begabung aber in dieſem Lande lebt und gelebt 
baia pas läßt uns die ſoeben im Verlag R. Piper 
u. Co., München, in muſtergültigen Ueberſetzungen, 
herausgegeben von Paul Eisner, erſcheinende 
Anthologie aus fünf Jahrhunderten „Die Tſchechen“ 
erkennen. In dem vielſeitigen Buch finden ſich 
auch kulturpolitiſche Dokumente von beſonderem 
Wert, die den deutſchen Leſer in beſonderem Maße 
intereſſieren. | > 

— Piscator wieder Theaterdirektor in Verlin, 
Piscator wird zunächſt im Berliner Loſſingtheater 
als Direktor gaſtieren, ehe er ſeine eigene Bühne 
wieder eröffnet. Er wird dort den „Wilhelm Tell“ 
e mit Albert Baſſermann in der Titel⸗ 
rolle. 


Krakau? Wir finden von dieſen Städten keine 
Spur in der von der franzöſiſchen Amazone ange- 
tührten Städteliſte.“ 

Wahrſcheinlich — ſetzt das Blatt fort — be⸗ 
trachtet Frl. Dorange unſeve beiden Städte für 
Dorfſiedlungen, die zu erwähnen nicht 
der Rede wert iſt. Ueberhaupt erzählt die 
Dame mit Entzücken von ihren Erlebniſſen in 
Rumänien, Ungarn und Deutſchland. Sie iſt voll 
Wonne über die rumäniſchen Offiziere, die ihre 
Pferde mit Blumen und Sekt fütterten. Die ein⸗ 
zige Erinnerung an Polen finden wir in dem lako⸗ 
niſchen Satz, daß ihr Gaul auf der Strecke von 
700 Kilometern durch Polen einen Begleiter gehabt 
hätte. Damit iſt es auch zu Ende. 

‚el. Dorange hat wahrſcheinlich ein ſehr 
!ürze3 Gedächtnis, daß fie vor ihrer Ans 
kunft in Paris alles vergeſſen konnte, was ihr auf 
polniſcher Erde zuteil würde. Sie hat überhaupt 
vergeſſen, daß fie in Krakau und Warſchau war.“ 

Aus dieſem Erlebnis mit der undankbaren Ama⸗ 
zone zieht der „Il. Kurj. Coba.” folgenden Schluß: 

„Man muß ſich bei dieſer Gelegenheit die 
grundſätzliche Frage vorlegen, ob wir uns 
nicht zu ſehr über die franzöſiſchen 
Gäſte in der Art von Frl. Dorange begeiſtern, 
und ob dieſe Empfänge und Anſprachen nicht 
jene bibliſchen Perlen ſind (die man vor die 
Säue wirft). 


Die Betrachtungen, die die polniſche Preſſe nach 
dem Lodzen Streik anſtellt, find durchaus 
nicht roſig. Wie immer in ſolchen Fällen, hat es 
auch hier einen lachenden Dritten“ gegeben, 
und das waren nach Anſicht der meiſten polniſchen 
Blätter die Kommuniſten. Die Schlüſſe, die 
man aus dem Verlauf des Streites zieht, gibt am 
beſten ein Aufſatz des „Kurjer Polſki“ wieder, in 
dem wir unter anderem leſen: 

„Der Zerfall des Lodzer Streikes iſt 
zugleich ein Bankerott der Berufsver⸗ 
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ten Moment legitimiert haben. Es 
triumphieren nur die Kommuniſten, welche 
allen anderen in Forderungen und Aufwiegelung 
überboten haben und jetzt mit Ironie darauf 
hinweiſen: „Seht, in was für Händen ihr ſeit, 
ſeht wie eure Vertreter um eure Intereſſen ſich 
bemühen ... Darin liegt natürlich der Anfang 


bände, ein Akt der Unfähigkeit, mit dem zu neuen Konflikten und zu einer neuen 


ſich die Führer dieſer Verbände im ungünfti gs 


atisfeindliġen Aktion.“ eb. 


die Maſuren find keine Polen! 


Die polniſche Minderheit in Oſtpreußen befrägt weniger als 1 Prozent. 


In der re Hartungſchen Ztg. 
und im „Hamburger Fremdenblatt“ ver⸗ 
öffentlicht gleichzeitig der Oberpräſi⸗ 
dent der Provinz Oſtpreußen, 
Dr. Siehr, einen aufſchlußreichen Aufſatz 
über die nationalpolitiſ ſammenſetzung 
der von ihm verwalteten Provinz, in dem 
es u. a. heißt: 

„Trotz des Ergebniſſes der Volksabſtimmung in 
Oſtpreußen haben die Polen ihre Tuforkche 
auf Teile Oſtpreußens nicht aufge- 
geben. Sie behaupten noch heute, daß die Ma⸗ 
juren ein echt polniſcher, in nationaler Wes 
sereg Be e Volksſtamm ſeien. Dem⸗ 
geaeni r ift zu I e die erung eines 

ndes derjenigen * zuzurechnen iſt, zu der 

ne a 


Oſtpreußens war 


Der ſüdliche und Siehe Teil 
zu Beginn de der des Ritterordens mit 
undurchdringlichen Wäldern bedeckt. 


Mit der Beſiedlung dieſer unwegſamen Gegend 
begann der Orden erſtim 14, Jahrhundert, 
als die Solonifterung der ü Teile Oſt⸗ 
preußens bereits erhebliche Fortſchritte gemacht 
hatte. Inzwiſchen war aber die D 
Deutſchen berebbt. Der geringe aeon von deut- 
ſchen Kolomiſten reichte nicht aus, die großen un⸗ 
wegſamen Gebiete zu beſiedeln. Snfolgebefien fies 
delte der Orden neben deu 113 Kolo⸗ 
niſten auch altpreußiſche Koloniſten 
an, die er aus dem Norden reußens heranzog. 
eng Dieb Fr 1 7 von Beer er 9 
nn 8 9 n 3 maſowiſche 
Siedler vom Süden 
neben den deutſchen und altpreußiſchen Koloniſten 
angeſiedelt wurden. Im Laufe der Jahrhunderte 
verſchmolzen naturgemäß die drei Nationalis 
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Geiſterwanderung. 


Bon Keller, Hauptmann, Böcklin, Hexen, ſowie 
von Tiefſinn, Stumpfſinn und Blödſinn. 
Von Rudolf Blümner. 

Vom Pfauen⸗Theater in Zürich ge 
den Zeltweg. Dort, wo die zweite Seitenſtraße 
links abzweigt, ſteht ein unſchönes Eckhaus. An 
dieſer Stelle ſagte vor vielen Jahren mein Vater 
zu mir: „Siehſt du, Junge, da oben wohnt Gott⸗ 
fried Keller,“ und i fragte: „Wer iſt das?“ 
Nicht viel anders ging es mir oben in der Freie⸗ 


ich durch 


ſtraße, wo ich in der zweiten Hälfte der achtziger 


Jahre häufig einem hager aufgeſchoſſenen jünge⸗ 
Fu Pe begegnete, der, 1 ale den 

ut in der Hand, aus einem kleinen Hä n in 
einem kleinen Gärichen trat und dann, Kopf, Arme 
und Beine ein wenig verzückt ſchlenkernd, hier 
ſeinen Spaziergang machte. Wir Jungen wollten 
welten, daß es mit ihm nicht ganz richtig jei, 
ſtießen uns an und kicherten: „Da kommt wieder 
der verrückte Kerl.“ Mein Vater aber behauptete, 
jemand, der es wieder aus beſter Quelle wiſſe, 
habe ihm verſichert, der ſonderbare junge Mann 
gebe ſich mit Dichten ab, und man werde noch 
hören und ſehen. Es war aber doch erſt nach den 
„Webern“, als mein Vater wiederum das Wort 
ergriff und zu mir ſprach: „Siehſt du, mein Sohn 
(wie es jetzt ſchon hieß), das war der aus der 
Freienſtraße.“ \ 7 

Durch die gleiche Straße ging damals oft ein 
anderer, zum Abendſchoppen, wie ich vermutete, 
nachdem er aus Florenz nach Zürich gezogen wax. 
Man hatte uns jungem Volk ſozuſagen ein für 
allemal beigebracht, Arnold Böcklin ſei der be⸗ 
deutendſte Maler der Zeit und, damit wir uns an 
etwas halten konnten, die 1 5 von der noch nicht 
dageweſegse Leuchtkraft feines erben ausge⸗ 


[i 


„täten durch Blutvermiſchung zu eine 


her in das Land tamen, die die 


Zu egnen 
wenn ich aus der Schule kam. a hatte, 


r GE ife 
heit, dem Maſurentum. Die Maſuren find 
alfo entgegen der paolniſchen Behauptung ein 
Miſchvolk, das neben polniſchem einen 
ſtark altpreußiſchen und deutſchen 
Einſchlag beſitzt. Das Maſurentum verlor im Laufe 
der Zeit jeden Zuſammenhang mit dem jenſeits 
der oſtpreußiſchen Grenze anſäſſigen Polentum. 
Zum Ausdruck kam dies u. a. auch dadurch, daß 
die Maſuren das evangeliſche Bekennt ⸗ 
nis annahmen. Ihre Kultur, ſowie die Verkehrs⸗ 
und Schriftſprache find heute rein deutſch. Ledig⸗ 
lich im Hausgebrauch wird „maſuriſch“ ge⸗ 
Toroden, eine polniſche Mundart, die aber neben 
bolniſchen auch ſtarke deutſche Elemente aufweiſt. 

Der Orden hat niemals den Verſuch gemacht, 
das Maſurentum gewaltſam zu germanis 
fieren., Der Uebergang zum Deutſchtum ift 
vielmehr als ee be⸗ 
zeichnen, die zum erſten Male ſtark in die Erſchei⸗ 
nung trat, als im ſchwediſch⸗polniſchen 
Kriege im Jahre 1656 die Polen in as 
ſuren einbrachen und dort große Ver- 
wüſtungen verurſachten. Unter dem 
een Erlebnis des Weltkrieges und der er⸗ 

i Volksabſtimmung nahm die Selbſtein⸗ 
deutſchung einen beſonders gro Umfang an. 
Im Jahre 1910 wurden noch 172 080 Majuren 
mit maſuriſcher Muttersprache t. Die 
Volkszählung von 1925 ergab gegenüber 
nur noch 41375 mit 1 m Mutterſprache. 
Auch die Volksabſtimmung iſt als eine eindeutige 
und endgültige Willenskundgebung für 
die nationale Jugehöriabeit des Maſurentumz zum 
Deutſchtum aufzufaſſen. In den . en 
Kreiſen wurden 722 Stimmen für Deutſch⸗ 
land und nur 1987, das ſind 0,7 v. H. für Polen 
abgegeben. 

Zuſammenfaſſend kann alſo geſagt werden, daß 
ie Maſuren ethnologiſch A eigenes, von 
der polniſchen Nationalität durchaus v erſchie⸗ 
denes Volkstum bilden. Anders ſteht es mit 
den Polen im ſüdlichen Ermland und 


geben. Sei dem, wie ihm wolle, ee Fälle 
beſtaunten wir 8 mal den großen dunkel⸗ 
grauen Kubus, den ſich Böcklin mitten in einer 
prächtigen Wieſe als Atelier gebaut hatte. Ich 
mache mich anheiſchig, ohne mich um einen Meter 
zu irren, noch heute jedem Böcklin⸗Forſcher die 
Stelle zu zeigen, wo ich ihm pflegte, 

wenn 


auch keinen Dickbauch, fo doch das, was man da- 
mals Embonpoint nannte, und wackelte im Gang 
mit ſehr kurzen Schritten. Ich mochte ihn nicht 
leiden. Er machte ein finſteres Geſicht und blickte, 
wie es mir ſchien, böſe drein. Mir kam es fogat 
vor, als werfe er mir ganz beſonders wütende 
Blicke zu, und ich erinnere mich, daß ich auf die 
andere Seite der Straße ging, wenn ich ihn von 
weitem bemerkte. Und fiche da, ich bin kein Böck⸗ 


linianer geworden. 


Die Zürcher Polizei war es ſchon damals nicht. 
Sie verlangte von einem Kunſthändler, daß er eine 
Re e fe ee Den ne rd das 

imgefü er verletze, aus dem ufenſter 
Be a Und auch die maer rauen waren An 
zufrieden, ſondern fanden Böcklins Weibsgeſtalten 
anz abſcheulich. „Man ſieht, daß er keine Modelle 
Hal, ſagten die einen, und die anderen flüſterten 
dazu, daß Frau Böcklin ſich die Modelle verbeten 
habe. Ich darf auch noch erzählen, daß nach einer 
ganz unglaubwürdigen Stadtlegende in der 
Familie Böcklin eine Art von primitivem Kommu⸗ 
nismus herrſchte: Das Geld lag in einem offenen 
Kaſten oder dergleichen; wer etwas brauchte, nahm 
ſich das Nötige heraus. Und die Familie war 
nicht klein. 

Wäre es auf meinem Spaziergang nicht ſo heiß, 
ſo ſtieg ich gern etwas hinauf auf den Zürichberg, 
bis ans Ende im Nordweſten, wo eine kleine Höhe 
der Germanenhügel heißt und ich als Junge die 
Lac ala las; „Dem Sänger von 
Dantons, „ sorg Büchner“. Wer das 


emeins‘ 


den bei Deutſchland verbliebenen Reſtkreiſen der 
ehemaligen Provinz Weſtpreußen. Hier handelt 
es ſich tatſächlich um echte polniſche Minderheiten. 
Aber die polniſche . iſt gegen⸗ 
über der Geſamtbevölkerung preußens ber« 
ſchwindend gering. Bei der Volksabſtim⸗ 
mung erzielten die Polen in Ermland 5971, in 
Weſtpreußen 7977 Stimmen; bei der Reichstags⸗ 
wahl am 4. Mai 1924 im Ermland 7591, in Weſt⸗ 
preußen 8646 Stimmen, und bei der Reichstags⸗ 
wahl am 20. Mai 1928 im Ermland nur 2652 und 
in Weſtpreußen gar nur 1512 Stimmen. Gegen⸗ 
über einer Geſamtbevölkerung Oſtpreußens von 
24 Millionen hat alſo die national⸗polniſche Min⸗ 
derheit keinerlei Gewicht, da ſie noch nicht 1 v. H. 
ausmacht. Es handelt ſich ja auch tatſächlich, wie 
die Geſchichte zeigt, um geringe polniſche 
Splitter, die erſt im 15. und 16. Jahrhundert 
in Oſtpreußen eingedrungen fin, als 
durch Krieg und Peſt große Teile reußens ent⸗ 
völkert wurden. Heute überwiegt die deutſche Be⸗ 
völkerung im exmländiſchen und weſtpreußiſchen 
Abſtimmungsgebiet die dort anſäſſige po He 
Minderheit jo erheblich, daß alſo auch hier die pol⸗ 
niſchen Anſprüche nach jeder Richtung hin völlig 
unbegründet ſind.“ i 
* 


Polen 

und ſeine polniſchen Minderheiten. 
m A uß an die hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen 
Miu S . enten Sbehr, in 
denen feſtgeſtellt wird, die Provinz Oſtpreußen 
von einem deutſchen Element bewohnt wird, 
wie es kaum ſonſt in Mitteleuropa, mE mindeſten 
nicht in feinem östlichen Teil in folder natio⸗ 
nalen Geſchloſſenheit angetroffen wird, 
iſt es ſehr lehrreich, wieder einmal darüber nach⸗ 
zudenken, daß Polen ein ausgeſprochener Nativ- 


nalitätenſtaat ijt, in dem es wohl keinen Kreis 


und keine Stadt gibt, die nur über eine fremdvöl⸗ 
kiſche Bevölkerung von lediglich einem Prozent 
verfügten. 

Zufällig kommt uns die letzte Konfeſſionsſtatiſtik 
über die Bepölkerungsverhältniſſe in den Städten 
Polens in Erinnerung. Sehr lehrreich ſind fol⸗ 
gende Ziffern: 

In den Städten Polens gibt es (nach der Volks⸗ 
zählung vom Jahre 1921) 6 614 871 Einwohner; 
davon find 3 706 146 vömiſch⸗katholiſch 
(alfo bis auf einen geringen Progentſatz der pols 
niſchen Nation zugehörig), d. h. 57,8 Prozent; 
allein der moſaiſchen Konfeſſion ges- 
hören 2131902, d. h. 82,23 Prozent an. 


In den einzelnen Wojewodſchaften ſtellt 
ſich das Verhältnis der jüdiſchen Bevölkerung 
zur römiſch⸗katholiſchen (d. h. et 
polniſchen), im Prozentſatz ausgedrü 
gendermaßen dar: 


war, konnte einem niemand ſo recht ſagen. In 
der Schule waren wir nur bis Goethe Na 

Mehr hatte man vom „Sängervater Nägeli“ 
gehört, der ſeine Sänger auf N Art 
liebte und ſingen ließ und auf der . rome⸗ 
nade in Zurich ſein Denkmal hat. Er komponierte, 
wenn ich mich nicht irre, an die a 
und Chöre, und wer will leugnen, daß ſein „Freut 
euch des Lebens“ ſich recht lange konſerpiert hat: 
„. .. weil noch das Lämmchen glüht“ verſtan⸗ 
den wir's zuerſt, und das wunderbare iſt, daß wir 
uns darüber gar nicht wunderten. Aber vergeſſen 
iſt, daß der brave Mann einmal Beethoven eine 
falſche Note in einer Symphonie nachſagte und 
damit weniger Glück hatte. 

Vorbei am Café Odeon, Zürichs kleinem 
Größenwahn, kommſt du zu den alten Bogengängen 
an der Limmat und den ſchönen alten Gus 
häuſern. In ihren Stuben ſitzen keine Hand⸗ 
werksmeiſter, auch keine Geſellen, dafür aber recht 
Geſellige. Die Zünfte dienen der eh Ge⸗ 
ſelligkeit (auch etwa mal der er Rech und haben 
ein paar hohe Zeiten im Jahr. Sechſe läuten, die 
eine, das alte Frühlingsfeſt, kennt au manget 
Fremde, den Tag zwar mehr als die Nacht. 
wird gut und nicht zu wenig eie ert Was aber 
das Trinken angeht — vielwerte Herren, ich bitte 
um Vergebung, ich hab's nur einmal mitgemacht, 
ſo ums Jahr 1890 herum —, nein, nie wieder im 
Leben ſah ich ſo etwas von Pokulieren, und die 
Nacht hat keine Ruhe. Mit Fahnen, Pokalen und 
Muſik macht eine ami der anderen ihre Aufwar⸗ 
tung, Reden ſteigen, Worte fallen, Sprüche zün⸗ 
den, und das Vaterland lebt hoch und ſauſt und 
brauſt. Und noch heute wird der „Vög“ ver⸗ 
brannt, der den Winter vorſtellt, eine Puppe zwar 
nur, aber doch dem Leib eines Menſchen nachge⸗ 
bildet. Iſt es gut oder ſchlecht, daß man noch 
heute in effigie ſehen kann, was einmal die größte 
Schmach der Menſchheit geweſen iſt? Mir iſt es 


t, fol- | Drukarnia Concordia Sp. Ufc., Poznan, 


alles 


T 


Juden Katholiken 


Die Stadt Warſchau 33,34 63,81 
die Wojewodſchaften: 

e eee 35,00 62,15 
FVV 56,61 
Kielee 3430 64.00 AEN 
Lublin „„ 48,90 = 
Bialyiiot 2. . 46,49 46,18 
Wilna 38880 52,97 
Nowogrodek hs 48,34 25,83 
Poleſien EL 53,19 14,07 
Wolhynien. 8 8 11,90 
Frala n 8 78, 
Lemberg 9906 47,17 
Torno pl 40,00 32,40 
Stanislauu » 38,50 35,70 
MOP a ias 1,44 86,25 
Pommerellen t 82,82 p 
Schleſien 4,09 49,90 


Aus dieſen Zahlen iſt erſichtlich, daß die Polen 
eine unbedingte Mehrheit nur in der Stadt 
Warſchau und in den Städten von 7 Wojewoda 
ſchaften haben — während ſie in den Städten von 
9 Wojewodſchaften gegenüber den nationalen 
„Minderheiten“ in der Minderheit ſind. 1 

Auf dem Lande bilden die Polen die Minderheit 
der Bevölkerung in 6 Wojewodſchaften, und zwar; 


in der Wojewodſchaft: 3 
Nowogrodet , e . < 896 74 
Poleſien 8 i 
Wolhynien A 118 
Kombit gg „198 
Stanis lan ⁊ „14.8 
Tarnopol ` „818 


Es gibt ganze geſchloſſen 
Polen, in denen die rein polni 


her zu 


Aber 


Ir 
Kr 


Autonomie dieſer Provinz verlangt, 
jedem normal denkenden Verſtand rätſelhaf 
erſcheinen. 


IHR GELD 


werfen Sie zum Fenster hinaus, 
wenn Sie als Getränk gebrannte 
Gerste (auch loser Malzkaffee 
genannt) nehmen, denn sie besitzt 
keinen Nährwert. Durch das 
Rösten wirdzwardieSchalebraun, 
aber das Innere des Kornes wird 
unverwertetweggeworfen!Kaufen 
Sie daher nur den millionenfach 
bewährten, durch seinen Gehalt 
wirklich billigen Mathreiners 
Kneipp Malzkaffee — — — 


Der Gehalt macht's! 


7 Nachweis — 

der Rechtsanwälte, Notare und Gerichts 
vollzieher der Republik Polen. 

Bearbeitet auf Grund amtlicher Quellen | 

Zweite verbeſſerte Auflage. Preis 5 Gto 
nach auswärts mit Portoberechnung. 

Zu beziehen durch die Buchhandlung . 

ulis 

Zwierzyniecka 6. 3 


auch fo, als ob im Nachbar⸗Kanton Glarus Dir 
letzte Hexe Guropas verbrannt wurde. 1782 war, 

und fie hieß Anna Goldin. Ich bin nicht ET 
umſonſt in Zürich in die Schule gegangen. JA 


„Berchtelistag“ am 2, Januar ift die and 45 
hohe Zeit, ein Tag der Sammlung, will ſagen . 
olf in die öffentlichen Sammlungen reno 
von den Steinen zu den Pflanzen, von den Waffe 1 
g den Gipsfiguren, von den Bildern ZU -fle 
fahlbauten. Mittags aber wird wieder getafen 
und die Hauedichter der Bunfthäufer verfaßt 
die Ereigniſſe des Jahres, ſkandiert und geren 
daß es eine Art hat. 


Der Präſes „verdankt 
dem Poeten und läßt es drucken. So ift es. 
Vom Limmatkai führen armlangbreite sähe N 
aufwärts in die alte Stadt, wo keine Laſterhöhng, 


fj 
A 


zu finden find, aber vielerlei Kneipen und e 
chen mit Vieren und mit Weinchen zum Shna 


Manches hat ſeine Geſchichte: Im „Gambrinni, 
in der Schoffelgaſſe, der drei Stockwerke hod 
mit gut drei Stuben insgeſamt, ſaßen einſt wn, 
dige Herrſchaften. Da trafen ſich die alten fr 

ſchen Achtundvierziger, und in den ſiebziger Jann 

ſah man da auch Gottfried Keller. „Tie Ka 
nannten fie den untersten Raum, „Stump Une I 
den zweiten, den dritten aber „Blödſinn“. . 
Vater, der um's Jahr 1880 dort eine Weile 
geführt war, hatte auch die Ehre, bei einem 
häufigſten Wutanfälle Kellers zugegen zu 
Der Dichter ſprach ſo gut wie gar nichts, ie „ 
aber bei Gelegenheit mit der Fauſt auf den ih 
und begann zu fingen: „An unſerm Tiſch dan 
ein Lump,“ ein übers andere Mal. Es 

leider jeden angehen, bis Keller loslegte und, 
anfuhr: „Ja, Sie meine ich, Sie Herr, mit » 
Chaibe⸗Scheitel in der Mitte.“ Man bat, le 
Mann mit dem unliebſamen Scheitel, fid gie 
aus Lokal und Staub zu machen, und der * 
beruhigte fig, 


U 
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Sonntag. 28. Oktober 1928 
Aus Stadt und Land. 


0 Poſen, den 27. Oktober. 


die Berfonenbejörderung auf der 
polniſchen Eiſenbahn. 
Am ar November tritt in der Beförderung bon 
i Baii eren auf den polniſchen Staats- 
3 ſenbahnen ein neues Reglement in Kraft. 
e Eiſenbahn darf die Beförderung nicht ablehnen, 
„un der Reiſende den Beſtimmungen Genüge 
En hat und eine Fahrkarte beſitzt. Der Reiſende 
ebe wei Kinder bis zum vollendeten vierten 
Vensjahre unentgeltlich mitnehmen, ſofern 
Faber ſie keinen beſonderen Platz beanſprucht. 
r von über 4 Jahren bis zum vollendeten 


F nsjahre werden für die Hälfte des 
ARE tzes befördert. Der Gültigkeits⸗ 
e in der Fahrkarte beträgt auf eine 
zutfernung von 150 Kilometern 24 Stunden. In 
11 Grenzen der Gültigkeit der Karte wird 
terbrechung der Reiſe geſtattet: die 
nile Unterbrechung bei einer Gültigkeit der Fahr⸗ 
lite für zweimal 24 Stunden und zwei Unters 
ungen bei einer längeren Gültigkeit. Der 
ende, der eine Fahrkarte nicht vorzeigen kann, 
; verpflichtet, den doppelten Betrag für die 
gelegte Strecke zu entrichten. Ein Paſſagier, 
9 es ihm nicht möglich war, eine Fahrkarte zu 
N * zahlt den einfachen Betrag unter Zuzah⸗ 
di bon einem Zloty. Gegen die im Tarif feft- 
7 Gebühr kann der Reiſende aus einer nie⸗ 
Aren in eine höhere Wagenklaſſe übergehen. 
ber Mangel an Plätzen in der entſprechen⸗ 
Ua asse und die Zurücklegung der Fahrt in einer 
AR geren Maffe aus dieſem Anlaß berechtigt zur 
N Üdforderung der Preisdifferenz. 
] e Eiſenbahnwagen werden nicht hinein⸗ 
| Alafien:; Perſonen in betrunkenem 
ee wde, Perſonen, die die Ruhe ſtören, 
Bi: Perſonen, die infolge einer Krankheit 
18 Mitreiſenden unangenehm oder gefährlich wer⸗ 
N könnten. Der Reiſende kann unentgelt- 
Handgepäck mit ſich führen, das 25 Milo» 
Fanm nicht überſchreitet. Kleine Hunde und 
Bel können im Einverſtändnis der Mitreiſen⸗ 
. mitgeführt werden. Die Beförderung 
Ken großen Hunden zuſammen mit den 
Au enden iſt nur in bejonderen Abtei⸗ 
ee — 
um die Abſchaffung der Hotelſteuer. 
„ie Bromberger Handels» und Gewerbekammer 
K an die Magiſtrate Städte Bromberg, 
Aowroclaw, Zempelburg, Gnefen, Kruſchwitz, Mo- 
zue, Tremeſſen und Wongrowitz mit dem Erſuchen 
wandt, die in dieſen Städten eingeführte Hotel- 
er abzuſchaffen. In Inowroclaw beträgt dieſe 
er, die keineswegs geeignet iſt, den Fremden⸗ 
ehr zu heben, 50 Proz., in Zempelburg 30 Proz., 
i growitz und Tremeſſen 25 Proz. und in 
berg, Kruſchwitz und Mogilno je 20 Proz. 
der Denkſchrift der Kammer wird u. a. das 
* des Schriftleiters des „Journal“, André 
mibe, zitiert, der nach feiner Ankunft aus Polen 
Paris in ſeinem Blatte wie folgt ſchrieb: 
3 n man einen Tag in Krakau verbringt, 
8 


mam dem Magiſtrat 10—15 Frank Steuern, 
nt für das Paßbiſum und je 6 Fpank für 
dus jedesmalige Verlaſſen der Stadt zu zahlen. 
Fon der Städte beſteuert den Rieiſen⸗ 
sA ii mit 15—25, Inowroclaw fogar mit 50 Proz. 
; Hotelrechnung. Es wäre Zeit, dieſe Steuern 

Azuſchaffen. 


Amüßerdem wandte fih die Kammer auch mit 
beulſchriften an die Wojewodſchaft und das 
Want * 
300- Jahrfeier 
* Kreuzkirchengemeinde in Liſſa. 
bit 81. Oktober und 1. November, d. h. am 
Re twoch und Donnerstag nächſter Woche, 
dun die evangeliſche Kreugzkirchengemeinde in Liſſa 
y b 3 ihrer Gründung vor 900 Jahren 
%, Feier veranſtalten, an der auch ehemalige 
a eindeglieden von nah und fern und weite 
hre der geſamten evangeliſchen Kirche teile 
en werden. Die Kirche, die im Laufe der 
Nabire viermal gebaut werden mußte und eine 
„Onften Bauten der Stadt Liſſa darſtellt, ift 
im J erneuert und ausgeſchmückt worden. Auf 
N p Eichplatz fol am eriten Feſttag eine 
oltchtnistinde gepflanzt und auf dem 
Nein atenfpiedhof ein Ehrendenkmal 
A . werden. Die koſtbaren Altertümer und 
tiin o Urkunden und Bücher des Kirchen⸗ 
igi werden in einer Ausſtellung den Beſuchern 


k Ee Zugführer zuvor darauf aufmertjam macht, 


be gemacht werden. Der Hauptfeit- 
Seiten 1. November, wird mit Choralblaſen und 
Motte ut vom Kirchturm eingeleitet. Beim Y e fts 

N * enſt in der Kreuzkirche um 10 Uhr 
99 langjährige Pfarrer der Kreuzkirchen⸗ 
pers Superintendent © m en d, worauf Gene- 
A bedintendent D. Blau die Feſtanſprache 
Fre dn Liſſaer Bachverein wird mit feinen 
kene ungen zur Ausgeſtaltung des Gottes⸗ 
er beitragen. Bei einer Gemeinde⸗ 
‚hr PR Nachmittag um 5 Uhr in der Kirche 
Inger „Gedenktafel für den Liſſger Dichter und 
Neu dhann Heermann enthüllt werden. Die 
dZahren meinde in Liſſa hat in den 300 
Melk, ſets die größte Bedeutung für das evan⸗ 
aber; en im Poſener Lande nehabt. Ihre 
Messe er wird deshalb weithin die evangeliſchen 

} nt 7 
eveſſieren. 2 

Ein rg ap 

die ze vorbildliche Melioration. 


Ante“ ber igen Jahre in der Gemeinde Chel- 


n 


Qie. Pinne begonnene Regulierung der 
Rica, des Abflußgrabens des Pimner 


Sees in die Obra, iſt in dieſen Tagen beendigt 
worden. Gegen 100 Morgen beſten Bodens und 
guter Wieſen find dadurch vor der jährlichen Ueber- 
ſchwemmung nach der Schneeſchmelze und vor 
Ueberflutungen nach anhaltenden Regengüſſen im 
Sommer bewahrt. Im Juni 1926 hatte die Ueber⸗ 
ſchwemmung beſonders großen Schaden angerichtet. 
Nach den Zeichnungen und Plänen des Kultur— 
ingenieurs Plate von der Weſtpoln. Landw. Ge⸗ 
ſellſchaft wurden dieſe Arbeiten von der Firma 
Wilhelm Stock in Krotoſchin ausgeführt. Das alte 
ſehr gewundene Bett der Mogielnica wurde mög— 
lichſt gerade und bis 60 Zentimeter tiefer gelegt 
und verbreitet. Gewaltige alte Erlen- und Weiden— 
ſtubben mußten mit Pferden herausgeriſſen und 
mehrere tauſend Meter Erde bewegt werden. Für 
dieſe ſegensreichen Meltorat'onen haben ſich die 
zuſtändigen Behörden ganz beſonders intereſſiert. 
Im mächſten Jahre fol die Kleine Mogiel⸗ 


Pofener Tageblatt 
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nica, ein Nebenarm der Mogielnica, reguliert 
werden, wodurch wieder gegen 200 Morgen Land 
vor Ueberſchwemmung und ſtauender Näſſe geſchützt 
werden. i 

s SA A a a 


X Die Innere Miffion in Oeſterreich. Auf der 
Durchreiſe beſucht Pfarrer Luntowſki aus 
Wien unſere Stadt und wird morgen, Sonntag, 
10 Uhr in der Paulikirche über die Lage der 
Evangeliſchen in der öſterreichiſchen Diaipora pres 
digen. Da die Kirchliche Woche, die hier in Poſen 
ſtattfindet, ſich auch mit dem Thema: „Der Ruf 
der Inneren Miſſion an die Menſchen von heute“ 
beſchäftigt, ‘it es ſehr erwünſcht, einen Blick in die 
Innere Miſſion anderer Länder zu tun. Dem Gaſt 
aus Wien iſt ein guter Kirchenbeſuch zu wünſchen. 


X Die Geſchäftsſtelle Vojen der deutſchen Sejm- 
und Senatsabgeordneten, des Wohlfahrtsdienſtes 
und des Hilfsvereins deutſcher Frauen Vojen, 
* 


Sweite Beilage zu Nr. 24 


* 


. ͤ .. Go 


Geringe Sorge im Herbst 


bereiten der klugen Hausfrau die leidigen Obst- 
flecke in ihrer kostbaren Wäsche. Sie weiß, daß 
sie sicher entfernt werden durch Waschen mit 
Radion — es wäscht allein und schont die Wäsche. 


Radion wäscht allein. 


Waly Leſzezynſkiego 3 (fr. Kaiſerring) bleibt am 
Mittwoch, dem 31. Oktober d. Is. (Neformationsr 
feſt) geſchloſſen. 


Verückſichtigung der Krankheit des Stener. 
zahlers. Die Finanzämter haben ein Rundſchrei⸗ 
ben in Sachen der Prüfung von Berufungen von 
Zahlern der Einkommenſteuer erhalten, in dem es 
heißt, daß die Finanzbehörden eine langwie⸗ 
rige Krankheit eines Steuerzahlers 
in Betracht ziehen müſſen, ſofern dieſe Tatſache 
von einem Arzte beſtätigt und dieſes Zeugnis von 
einem Amtsarzte beglaubigt iſt. 


x Konzert. Am Sonnabend, 8, November, 
abends um 8 Uhr findet in der Univerſitäts⸗ 
aula ein großes Konzert des weltberühmten 
Tenors Dymitr Smirnow und der Koloratur⸗ 
jängerin Lydig Smirnowa-Malczewſka 
ſtatt. 


Die beliebteste 
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x Der Meſſias von G. F. Händel. Bei der Auf: 
führung des volkstümlichſten Händelſchen Orato⸗ 
riums am Sonntag, dem 4. November, um 164% 
Uhr in der Kreuzkirche (ſ. Anzeige!) werden drei 
auswärtige Geſangsſoliſten zu hören ſein: Frau 
Lydia Günther⸗Klemann, zurzeit an der 
Danziger Oper als erſte hochdramatiſche Sängerin 
engagiert; ferner Fräulein Maria Peſchken 
und Herr Julius Elkemann aus Berlin. 
Die Baßpartie ſingt unſer heimiſcher Künſtler, 
Herr Direktor Boehmer, dem das Gebiet des 
Oratorien⸗Geſanges ja beſonders gut liegt. Frau 
GHünther⸗Klemann hat bei ihrem Liederabend An⸗ 
fang Mai d. Is, ſich aller Herzen im Sturm ers 
obert, ſo daß die Freude groß iſt, ſie bei der Auf⸗ 
führung des Meſſias wieder zu hören. Der junge 
Berliner Tenoriſt, Herr Elkemann, hat die Meſſias⸗ 
Partie im vorigen Winter mehrmals mit glängen- 
dem Erfolge geſungen, ebenſo die Altiſtin, Fräu⸗ 
lein Peſchken. Ueber letztere ſchreibt die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ (16. 3. 1928): „Maria Peſch⸗ 
ken fand als Beſitzerin einer der ſchönſten Altſtim⸗ 
men und als kultivierte Sängerin allgemeine Be⸗ 
wunderung.“ „Allgemeine Muſikzeitung“ (30. 3. 
1928): „Das Konzert von Maria Peſchken war 
ausgezeichnet. Eine richtige dunkle Altſtimme, 
wohlgeichult und noch dazu reich an Farbe und 
ausbreitungsfähig, ift das wertvolle ſtimmliche 
Beſitztum der Dame; einige Töne klangen ge⸗ 


legentlich wie Orgel⸗Mixturen.“ — In der Evan 


geliſchen Vereins buchhandlung, die 
den Vorverkauf der Karten hat, ſind jetzt auch die 
Texte eingetroffen, die eine kurze Einführung 
in das Oratorium aus der Feder von Dr. Frie⸗ 
drich Chryſander enthalten, der ſich ja um 
die Reinigung und Neuherausgabe dey Händel⸗ 
ſchen Werke ein großes Verdienſt erworben hat. 
Jedermann ſtudiere vorher und gründlich 
den Text, wenn er einen vollen Genuß von der 
Aufführung haben will. 

x Eiſenbahntarifermäßigung. Für die bevor- 
ſtehenden vier ſchulfreien Tage vom 1.—4. Novem⸗ 
ber, hat der Eiſenbahnminiſter für die Schul⸗ 
jugend Tarifermäßigung bewilligt. Sie kann da⸗ 
von ſchon am 31. Oktober nach Schulſchluß Ge⸗ 
brauch machen. \ 


Durch einen Piſtolenſchuß in die Bruſt ſchwer 
verletzt wurde geſtern nachmittag gegen 5 Uhr in 
der Nähe von Urbanowo ein Zygmunt Cybulſki 
von der ul. 3. Maja (fr. Theaterſtraße). m 
ſpricht von einem Selbſtmord, aber auch von einem 
Duell. (22) Der Schwerverletzte befindet ſich im 
Stadtkrankenhauſe. ' 

x Feſtnahme eines Schwindlers. In der Bank 
Kwilecki, Potocki i Ska. wurde geftern ein Schwind⸗ 
ler, Alekſander Grzelinſki, Górna Wilda 17 
(fr. Kronprinzenſtraße), verhaftet, der verſucht 
hatte, mit einer Vollmacht der Firma Szyfter 
11 000 Zloty zu erheben. ; 

X Ueberfahren wurde bon einem Stvaßenbahn- 
wagen der Linie 1 in der ul. Wielka (fr. Breiteſtr.) 
der zweijährige Ludwik Thielmann, der 
ſchwere Verletzungen am Kopfe davontrug. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Piotr 
Cieſielſki, ul. Wybickiego 15 (fr. Fröbelſtr.) 
ein Herrenanzug, eine Sporthoſe, zwei Koffer mit 
Akten und andere Sachen, 20 Zloty in bar im 
Geſamtwert von 1000 21; einem Staniſtaw Ko⸗ 
matiti, ul. Sienkiewicza 3 (fr. Wettinerſtr.), 
9 Meſſer und 9 Gabeln „Fragate“ und ein Herren⸗ 
mantel; aus dem Kaffeehaus von Stefan Par⸗ 
czynſki, Meje Mareinkowſtiego 28 (fr. Wilhelm⸗ 
ſtraße), Schokolade, Zigaretten und 30 21 bar; 
einem Roman Fur manowſki von auswärts 
in der Straßenbahn auf der Strecke vom Bahnhof 
bis St. Martinſtr. eine Brieftaſche mit 100 21, 
einem Wechſel über 100 zı und anderen Wert- 
papieren im Werte von 1100 21. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 
waren bei klarem Himmel neun Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 28. Oktober, 6,50 Uhr und 16.37 Uhr, 
am Montag, 29. Oktober, 6,52 Uhr und 16,35 
Uhr. 
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X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 9 918 
heut, Sonnabend, früh -+ 0,17 Meter, gegen + 0,1 
Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit ⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 27. Oktober bis 
3. November. Altſtadt Löwen⸗Apotheke, Stary 
Rynek 75, Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; 
Jerſitz: Stern⸗Apotheke, ul. Kraſzewſkiego 12; 
Lazarus: St. Lazarus⸗Apotheke, ul. Struſia 9; 
Wilda: Fortung⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 

X Rundfunkprogramm für Sonntag, 28. Oktober. 
10.15—11.45: Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. 
1212.05: Zeitzeichen. 12.05 —12.30: Ing. Hozer: 
Die Kontrolle der Milchwirtſchaft. 12.30—12.55: 
Liebeck: Die Aufbewahrung der Hackfrüchte. 12.55 
bis 13.15: Reporterplauderei. 15.15 17.20: Kon⸗ 
zertübertragung aus Warſchau. 17. 2017.45: Silva 
rerum. 17.45— 18.10: Dir. Kilarſki: Die alte Stadt 
Prag. 18.10— 18.35: Dr. Krzowſki: Die neue Schule. 
18.35—19: Für die Kinder. 19.05 —19.20: Bekannt⸗ 
machungen der Jugendvereine. 19.20 — 19.45: St. 
Dgikowfki: Jagdſtreifzüge — Frühling in Wolhy⸗ 
nien. 19.45—20.10: Neue Bücher und Zeitſchriften. 
20.15—22: Tſchechiſcher Abend anl. des tſchechiſchen 
Nationalfeiertages. 22— 22.20: Zeitzeichen, Kom⸗ 
munitate. 22.20— 22.40: Beiprogramm. 22.40—23: 
Tanzſtunde. 23—24: Tanzmuſik aus dem Carlton. 

X Rundfunkprogramm für Montag, 29. Oktober. 


wurden aus der Wohnung des Beſitzers Tomaſsz 
Blazejezak Herren⸗ und Damengarderobe im 
Werte von rd. 3000 Zloty geſtohlen. 

* Reichthal, 26. Oktober. Am Sonntag begehen 
der Stellmachermeiſter Karl Kanzok und Ehe⸗ 
frau das Feſt der Goldenen Hochzeit. Der 
78 jährige Jubilar erfreut fih noch großer geiſtiger 
und körperlicher Friſche; von früh bis abends 
ſteht er in ſeiner Werkſtatt bei der Arbeit und iſt 
unermüdlich tätig. 

* Schroda, 26. Oktober. Der Forſtbeamte Jan 
Walınjli aus Wegierſki ſtieß mit dem 19jäh⸗ 
rigen Wilddieb Wojciech Kubiak aus Markowic 
zuſammen. Da Kubiak fliehen wollte, ſchoß Wa- 
liäſki und verwundete den Wilddieb. 

+ Slalmierzuce, 26. Oktober. In der Nacht 
zum Mittwoch verübten unbekannte Täter einen 
Einbruch in das Reſtaurationslokal von A. 
Atwiazka und ſtahlen 40 Flaſchen Schnaps, 
23 Flaſchen Wein, 20 Flaſchen Cognac, 12 Fla⸗ 
ſchen Likör, 920 Zigaretten, 130 Zigarren und ein 
Herrenfahrrad. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Dirſchau, 26. Oktober. 
Autounfall ereignete ſich 
über dem Han 
kurz zuvor die Schule verlaſſ 
der linken Seite die Beh 


Nach na eines Augen⸗ 


13—14: Zeitzeichen, Schallplattenkonzert. 14—14.15: | zeugen fol er dabei feine Mitſchüler mit Kreide 
Börſen. 14.15—14.30: Kommunikate. 17.35—18: | beichrieben haben. Als die anderen Kinder auf 


Was verdankt Polen dem hiſtoriſchen Litauen? 
18.—19: Konzert aus dem „Eſplanade“. 19—19.25: 
Franzöſiſch für Anfänger. 19.25—19.50: Silva 
verum. 19.50-20.15: Fr. Kolbuſzewſki: Der Schutz 
von Erfindungen, Muſtern und Warenproben. 
20.15— 20.30: Wirtſchaftsnachrichten. 20.30—22: 
Kammermuſik (Uebertr. aus Krakau). 22— 22.20: 
Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20— 22.40: Bei- 


programm. 
. — 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 26. Oktober. Sel bſt⸗ 
mord beging der 24jährige Wirtsſohn Kazimierz 
Krzyzaniak aus Viskupitz, indem er ſich vom 
Zuge überfahren ließ. Er hatte ſchon vorher 
Selbſtmordabſichten geäußert. 

* Pudewitz, 25. Oktober. Der geſtrige Pferde⸗ 
und Viehmarkt war trotz des ſchönen Wetters 
nur mäßig beſchickt. Für 5—7 Jahre alte gute 
Pferde wurden 600—700 Zloty gezahlt. Abge⸗ 
triebene, alte Gäule waren viel vorhanden, wurden 
aber nur wenig umgeſetzt. Gute junge Arbeits⸗ 
pferde brachten 400—450 Zloty. Junge Milchkühe 
brachten 500—600 Zloty, welche auch glatten Abſatz 


ſein Treiben aufmerkſam wurden, lief er ſchnell 
auf die andere Straßenſeite. In dieſem Augen⸗ 
blick kam das Kupczynſkiſche Auto aus der Star- 
garderſtraße 3 angef Der Junge ge⸗ 


riet unter das uto und wurde über⸗ 


brachte, 


Hilfe den 


das 


machen der Straße rechtzeitig n hat. ; 

* Dirſchau, 26, Oktober. m Banne des 
Spielteufels ſcheint der Verüber des Ueber⸗ 
falls zu ſtehen, der in der Nähe des Kaſinos in 
Zoppot auf zwei Berliner Damen verübt wurde, 
wobei dem Täter eine Handtaſche mit 1300 Dan⸗ 
ziger Gulden Inhalt in die Hände fiel. In der 
Nacht zum Sonntag verhaftete die Kriminalpolizei 
einen Mann, der im Verdacht ſtand, die Tat aus⸗ 
geführt zu haben. Es handelte fi 


um den 


fanden. Magere Kühe und Jungvieh wurden zum des hieſigen Finanzamtes, Viktor 
Mäſten gekauft; man zahlte 250—350 Zloty. Der Dziedzic, der wegen nee ene entlaſſen 
Marktverlauf war ſchleppend. wurde und vorübergehend als Arbeiter beim hieſi⸗ 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 5 

* Bromberg, 26. Oktober. Vermißt wird feit 
dem 2. d. Mis. der Mechaniker Wladyſlaw 
Ludwicki, Beelitzer Straße 3 wohnhaft. L., 
der Witwer iſt, ließ drei Kinder im Alter von 
3—6 Jahren in ſeiner Wohnung zurück, deren ſich 
jetzt eine Verwandte angenomemn hat. — Noch 
nicht geborgen wurde die Leiche des Mannes, 
der vor einiger Zeit von der Brücke bei Jägerhof 
in den Kanal ſtürzte. Unterdeſſen iſt jedoch feſt⸗ 
geſtellt worden, daß es ſich um den als vermißt 
gemeldeten Reichsdeutſchen Broniſtlaw Jurek 
handelt, der ſich bei Verwandten in Jägerhof auf⸗ 
hielt. Der junge Mann litt an Krämpfen, konnte 
deshalb keiner Arbeit nachgehen, weshalb ſich ſeiner 
oft Schwermütigkeit bemächtigte. Es iſt möglich, 
daß er bei einem ſeiner Anfälle in das Waſſer 
ſtürzte. Die Verwandten haben den auf der Brücke 
zurückgelaſſenen Stock als den des Vermißten er⸗ 
kannt. 

* Miloslaw, 26. Oktober. Die ſtädtiſchen Körper- 
ſchaften ernannten Wladyſlaw von Koscielſki 
in Bugaj zum Ehrenbürger, und die ul. 
Zamkowa erhielt den Namen ul. Józefa Kosciel⸗ 
ſkiego. 

* Mogilno, 26. Oktober. Ein Brand brach in 
der Nacht zum 21. d. Mie, auf dem Gehöft des 
Beſitzers Micha! Socha in Stryſchewo aus 
bisher unbekannter Urſache aus, durch den ein 
Getreideſchober im Werte von rd. 1000 Zloty ein⸗ 
geäſchert wurde. — Bezeichnend ift, daß in der- 

[ben Nacht in demſelben Dorfe auch ein Ern⸗ 
bUruchsdiebſtahl ausgeführt wurde, und zwar 


gen Waſſerbauamt beſchäfti 
ner hat D. dier n fen 


wurde. Wie er- 


eigener 
Tode. J., ein 28 jähriger Junggeſelle, der aus 
dem Kreiſe Konitz ſtammt, Sete aus einer Ka⸗ 
ſerne, in der er bei einem beim Militär befindlichen 
Freunde geweilt hatte, in ziemlich berauſchtem 
Zuſtande in Begleitung des Freundes nach Hauſe 
zurück. Schon auf dem Wege von der Kaſerne zu 
ſeiner Wohnung hat er in der Lindenſtraße in 
feiner bezechten Verfaſſung mehrere Schüſſe in die 
Luft abgegeben. In ſeinem Zimmer angelangt, 
wollte er die mutwillige Schießerei weiter fort- 
ſetzen und wählte ſich dabei die Stubendecke zum 
Ziel. Ein Schuß traf den unvorſichtigen Schützen 
aber ſelbſt, und zwar in die rechte Schläfe oberhalb 
des Ohres, was den ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. 


Bevorzugt vom 
Herrenfahrer infolge der 


ſich 
26 Jahre alten ehemaligen Angeſtellten 


Marjan Bertrand waren beim 


idealen Fahreigenschaften! I 


| Eigene Werkstätten u. Garage ] 


drohten und ſchließlich ; x 
der allgemeinen Schlägerei wurde der Wirt u 
liche oe am a m jo daß ma bon 
zeili ilfe herbeiholen mußte. Gegen 9 
darauf erſchienenen Poligeiwachtmeiſter gingen IE 
Raufbolde gleichfalls tätlich vor, worauf er . 
ſeinem Seitengewehr Gebrauch machen mußte a 
die Raufbolde ſchließlich nach dem Polizeibüro "7 


* 


die 
führen konnte. 
O — * 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 


dem Gerichtskorridor des Landgerichts. 
handlung angeſetzt war eine Privatklage der 
en Leokadja Zagrodnik aus Kattowitz geg 
Be Verleger des. pornographiſchen Blattes 10 
Freie Wort, Wojciech Marchwic ki. Es g 
hierbei um den vor längerer Zeit veröffentlig 
Artikel „Kreuzige fie... .. Als Zeuge geld 
war auch der Kattowitzer Rechtsanwalt Dr. Za 
jti, den die Zagrodnik im Gerichtskorridor 
wenig ſchmeichelhaften Ausdrücken bedachte. 
vokat Dr. Zawilſki wurde durch die Beſchimpfung 
in eine derartige Erregung verſetzt, 
ſagten Zagrodnik eine ſchallende Hr) 
feige verſetzte, worauf dieſe ein Mord- Tr 
Zetergeſchrei anhub, ſo daß ſich im Korridor 2 
kürzeſter Zeit eine ſenſationslüſterne Menge 
ſammelte. Es dauerte eine geraume Zeit, u 
ſich das Fräulein, 


dem ſo arg mitgeſpielt worde 
war, beruhigte. 


Ti — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


ſch die Ganbienuhfgbeit befand, boltändig De 
ADD „ ne 
iche! wurde. Der Schaden wird 5% 
ein? halbe a nee 
genommen, uer durch 
een . 3 Zigarettenſtummel 
ſtanden ift. } 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Ein Todesurteil. E 
* Oſtrowo, 26. Oktober. In Pray god 


dem bolltommen Wittelojen, 1 Fred und 2 Me 27 
Land als Mitgift in die 


v. Is. dieſe Pläne in die Tat umſetzte. Als 
eines Tages mit der Frau beim Mähen von 
allein auf dem Felde befand, ſchlug er die 
loje mit einem Eiſenſtabe, den er zu dieſer © 
ſamen Tat wahrſcheinlich immer bei ſi 
mehrere Male über den Kopf, bis ſie 
zuſammenbrach. Als ſie vor ihm auf der 
lag, ſtürzte er fih auf fein Opfer und erwi 
Am Freitag kam der Mord vor der Stra 
des hieſigen Amtsgerichtes zur Verhandlung. 
8 des Mörders verſuchten pr Tat 
er ptung zu mildern, er fie in 9 
Umnachtung vollbracht habe. is Sachver 
waren zwei Pſychologen aus Dziekanka und 
anweſend, deren Meinung über dieſen Fall 
einanderging. Der Krakauer Pſychologe ft 
dem Standpunkt, daß Sieron, wenn er a 
der Ausführung des Mordes geiſtig nicht 
nungsfähig war, doch den Mord ſchon lange 
bereitet hatte und für fein Handeln vero 
lich ſein muß. Der ſelben Meinung wa 
der Gerichtshof, und Sieron wurde zum 
durch Erhängen verurteilt. Aufgru 
Amneſtie wurde die Strafe in 15 Jahre 3 
umgewandelt. i 
* Poſen, 27. Oktober. Feliks Zawadd” 


no 
Landwirtſchaft Godlewski in Jeziorki einge 
und hatten Kleidungsſtücke ufw. für 15 00 
geſtohlen. Das Gericht verurteilte die j 
jungen Burſchen zu je 3 Monaten Ge 

nis. n Hehlerei erhielt ein Ceg! 
einen Monat Gefängnis. 


„Schluß des redaktionellen Teils.) 


Bei Appetitloſigkeit, Aufſtoßen, BANN 
Zungenbelag, üblem Mundgeruch, Kopff 
nehmen Sie morgens oder abends vor 
Schlafengehen „4 —1 Glas des natürlichen 
waſſers „Hunyadi János“. Kliniker und 3 
betonen, daß „Hunyadi Jänos“⸗Bitterwa 
ideales und unübertreffliches Abführmi tel 
haben in Apotheken und Drogerien. t 
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ein Ritt durch zwei Erdteile. 

ö a) Neuyork. Aimé H. L. Tſchiffely, der 
Ý ertentinifche Lehrer, der im Apel 1020 i Wette 
ſanchloß. er werde auf einem von ihm ſelbſt einge: 
% enen wilden Pferde von den Pampa 
Neuyork reiten, und dann dieſe Reiſe auch 
ren darauf auf der eingefangenen „Mancha“ an⸗ 
gun ift jetzt in Wash ington eingetroffen. Das 
Reip Ot ſchon 19jährige Tier hat mit feinem 
gel er eine Strecke von 15 200 Kilometern zurück⸗ 
und Tſchiffely hat ſeine Wette gewonnen. 
Bu e find zurzeit die Senſation der amerikanischen 
Fundeshauptſtadt. Drei Jahre, vier Monate und 
Tage haben ſie bis zu ihrem Ziel gebraucht. 
n tiefſten Eindruck hat unterwegs auf Tſchif⸗ 
amerikaniſche Gaſtfreundſchaft 
Jedes Dorf, das er mit ſeinem braven 
paſſierte, gab 55 das Letzte her, um 
o angenehm wie nur 


nge Dorfbevölkerung dem Gaſt 
Ehren veranſtaltete, bis zum frühen 
orgen. Nicht felten mußte Tſchiffelyh — im 


i im „Kittchen“. Beide hatten 
Een guten Schlaf, wenn nicht — ja, ee nicht 
en dieſe jo freundſchaftlich 3 Serenaden 
len wären. Nach jedem Geſangs⸗ oder Muſik⸗ 
und mußte der müde Reiſende an die Tür kommen 
faq höflich fein „muchas gracias“ (Vielen Dank!) 
er en, wonach er ſich wieder in fein „Kabinett“ 
Urückzog, um während des folgenden Vortrags 
| “raubzöfeln“. 
ergiftung und in Mittelamerifa hatte ihn 
en ar erfaßt; aber alles dies und die 
à recken des Urwaldes waren für ihn und ſein 
rd ſo gut wie nichts gegenüber den Auto⸗ 
burden in den Vereinigten Staaten. Da erft 
12 br die 1 eines Ritts ſehr bedrohlich 
Ein bedenklich. näher Tſchiffelyh Waſhington 
eam deſto ärger wurde es. In Buenos Aires, 
dee t der wagemutige Reiter, wunderte man ſich 
I nat, daß er für Venen Ritt jo lange Zeit be⸗ 
ba gt habe; ſie wiſſen dort nicht, 
das es heißt, auf amerikaniſchen Automobilſtraßen 
Pesieren zu reiten. Der ſchreckensreiche Weg, den 
Fabete ‚und Virgil zur Unterwelt zurückgelegt 
den, ijt eine Luſtpromenade dagegen — — 
$ Der Lieblingshund 
der ſchwarzen Tänzerin. 
Paris. Es gibt Menſchen, deren Berühmt- 
: ich gleich Kapital verzinst, d. h. vermehrt, und 
weit über die betveffende on hi = 
„auf alle 


der Kriminalität. Die Glück⸗ 


en t, En Mittelpunkt 
ellſchaftl Leben nennt. 
* vitani ſcher 


b des 


beißt das beneidenswerte vierbeinige Obje 5 
£ 15 5 an i e er 
Hichteit Jofefine Baters, it mit feiner 
dun nicht nach Verlin gefahren. Er hatte Drim- 
res zu tun, befand ſich in Unter⸗ 
ungshaft, das arme Tier, und ſtand 
vor dem eines hohen Gerichts⸗ 


Walther von der Vogelweide. 
Jur Siebenhundertjahr-Feier. 
Von Max Karſten. 


ens im Ja 1228 Friedrich 
etil Sobemfkmufen-Aaifen ſich zum Kreuzzug 
iim floß, im ſchärſten Konflitt mit dem Papſt, der 
0 Wen ſeines den Kirchenbann mit auf 
by — Ku ertönte zum 2 Male Walther 
feines weides Wort. gab dem Kaiſer 
„armen Mannes Rat“, er ſolle ſich nicht 
n, ſondern tun, was er A vecht halte. 
Sye p narka eh Mal jährt jetzt die Zeit, 
ben zuletzt r wird; wohl 
daß er noch einige Jahre länger gelebt, 
nicht. Aber es iſt uns willkommene 
Erinnerung, was dieſer größte 
Kim he ſeiner Zeit bedeutet hat, zur 
Rift ung, was von feinem Werk heut noch leben» 


II., der letzte 


Gruß, ein ae in über⸗ 
Worten zu danken. ther tun 
lt, wenn wir ihn nur unter diefje Form⸗ 


Funte gandlen, in ihm war eine ſonſt nicht ges 
f de zum pulſierenden Leben, aus dem 
er Gen ihm die Gedanken zu, denen er 
X $ Dethe Geſtaltung gab. Im een Sinne 
titas l Ger Prägung war er ein Gelegen⸗ 
men, achter. lthers Weſen ganz zu er⸗ 


harte uns nur möglich, wenn wir fein 
ancbauzei nen vermöchten, aber bei kaum 
en en iſt es ſo ſchwer, ſicheren Boden zu 
7 ine hiſtoriſche Geſtalt zerrinnt m 
udeutungen, daß mehrfach der Gedanke 
„ihn mit anderen Zeitgenoſſen zu iden⸗ 
nfo wie man als 1 . 
Dramen eine faßbarere Geſtalt ber- 
Solche Bemühungen mußten vergeblich 


n 
em 


Nordargentinien erlitt Tſchiffely eine Blut⸗ 


fährt er fort, P 


Wojener Tageblatt 


Dritte Beilage zu Nr. 249 


Geſchichlen aus aller Well. 


dern in einer Rolle, die der Sage nach ein Wickel⸗ 
kind vor bald drei Jahrtauſenden unten den Augen 
des größten Königs von Juda geſpielt, durch 
deſſen berühmten Weisheitsſpruch es der rechten 
Mutter wieder zugeführt ward. Nun ſind aber 
heutigentags ſalomoniſche Urteile nicht mehr gang 
zeitgemäß, auf Hunde auch nur ſchwer anwendbar, 
und ſo geriet der gute Wattine, ſeines Zeichens 
Amtsrichter von Paris, in einige Verlegenheit, als 
er entſcheiden ſollte, ob der kleine „Rex“ der 
ſchwarzen Joſefine Baker oder der weißen Frau 
Marin gehörte, die das Tier vor einigen Wochen 
öffentlich auf den Champs Elyſés als ihr Eigen⸗ 
tum reklamierte und friſch von der Leine Joje: 
finens weg durch einen Schutzmann „verhaften“ 
ließ. Endlich beſchloß der Richter, Hund und 
Frauen „gegenüberzuſtellen“ und die als recht⸗ 
mäßige Eigentümerin anzuerkennen, an der das 
Tier nach Hundeart hochſpränge. Aber die ſchwarze 
Tänzerin war fern, die Zeugengebühr wäre zu 
hoch geweſen, und ſo beugte man ſich dem Vor⸗ 
ſchlag des Anwalts der Künſtlerin: „Da das 


Eigentumsvecht zweifelhaft, entſcheidet der Tat⸗ 


beſtand des Beſitzes.“ So wird „Rex“ in ſtandes⸗ 
pena pem Aufzug, verſteht fih, bald nach dem 

rdbahnhof gebracht werden, um von dort die 
Reiſe nach Berlin in die zärtlichen, wohlgeformten 
Arme ſeiner ſchwarzen Herrin anzutreten, deren 
Berühmtheit er auch ſeinen eigenen Ruhm verdankt. 


die neugierigen Evastöchter. 


(—) Paris. Manche Eigenſchaften haften dem 
weiblichen Geſchlecht an ſeit Urbeginn, ſind nicht 
zu unterdrücken durch Ziviliſation, Gleichberechti⸗ 
gung auf allen Gebieten, Sport, Studium und 

eruf, durch keine Macht der Welt. Und fo find 
zum Beiſpiel die Töchter Evas heute genau ſo 
neugierig wie von allem Anfang an. Schließlich 
hat doch wohl auch ihre Stammesmutter den guten 
Adam aus Neugier zum Vik in den verbotenen 
Apfel verleitet; aber das iſt eine andere Frage, 
die noch nicht ganz geklärt ift, über die die Mei⸗ 
nungen noch auseinandergehen und die auch gar 
nicht hierher gehört. 

Tatſache ift jedenfalls, daß in dem großen Mord- 
prozeß gegen den ehemaligen Fußballchampion 
ierre Mony, der aus Eiferſucht ſeinen 
Freund erſchlagen haben ſoll, eine Verhandlungs⸗ 
Iaene bevorſtand, von der der Vorſitzende ahnte, 
daß ſie nicht gerade für weibliche Ohren geeignet 


war. So wandte er ſich denn, da ein Ausſchluß 


der Oeffentlichkeit nicht begründet war, an die 
anweſenden Damen im Zuſchauerraum und be⸗ 
deutete ihnen, es für ſie beſſer wäre, wenn 
fie ſchleunigſt verſchwänden. Dieſe Aufforderung 
blieb jedoch ohne Erfolg. „Ich habe mich wohl nicht 
deutlich ausgedrückt,“ fuhr der Richter fort, „es 
werden hier pikante, ja ziemlich derbe 
Dinge zur Sprache kommen, was Ihnen, meine 
Damen, peinlich ſein dürfte.“ Die Zuhöverinnen 
rührten ſich nicht. Endlich rief der Vorſitzende 
wütend: „So wiſſen Sie denn, hier vegel⸗ 
rechte Schweinereien, jawohl weinereien, bis 
in die letzte unappetitliche Einzelheit erzählt wer⸗ 


den ſollen!“ Die Frauen und Mädchen ſahen ſich 
an, einige erröteten, niemand fiel es jedoch ein, 
ſich zu entfernen. 
wenig verzweifelt: „Man wird hier kein Blatt vor 
den Mund nehmen, Dinge ſagen, die zu hören für 


bleiben, ſie zeigen uns nur, auf wie unſicherem 
Boden wir uns bewegen. Was unſer Wiſſen um 
den Dichter ausmacht, das iſt in langen Bemühun⸗ 
gen aus den Gedichten ſelbſt zuſammengetragen 
ein mattes Bild, aus dem nur das eine deu ich 
wird, daß die Dichtergabe der en Reichtum, 
der ganze Stolz des armen Ruh — 5 geweſen iſt. 


Um das Jahr 1168 wird Walther in Oeſterreich 
geboren ſein, als Freier und Ritterbürtiger. Den 
näheren Ort kennen wir nicht; 
Vogelweide Ir Seion Uns iſt er nur ein 
Symbol für die Lebensſtellung des jungen Men⸗ 
ſchen. An dem Fuße der Nitterburgen lagen die 
Wieſen, auf denen man die Vögel En oder zur 
Jagd abrichtete. Wie alfo der Dichter am Fuße 
einer ſolchen Burg, außerhalb der Großen und 
Geſicherten zur Welt kam, ſo hat er ſich faſt ſein 
ganzes Leben als Gaſt, als Bittender an den Höfen 
der Reichen durchquälen müſſen. Mit 20 Jahren 
etwa kam er an den kunſtfreundlichen Wiener 

of, der vielbewunderte Reinmar iſt hier ſein 


hrer geworden. Wenn Walther auch bald die 
innere Leere dieſes Formkünſtlers re hat, jo 
hat er doch ſtets den Führer in lodie⸗ und 


Dichtkunſt in ihm verehrt. Schöne Jahre wird er 
hier verlebt haben, wohlgelitten von dem freigebi⸗ 
gen Herzog; aber als dieſer im fernen Oſten ſtarb, 
da war ſeines Bleibens nicht mehr bei dem muſen⸗ 
feindlichen Nachfolger. Walther mußte hinaus in 
die Welt, ſich einen neuen Herrn zu ſuchen. Nun 
beginnt die zwanzigjährige Wanderſchaft; herum⸗ 
geworfen von den politiſchen Stürmen, angewieſen 
auf die wankelmütige Freundſchaft der Großen, 
kennt er nur noch die eine Sehnſucht, einſt ein 
eigenes Dach über dem Kopf zu haben, ſelbſt bet 
ſich Gäſte zu ſehen und nicht immer auf fremde 
Wohltaten angewieſen zu ſein: 
„Noch möcht ich es erleben, daß ich den Gaſt 
auch grüße, 
jo daß er mir, dem Wirte, danken müſſe. 
„Seid heut nacht hier, ſeid morgen dort“, ein 
trügeriſches Los! 
Ich bin zu Haus, oder ich will heim, ein beſſrer 
Troſt.“ 


Ein Lehen wollte er; jo mußte er ſich den Herr⸗ 
ſchern nähern, die ein ſolches verleihen konnten. 
Damit erklärt ſich auch der mehrfache Wechſel der 
politiſchen Partei, der Walthers Charakter häufig 
zum Vorwurf gemacht worden iſt, der ſich aber 


Nun der Richter, bereits ein Bü 


ſollte der Name He 


eine Dame unſchicklich iſt!“ — Da, endlich, ſtand 
eine Frau auf und wandte ſich zur Tür, überlegte 
einen Augenblick — und ſetzte ſich wieder 
auf ihren Platz. — Gelächter. Und der bedauerns⸗ 
werte Richter in tiefer Reſignation: „Nun denn, 
beginnen wir mit der Zeugenvernehmung.“ 


Die luftigen Weiber von Chicago. 


(a) Neuyork. Der fünfundzwanzigjährige Sohn 
des Kunſtblumenfabrikaunten Douglans in Chikago 
war ein allgemein gefürchteter Don Juan, der es 
insbeſondere auf die Angeſtellten ſeines Herrn 
Vaters abgeſehen hatte. Der Jüngling trieb es 
allzu toll und knickte ein Mädchenherz nach dem 
anderen, Damen mit geknickten Herzen ſind, wenn 
es um Rache geht, gern miteinander ſolidariſch, 
und ſo faßten etwa ein Dutzend betrogene „Bräute“ 
des jungen Douglans den Entſchluß, den Unge⸗ 
treuen in eine Falle zu locken. Sie ließen durch 
eine Kollegin, der ouglans gerade den Hof 
machte, einen Brief ſchreiben, in dem die junge 
Dame dem Kavalier endlich ein Stelldichein ge⸗ 
währte. Hoffnungsfreudig eilte dieſer zum Rendez⸗ 
vous und wurde von dem reis der Gefnidten 
in corpore empfangen. Nicht nur einfach empfan⸗ 
gen, ſondern in aller Form in Empfang und gleich⸗ 
zeitig — gefangen genommen. Die kampfesluſti⸗ 
gen Mädchen banden den Unglücklichen an Händen 
und Füßen feft; er dachte, ſeine letzte Stunde fet 
gekommen. Gar ſo mörderiſche Abſichten hatten 
aber die luſtigen Weiber von Chikago nicht; ſie be⸗ 
gnügten ſich damit, die beiden Geſichtsflächen des 
herzloſen Verführers vecht ſtilgemäß mit je einem 
flammenden Herzen zu tätowieren. Die Bes 
malung des Geſichts war eine künſtleriſch vollendete 
Arbeit; nachdem ſie einwandfrei ſaß, wurde Herr 
Douglans freigelaſſen. Seine bisherigen Bemühun⸗ 
gen, den unerwünſchten Geſichtsſchmuck loszuwer⸗ 
den, blieben zunächſt erfolglos; nun begab er ſich 
nach Neuborl, wo ein berühmter Spezialarzt die 
Entfernung der Herzen verſuchen will. Eine An⸗ 
zeige jedoch erſtattete Douglans nicht. Er wußte 
wohl, warum , 


Der Stier als Hotelgaft. 
Ein geſtörter Fünfugr-Tee. 

(r) Wien. St. Gilgen liegt im Salzkammergut 
und iſt eine vielbeſuchte, von Natur und Klima be⸗ 
vorzugte Sommerfriſche. Das Leben in St. Gilgen 
iſt heiter und erholſam und lockt viele Gäſte, be⸗ 
ſonders auch aus dem Reiche in dies Stücklein 
Gottesgarten. Es hat ſich dort noch etwas von jener 
liebenswürdig⸗leichtſinnigen, warmherzigen und 
behaglichen Lebensfreude erhalten, die uns — neben 
mancherlei anderen guten Eigenſchaften — das 
liebe alte Oeſterreich jo wert und vertraut gemacht 
haben. 

Kürzlich aber wurde diefe Beſchaulichkeit St. Gil- 
Kw recht jäh unterbrochen. St. Gilgen und ſeine 

rgäſte erlebten eine aufregende Senſation — 
und das war eine wirklich recht ungemütliche Sache! 
An einem ſtrahlenden Sommertage führte ein 

leiſcher einen ſoeben gekauften zweijährigen 

tier durch die Straßen. Mag nun das Tier 
fein Schickſal borausgeahnt oder ein Auto den Sohn 
der Bergtriften erſchreckt haben, — plötzlich riß ſich 
der junge kräftige Stier los, rannte über den 
ürgerſteig mitten durch die Spiegels 
ſcheibe eines Hotelveſtibüls in die 
Halle, zertrümmerte die geſamte Inneneinrichtung 


leicht erklärt, wenn man ihn aus den Zeitbedin⸗ 
festen verſteht. So lange er nicht durch einen 
eiten Grundbeſitz einem beſtimmten Herrn ver- 
pflichtet war, blieb es ein kündbares Dienſtper⸗ 
hältnis, und der fahrende Sänger mußte en 
wo er ſein Brot verdiente. Dabei iſt die politiſche 
Tendenz Walthers viel gradliniger, als man mei 
glaubt, getrieben von dem Ideal eines deutſchen 
Imperiums, wie es der Staufer Heinrich VI, ver⸗ 
körpert hatte, eine Wiedererweckung der römiſchen 
rrſchaft, nun aber unter deutſcher Führung. 

Als Walther in die Welt hinaustrat, herr chte in 
Deutſchland Philipp de Verwirrung, zwei Könige, 
der Staufer Philipp von Schwaben, und der Kan⸗ 
didat des Papſtes, Otto IV., ſtanden eneinans 
der; Bürgerkrieg herrſchte im Land, Recht, Treu 
und Glauben müſſen darüber zerbrechen. So ſchil⸗ 
dert ſich der junge Dichter, ni einem Stein ſitzend, 
den Kopf na ich in die Hand geſtützt; wie 
man die erſtrebenswerten Ziele, Ehre, ichtum 
und Gottes Gnade, erwerben könne, daran ver⸗ 
zweifelt er, ſo imge Untreue und Verrat herrſchen. 
Nach dem Geſicht dieſes Spruches haben die mittel⸗ 
alterlichen Maler den Dichter dargeſtellt, ſo iſt er 
übergegangen in die 3 unſerer Zeit. — 
Mit ſtarkem Wort weiſt er Philipp, deſſen er 
ergriffen, darauf hin, daß Ordnung das Prinzip 
der ganzen Natırr, auch in Deutſchland wieder ein⸗ 
kehren müſſe; er fei der wahre Herr, er ergreife 
das Ruder. Und ſchon erklingt auch das andere 
Thema jeiner Spruchdichtung, die Schuld des 
Papſtes, der ſich in weltliche Händel miſche, nach 
irdiſcher Macht ſtrebe, ſtatt ſich auf das Innere der 
Menſchen, das Himmelreich, zu beſchränken. 

Von bedeutender Wirkung wird Walthers Wort 
geweſen ſein; er hat von Philipp doch nicht den 
Lohn erlangt, den er hoffte. So mußte er alſo 
wieder auf die Wanderſchaft gehen: zu dem Land⸗ 
grafen von Thüringen führte ihn ſein Weg, zu 
dem vielgeprieſenen Dichterfreund, wo er auch 
mit Wolfram von Eſchenbach in engere Beziehung 
trat. Bei Wolfger, dem Biſchof von Paſſau, dem 
treuen Freunde der Staufer, finden wir ihn wie⸗ 
der. Hier iſt auch das einzige Te x Zeug⸗ 
nis für Walther überliefert: am 12, November 
1203 weiſen die Rechnungen der Hofhaltung 
5 Mark Gold für den Dichter von der Vogelweide 
aus, die er für einen neuen Pelzrock erhielt. Eine 
Gabe am Tage des hl. Martin, der ſeinen Mantel 
mit dem frierenden Bettler geteilt hatte! In 


Gegen Rheuma- lschias-Glcht-Hexenschus⸗ 


das unersetzbare Heilmittel der Natur. 
Für Hauskuren: Als Naturschlamm in Würfelform 
„PI-QA“ (zur Selbstbereitung der Umschläge) oder als „Gamma- 
Kompresse“ (fertiger Umschlag). 30-mal verwendbar, daher billig. 
Auskunft: persönlich: Biuro Piszczany, Poznań 
Masztalarska 7, 
schriftlich: Biuro Piszszany dla Polski, Cieszyn. 


und ſcheuchte die Hotelgäſte wie einen Schwarm 
Tauben auseinander. Der fife o'clock -Tee fand 
eine recht peinliche und unerwartete Unterbrechung. 
Die Baßgeige auf dem Podium hauchte mit einem 
jammervollen Laut unter dem Horn des Stier? 
ihr Leben aus, und die Tänzer und Tänzerinnen, 
die ſich in die oberen Stockwerke des Hauſes ge⸗ 
flüchtet hatten, verbrachten eine Zeit unfreiwilliger 
Gefangenſchaft und mußten ſchließlich aus den 
Fenſtern mittels Leitern ins Freie geſchafft wer⸗ 
den. Der wütende Stier behauptete das Schlacht⸗ 
feld, und da kein todesmutiger Torero — wie füngſt 
bei einem ähnlichen Anlaß in Madrid — zur Hand 
war, ſah man ſich gezwungen, den gefährlichen 
Störenfried zu erſchießen. 


„Anbeſtellbar, Adreſſak verſtorben.“ 
(aga) Neuyork. Nachdem ein engliſcher Brief 
träger drei vergebliche Verſuche gemacht hatte, 
einen am 19. Juni in Springfield im nordameri⸗ 
kaniſchen Staate Moljağujetis aufgegebenen Brie 
beſtellen, iſt das Schreiben nunmehr an ſeinen 
ee, sort zurückgekehrt, und zwar mit dem 
Vermerk: „Adreſſat am 23. April 1616 verſtorben.“ 
— Diverſe Vermerke auf dem Briefe laſſen er⸗ 
kennen, daß drei Poſtboten —oder derſelbe 
Bote dreimal — bei dem Adreſſaten angeklopft 
hatten. Erſt der vierte Beamte, dem das Schrei⸗ 
ben in die Hände gekommen war, hatte ſich daran 
erinnert. daß der Empfänger bereits ſeit ge⸗ 
raumer Zeit in einem Grabe ruht, das alljährlich 
der Walfahrtsort Zehntauſender iſt. Der Brief 

trug nämlich die Anſchrift: 
Mr. William Shakeſpeare, 
Stratford⸗on⸗Avon, 
England. 
und den Vermerk: „Privat“. — 

Welcher Spaßvogel ſich mit dem Herrn Shake⸗ 
ſpeare in Stratford in Verbindung zu ſetzen ver⸗ 
juchte und was er von ihm wollte, verrät das 
Waſhingtoner Poſtamt für unbeſtellbare Briefe. 
das der Brief durchwandern mußte, nicht. 


„Profeſſor“ El Quafi. 

(—) Paris. El Quafi, dem Marathonſieger 
der Olympiade von Amſterdam, iſt aus Amerika — 
woher denn er — das Angebot zugegangen, 
eine Profeſſur für Leibesübungen an einem 
der bekannteſten Colleges anzunehmen. Jahres» 
gehalt: die Kleinigkeit von 10 000 Dollar. 

Aber der ſo plötzlich zu Weltruhm gelangte Fran⸗ 
zöſiſch⸗Amerikaner hat auf dieſes Angebot bis dato 
noch nicht geantwortet. Journaliſten, die ihn in 
Paris aufſuchten, wo er ſich von den Strapazen 
des Marathonlaufes erholt, hat er erklärt: 

„Vorläufig muß ich meine Ruhe haben. Der 
mir angebotene Vertrag hat noch etwas Zeit. Ich 
weiß überhaupt noch nicht, ob ich eigentlich nach 
Amerika gehen ſoll. Ich habe es in meinem 
Leben noch nie ſehr eilig gehabt 2 
warum ſoll ich es jetzt auf einmal ſo eilig haben? 

Die einzige Antwort fürwahr, die man von einem 


ur als Angeklagter etwa, o nein, ſon⸗ Marathonläufer erwarten darf 


dieſen Jahren wird er ganz Deutſchland und 
manches der angrenzenden Vander durchſtreift 
haben. Philipp, jetzt unbeſchränkter Herr, brauchte 
ſein Lied nicht mehr, er hätte es ihm auch nicht 
gedankt. Als Otto, nun rechtmäßiger Nachfolger, 
den Thron beſtieg, fah Walther eine neue Hoff⸗ 


ft | nung, fte wurde wieder getrogen. Dennoch hat er 


gegen den Papſt, den gewaltigen Innozenz II., 
ſeine Pfeile beteuert ſo daß ein be jet 
Dichter klagt, er hätte Tauſende von ihrer Pflicht 
abſpenſtig gemacht. Von der Wirkung der Sprüche 
können wir uns danach eine annähernde Vorſtel⸗ 
lung machen. $ 
Noch einmal hat Walther den Herrn, die Partei, 
nicht aber das Ideal verlaſſen. Als Friedrich II. 
über die Alpen kam, da 5 Fa er in ihm die 
Fortſetzung der alten ſtaufiſchen Tradition. Der 
Kaiſer hat ſich der guten Waffe, die Walthers 
Dichtung bedeutete, verſichert, gegen den Papſt. 
Und nach manchen Jahren des tens hat er 
auch die treuen und kunſtvollendeten Dienſte des 
Sängers gelohnt: i { 
„Ich hab mein Lehen, alle e hab mein 
en, 
nun fürchte ich nicht mehr den Winter an den 
Zehen SA 


jubelt der Dichter. Jetzt nimmt feine Dichtung 
noch einmal en ellen, heiteren Schwung, die 
ſchon tief niedergedrückt war von der Troſtloſigkeit 
der Lage. Im Mürzburgiſchen wird fein Gütchen 
elegen haben, wie ein ſpäterer Bericht verſichert, 
fol er dort begraben ſein. i 45 

Mit Walther von der Vogelweide hat die deut⸗ 
ihe Dichtung einen neuen Ton, einen neuen In⸗ 
halt erhalten. Zwar die sung in ihren 
ſchönſten Perlen wird immer unmittelbarer von 
Herz zu Herzen ſprechen, aber auch die Tages», die 
Sampfesdictung hat er veredelt, ihr einen dau⸗ 
ernden Ausdruck gegeben. Und gerode bei diefem 
Ruheloſen klingt auch zuerſt ie Heimats⸗ 
de mit voller Stärke, ein zu Herzen 
gehender Vorklang des Deutſchlandliedes: 

Dütſche mann ſind wolgezogen, 

recht als engel ſind die wieb getan — 

Wer ſie ſchilt, der iſt getrogen, 

ich enkan ihn anders nicht verſtahn. 

Tugend und reine Minne: 

wer die ſuchen will, 

der fol kom'n in unfer land: da ift monne vil: 

lange möcht' ich leben darinmel 
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empfiehlt Felle für Damen- und Herrenpelze, Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in grosser Auswahl. > See 
4 = 
Ne 
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Neueste Pariser Fassons. Konkurrenzlose Preise 


Bemerkung: In Poznan nur En gros-Verkauf! 


— — — 


rer Aimee ann Ë 
stets frisch 

4 streng reell ; 

I. preiswert! i 


: Poznań, Aleje ee 6 (an der Post) NN i 


Kauft SiN Malt 


Die letzten Winterneuheiten 


FAHNEN 


Damenmäntel 


Kleider in Seide und Wolle 


Wirkwaren: Golfjacken, Kleider, Kostüme und Jumper 


empfiehlt in enorm grosser Auswahl von den billigsten bis zu den 
elegantesten zu bekannt niedrigen Preisen 


Spezialgeschäft für Damenkonicktion 


jadwisa Rydecka 


POZNAN, Pocztowa 31 
Telef. 54 63 vis-à-vis der Hauptpost Telef. 54 63 
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BILLIGER: 
Herrenp. ın eigener 
Werkstatt hergesteilt 

von 155.— zt an. 
Große Auswahl i. Peiz- 


9 | 
atala Pij IN — ; mm nir, den MOSEI- 1. Rheinweine, riet a zarte Qnaliäl.n. Gewächsangaht 
| 0. p. p e 


Maschinen-Fabrik NYKA A POSŁUSZNY 


N POZNAŃ, Wrocławska 33/54 
‚Feiephn Poznań, Św. Wawrzyńca 36 Contopiog ; 


Telephon 1194 
Die einzige Spezialfabrik Polens für Dampfpflugteile 


liefert: cup IM 


628 Fiat. sitzig, offen 

Triebräder, Lager, Wellen, Armaturen, Streich- t NEET 
bleche, Schare, Schrauben 975 

Untergrundwühler eigenes Patent „Herkules“ 


4 
6 
6 
F s dien 
8125 Pe „ » 
10/30 Protos . 6 
1030 Protos . 6 
m 6 
repariert: 5 
Dampfpfluglokomotiven, Lokomobilen, Dresch- 
maschinen, Landmaschinen jeglicher Art, 
zu m 
modernisiert 


1234 Adler 
12.40 Steyr 
u. verbessert alte Pflüge u. Geräte f. Dampfantrieb, 
Offerten auf Wunsch. 


brand, gelbe 
Flecke be- 
2 seitigt unter 
Garantie 

potheker J. Gadebusch 
Axela-Creme“ ½% Dose 


ela-Seife“ 1 St. 1. 25 zi. 
3 St. 3.80 z. 


. Gadebusch, 


Drogenhandl. u. Parfümerie, 


POZNAN, Nowa 7 (Bazar). 


= geschl. 
„ offen 


57 59 


P 


Erskine 


in gebrauchtem jedoch windrad n 
bietet als günstigste Gelegenheitskäufe an 


Brzeskiauto Sp. Ike. 


Poznań, ah Dąbrowskiego 29 Pelze 
63-23, 63-65, 34-17. all. Art. f. Damen u. Herten 
nach Maß werd. billigſt reh 
umgearb. n. d. neueſt. Re 
empfehle auch zu d. allerbi i 
Preiſen Felle, Pelzmäntel 
Herren u. Damen in groß 
Auswahl a. auf are N 
Pracownia Fut g 


Filexander Maennel RSS sen, Miolżyúskieg? 
RR 


M. Stanikowskl 


Poznan, Wożna 12 (Butelske), 


konfektion 


kaufen Sie am 


billigsten bei 


M. Stürmer 
Poznań, Stary Rynek 80/82 
Bitte re | 


Nesselschmiede. Metallgießerei. 22 4 e en Í 
Fördert die inländische Produktion! Fr EE TE EN oa 

100. Campen- e 

Steppdecken |: 


gefüllt mit Watte, Schafwolle 


Station 160.— 2 JA 
Daunendecken, Bettwäsche, 3 


Leinen- und Baumwoliwaren ftige Zahlungsbedin u 


zu En-gros-Preisen. 
sowie komplette Aussteuern diejelben wie bei 
Stars Rynek, MAY Gardinen :: Stores :-: Voile-Bettdecken. || Freisliften gratis. 
TEE © || Faita Klar funf n as weder 
55 Marcinkowsk. 25. ||» enen. Ster pn 


nur weltberühmte Fabrikate mit reiner Tonwiedergabe 2 Prani — 


Schallplatten, Künstleraufnahmen 
sowie die letzten Tanzschlager 
empfiehlt in riesiger Auswahl zu billigen Preisen 


Fa. Elektro- Grammophon 


K. Klosowski 


Poznan, ul. 27. Grudnia 6. 
= Telephon 1119. == 


Grösstes Unternehmen am Platze. 


S chneeschuhe | 


sämtliche Fabrikate in grösster Auswahl 
zu billigsten Preisen 


kaufen Sie bei 


J. Panozak, Poznań, Sw. Marein 64. 


me Beste und billigste Schuhwaren aller Art. 


* Pojener Tageblatt 


Aus Kongreßpolen und Galizien. Aus Oſtdeutſchland. ; TENTS : 1 97 A 
e eee, 2 Prien, des Gumbinnen, 26, Otober. Ber Gigentäine, | Lriefhaften der Schriftleitung. Kirchliche Aachrigten für die Eoangelichen Poſens. 
5 kädche n gym nafi u m von Frau Wolfſoh n Ogſchrei aus Schunkern bei Gumbinnen beging Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten Kreuzkirche. Mittwoch, 10: Gottes dienſt. 
Lodz, der 28 Jahre alte Tor 55 bes ſu $ 25 mit feiner Ehefrau die Feier feiner eiſer⸗ nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. P. D. Greulich. 1114: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
nem Leben ein Ende zu machen, in⸗ nen Hochzeit, die bekanntlich nach einer 65-| A. Sch. hier. 1. Quittungen find bis zu 50 Zloth, 
ler ſich mit einem Raſiermeſſer die Adern an jährigen Ehe begangen wird. Aus dieſem Anlaß Rechnungen bis zu 20 Zloty ſtempelfrei. Von 
en Händen durchſchnitt. In ſehr bedenklichem hatten fih Landrat Walther und Amtövorfieher 20—50 Zloty find bei Rechnungen 10 Groſchen uſw. Geſchäftliche Mitteilun en 
ö 17 wurde er von der Rettungsbereitſchaft neee von Schön⸗Blumberg in die zu bezahlen. 2. Bei einer Monatsmiete von gen. 
ch dem Radogoſgezer Krankenhaus überführt, — Wohnung des Jubelpaares begeben. Der erſtere 17,50 Zloty find für eine Einzimmerwohnung von] — Nicht jedem ift es bekannt, daß das Recht zur 


der Poludniowa 90 wohnt die Familie überreichte ein Glückwunſchſchreiben des Miniſter⸗ einem Zloty 66 Groſchen, von 17,50 Zloty 66 mal | Benennung franzöfiſcher Original⸗Kognaks nur pi 
ün op, die ihren Unterhalt i eiter Schachtel. präſidenten und eine ſtaatliche Ehrengabe, Herr | 17,50 oder 115 500 Groſchen, d. h. 11,55 Zloty zu ee e die e re 
brik find 3 Streits fi „er- von Schön aus der Amtskaſſe ebenfalls eine Geld- bezahlen „% ͤ „Km—ͥurST m RS 7958 
ge et. Infolge des Streiks fiel der Ver: gabe. Der Ehegatte tft 94, die Ehefrau 86 Jahre zahlen. rentes in Frankreich fabriziert ſind. Es hat dies 
De 17 De Ser ah Nr alt. Beide erfreuen ſich noch einer derb A. 1. Im Oktober 1927 zahlte man ungefähr ſogar in der Geſetzgebung ranken ſeinen Aus⸗ 

leinen Verdienst f. 7 ich nach War. guten körperlichen Rüſtigkeit. Die kirchliche 32 ar für das Stärkeprozent ab Station. In druck gefunden, bie über dieſes Thema genau bes- 
um dort Arbeit n kaa ji / ge Ser Trauung des Paares fand in Gumbinnen ftait. | diciem Jahre zahlt Wronke rd. 38 gr, Luban rd. zeichnete Vorſchriften enthält. Zu den beiten Fas 

a fbr = ae a mi Fi 34 gr frei Yabrifitation. 2. Die Syndizierungs⸗ bwikaten auf dieſem Gebiet zählen die Kognake 
ben e Dh as Trotz dreitägigen 77.7... . aera errearen ae a 15 = M 8 s Ex t, 3 1 Der feit R ungen 211 
he ; de. Trotz Dr e ; ; » ind ebenſo vorhanden wie in allen anderen Indu⸗ | beitehenden Firma J. G. Monnet u. Cie. in dem 
Fier 6 e TE en 1 & In Wetlervorausſage füt Sonntag, 20. Oktober. ſtrien Polens. Wie weit der Zuſammenſchluß] Ort Cognac in Frankreich. Wer die Kognaks dieſer 
O er 7 te 15 er ſich an Narr. hſel‚ = Berlin, 27. Oktober. Für das mittlere Nord⸗ heute gediehen iſt, und welche Fabriken daran be⸗ Firma erſteht oder benutzt, hat die Garantie abſo⸗ 
der orfall bemerkt en A U cht er deutſchland: Wechſelnd bewölkt, ohne erhebliche teiligt find, können wir Ihnen leider nicht angeben, luter Authentizität fon deshalb, weil die Sen: 
Hufe gebracht werd 1 ah 8 A le Niederſchläge, wenig veränderte Temperaturen, da in der letzten Zeit keine Nachrichten hierüber [dungen der Firma Monnet mit den Amtsbejche: 
Leborgen m 92 . Wied P En tude ſüvöſtliche Winde. — Für das übrige Deutichland: veröffentlicht wurden. 3. Der Wert der im Februar |nigungen franzöſiſcher Behörden verjehen find, aus: 
dach L on mò nach feiner Wiederherſtellung Im Weiten und Süden Regen, fonjt keine weſent⸗ | 1920 eingezahlten 500 Mark poln. beträgt 21,74 zl, geſtelll ausſchließlich für die Deſtillationen aus 
i geſchafft. liche Aenderung. davon ſind 10 Prozent gleich 2,17 Zloty. der Umgebung von Charentes. 


Montag, den 29. Oktober 1928, nachm. 2 Uhr 


et in den Räumen der Loge, Poſen, Graben 25, die ſatzungsgemäße 


Beiratsſitzung 
es Verbandes mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Anſprache des Herrn Verbandsvorſitzenden. 
2. Ergänzungswahlen zum Beirat. 
3. Geſchäftsbericht. ; 
4. Beſchlußfaſſung über Anträge der Sterbekaſſen⸗Kommiſſion. 
5. Beſprechung über Veranſtaltung von Kurſen durch die Ortsgruppen. 
6. Beſprechung über eine geplante Ausſtellung und andere Veranſtaltungen der Orts⸗ 
gruppe Poſen. N 


Ein oder zwei möblierte 
Zimmer per ſofort geſucht 
evtl. Zentrum oder Anfang 
Jerſitz. Offerten an 
Hoffmann, Poznan, 
Sw. Marein 60. 


Wohnung 
none Laden 


ebenſo Räume 
ca. 80 qm für Werkſtatt in 
Poznan ſucht 
Fabryka szczotek, 
Rogoźno Wkp. 


t 


rgi 


Die Persil-Wäsche ist-der Inbegriff 


N 3 7. Berichte der Herren Beiräte und eventuelle Anträge. 1 

m Anſchluß an die Beiratsſitzung findet ein Vortrag über das moderne } 75 2; 

pi ' neuzeitlicher Wäschepflege 
Durchſchreibe⸗Buchun sverfahren aden — — 
gleichen Saale ftatt. 8 i h ” 


Salllergeſellen 

werden verlangt auf Ga⸗ 

lanterie⸗Artikel. 

W. Sulinowski, Poznan 
ulica Wielka 10. 


Eine jüngere 


ve 

Verkäuferin 
der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, möglichſt 
aus der Lederwaren⸗u. Reife- 
Artikelbranche p. fof. geſucht. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1755. 
——— ——— — 


Alleinstehende ſaubere 
a 
Köchin 


mit guten Reffer. für kl. 


Wir laden unſerer Mitglieder zur Teilnahme an der Sitzung hierdurch höflichſt ein. 
umberechtigt find jedoch nur die Herren Beiratsmitglieder. 


Verband für Handel und Gewerbe 


Poznan, ul. Skosna 8. 


| Ä Tel. 36.08. PELZ E. Tel. 36-08. 


| Persianer - Murmel - Seal - Peschaniki - Pelzfutter - Otter - 
1 sowie FELLE aller Art in großer Auswahl. ? 
Spezialität: Massanfertigung. 


Wir machen darauf aufmerksam, daß nach Verlegung unseres Magazins 
Aleje 3a und Vergrößerung der.Kürschnerwerkstatt der Verkauf nur 
Aleje Marcinkowskiego Nr. 21 stattfindet. 


Pelzwaren und Kürschnerwerkstatt 


J. Jagsz, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 21, Haushalt am Pl. Wolnosci 


: gegenüber dem Hotel de France. (nur Hausherr) per 1. 11. 
— ee eee ee geſucht. Off. evtl. m. Bild 


erb. an Ann.⸗Exp. Kosmos, 


Sp. 3 0. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1761. 
zur I. Klasse sind schon zu haben in der 
glücklichsten Kollektur West-Polens 


Chauffeur 
W. Kaftal i Ska 


Fe e e M 
vormals Kollektur der 
Görnosigski Bank Görniczo-Hutniczy 


Stellung. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Katowice, ul. Sw. Jana Nr. 16 
Krölewska Huta, ul. Wolnosci Nr. 26 


Zwierzyniecka 6, unt. 173%. 
Hauptgewinn Zt 750.000. 


sowie Gewinne zu Zł 400.000.—, 350.000.—, 
150.000.—, 100.000.—, 80.000.—, 75.000.—, 
60.000.—, 50.000.—, 40.000.—, 35.000.—, 
25.000.—, 15.000.—, 10.000,— usw. 


auf die Gesamtsumme von 


ZI 26.761.000.— 


Bei unserer glücklichen Kollektur kann 
niemand verlieren! Jedes zweite 
h Los gewinnt! 


Die Preise der Lose: 

—— — mn —„V— — — ä—ĩ — 
/ Los 21 40, ½ Los Zt 20, ½ Los Zt 10. 
— —— — — — — — — e 

Briefbestellungen werden prompt und 
í genauestens erledigt. 
Bitte hier abschneiden und uns zusenden. 


‚Bestellung! 
An die Kollektur W. Naftal i Ska 


Katowice, ul. Sw. Jana Nr. 16 
Królewska Huta, ul. Wolności Nr. 26 


Hiermit bestelle ich: | 
Wa viartel Lose zu ZI 10.— 


. babe Lose zu ZI 20.— 
ganze Lose zu 21 40.— 


Den entfallenden Betrag Z . zahle 
ich nach Empfang des Loses auf Ihr P. K. O. 
Konto Nr. 304761. 


t N A E OD P 
aue ess N NER 


Degen Anſchluß an Ueberlandzentrale || 


Al aufe ich meine 
Hektriſche Lichtanlage 
è \ dfor 3. Betrieb m. Benzol u. Naphthalin, Fabr. Deutz 


beſtehend aus 
Mnamomaſchine 8er . . . 
umulatorenbatterie, 2 6. 
chaltanlage. 


Onze Anlage ift in ſehr gutem, gebrauchsfähigem 
Se Er im Betrieb hier 15 rn 8 


Feldtkeller in Koniczynka, 


N p- Papowo Toruńskie, Pom. 
P elzwaren u. Felle 


aller Art verkauft am billigsten 


. M. Michalski, Poznań 
* Szkolna 3, Tel. 25-85. 


Umarbeitungen sowie: Moder- 
Nisierungenin eigener Werkstatt. 


Zirka 2 Waggons altes, ſowie mehrere Waggons friſches 


prima 


Lagerbier⸗Malz 


hat abzugeben 


Malzfabrik N. Bloens, Wolsztyn. 
Sofort zu vermiete 


Zentrum Poznan am plac Wolnosci 


ein Snalı. mehrere 
anichlieh. Zimmer 


Parterre und I. Stock 
geget für Vergnügungs⸗Etabliſſement, als 
illardſäle, Weinſtuben, Daneing u. dergl. oder 
auch als andere größere Geſchäfts⸗ u. Lagerräume, 
Offerten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z b. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1764. 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen tüchtigen, 
erfahrenen und bilanzſicheren 


Mühlenbuchhaller. 


Es wird nur auf erſte Kraft reflektiert, welche 
auch polniſch und deutſch korreſpondieren kann. Ausf. 
Offert. mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſpr. ſind 
zu richten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 2 0. 0., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. Nr. 1763. 


Buchdruckgehilfen 


der auch in der Buchbinderei aushelfen kann, 
ſofort geſucht. Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1748. 


Zuverläſſiger, jüngerer 


Beamter oder Eleve 


u baldigem Antritt für 2000 Mrg. großes, inten⸗ 
ſives Brennereigut geſucht. Nur wirklich gebildete 
Herren mögen Bewerbung mit ausführlichem Lebens⸗ 
lauf und Zeugnisabſchriften fenden an Ann.⸗Exped. 
Kosmos. Sp. 50.0. Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1730. 


Perfekte deutſch⸗polniſche 


Skenokypiſtin 


wird für Dauerſtellung nach Danzig von Getreide⸗ 

erportgeichäft per 1. 12. 28 geſucht. Ausführliche 

Angebote mit Zeugnisabſchriſten, Gehaltsanſprüchen 
und Bild ſind zu richten an 


Haudessgeſelſchaft fiit Malz: und Brauinduſtrie 


kt. Geſ., Danzig, Holzmarkt 24. 


Wegen Brandſchaden 


0 Zir. Stroh 


st. Bindfadenbindung zu kaufen geſucht. 


dun Rallestrem’sches Wirtschaftsamt 
— Ruda Slask. 

K 

bes 


ialk⸗Salzleckſteine 


den Oberforſtrat Profeſſor Dr. Neumeifter | 
Schelſchaden ni Wildkrankheiten. Starke 

ehörn⸗ und Geweihbildung. 
ort don (erlangen Sie Proſpekte 


| LTE 


g 


WEINE u. SPIRITUOSEN | 
KAROL RIBBECK 


in Heiner GOE n inian ammm 7 | BNA INH: ALEKSY LISSOWSK 
Q POZNAŇ 


SEA ern ein evgl. Fräulein 


7 - 
Wafi ugen Minke die der poln. Sprache mächtig ift. Nähkenntniſſe erwünscht. 
NM, Munition und Raubzeugfallen. ; - Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Vo znat, ul. Gwarnd 15. Dr e. 6, unter B. C. 1766. 


I EITTTTITTSTIT TEL I EITT ITTTITTELLLLU m 
AAAA AAAA | E 00 FR: MTITTITLLLLLLD N mi | 
Telefon Das größte 


Täglich von 8 Uhr abends ab: 


Das grosse Herbst -Programm 


Achtung! Jeden Som- u. Sonn- u- Flortag Achtung! 
Five o clock tec 


mit vollem Programm. 


. — 
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Am Reformationsfest, 
Mittwoch, dem 31. Oktober 1928 
bleiben unsere 


Kassenräume 


für jeglichen Verkehr 


geschlossen! 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznański Bank dia handlu I przemysłu 
Danziger Privat-Actlen-Bank, ruialerosen, Poznan, 
Direction ger Disconto-Gesellschaft:-: 
Genossenschaftshank Poznan 
Bank Spółdzielczy Poznan 

Kreditverein Poznan, Spöldz. 2 ogr, odp. 


Achtung, Landwirte! 


Unter anderm erhielten wir in letzter Zeit auch folgendes 
Schreiben eines unserer Kunden: 


„Bablin, den 16. 10. 1928. 


Westfalia-Separator 


Poznań, Plac Sapiezyfiski 6, 


Ich fühle mich veranlaßt Ihnen mitzuteilen, 
daß ich von der mir gelieferten Milchzentrifuge 
Modell G.O. 140 mit einer Stundenleistung 
von 140 Liter pro Stunde, außerordentlich zu- 
frieden bin, umsomehr, als ich von 10 Liter 
Milch 1 Pfund Butter erzielt habe, während 
ich bei der vorher im Gebrauch gehabten 
neuen Zentrifuge, die ich von einer anderen 
lonaten erworben habe, von 
17 Liter derselben Milch nur 1 Pfund Butter 


Ich danke Ihnen daher für die reelle und 
gute Bedienung und bin froh, daß ich mich 
Kauf einer Westfalia - Zentrifuge ent- 


Hochachtungsvoll 
(—) Friedrich ve, Panun p. Niszemo 


Landwirte, wollt auch Ihr einen Ehäran Era aus der 
Milchwirtschaft erzielen, so verwendet. nur die anerkannt 
besten Milchzenirifugen,, 'Westfalia“die durch alle unsere bevoll- 
mächtigt.Vertreter,sowie durch unsere Filiale Poznan, Plac Sapie- 
żyńáski 6, gegen Abzahlung auf 12Monatsraten zu haben sind. 


Westfalia- Separator 


Otto Bahlmann 


Gdańsk, Mattenbuden 30 Poznan, Plac Sapiezyũski 6. 


>» Wojener Tageblatt 


[parems] A POLLO Pancing] 


RESTAURANT 


Großartige künstlerisch-literarische Attraktionen im Dancing-Restaurant „Apollo“ 
Teleton 1192 Poznań, Piekary 17 Telefon 1192 


Willst Du Dich amüsieren und den Abend angenehm verbringen, so besuche das Restaurant 
„APOLLO“ und Du wirst Dich überzeugen, daß das dort Gebotene Dich vollauf befriedigt. 


Vom 1. November vollständig neues Programm. 
Dienstag, den 30. Oktober 1928 


HAUSBALL 


Achtung! | Achtung 1 


Ab 12% Uhr werden sämtliche Gäste gefilmt zu dem vom 
Grafen Ir. Plater realisierten Film u. d. Titel: „Stadtsymphonie“. 


eberraschungen! Abendtoilette erbeten! 
Jeden Sonn- und Feiertag „Five o'clock“ mit artistischen Darbietungen. 
Eintritt frei! Gedeck 3.00 21 
Direktion 
des Restaurants „APOLLO“. 


Villen- 


. ee 
in ſchön Lage der Kr 
Meſeritz, beſch 
k beit. e 5 95 

imm. m. Zube 
Gemüſegart., Stall., Wage 
remiſe bzw. Garage aut 
Altenſitz oder wach 
gleich gut geeignet, 

125 920 m. od. ohne wa 1 
zu verkauf, u. bald od a 
zu beziehen. Stadt hat iát 
Einw., Waſſerl., urge 
Gymnaf., Mittelſch., L 

£ Dene Bae . G 

ngeb. unter 
die Märt- Pol a 

in Meſeritz, 


1 
— 
SnofacsalvuN, 


etzt wieder hunde 
ewährterSeuchen® 
d. Schweine. Paul. 
Fl. 1.80 zł, 1 Kg 180050 
en-Apoth 
olacı 4 


Poznań- „ 
TE 


Ratten töte m. P 
viel. Dankschreib. 


nz) 
Maleckiego 


Lee eee eee 


in großer Auswahl und solider Ausführung 


Pelzfutter - Ottern Mützen - Decken 


Pelze nach Maß, Umarbeitungen in eigener Werkstatt. 


A MARJAN BAR, Ant- bse 


Aleje DAN, e. 18 


M. FEIST, JUWELIER 


el. 2328 Poznań, ul. 27 Grudniad. Gegr. 1910 


Spezialfabrik für 
eleganten Juwelenschmuck 


Schnelle, saubere Ausführung aller Reparaturen, sowie 
Gravierungen bei denkbar billigster Preisberechnung. 
Reichfhaltiges Lager reisender 
Geschenkartikel. 


Die baston Farben — Lacke e 
das Spezial-Geschäft von 
FR. GOGULS SKI, 


Tel. 56-93. WODNA 6. Tel. 56-9 > 


rd 2 2 2 2 2 a2 a a aa m 4 


Gutuna billig 


kauft die elegante Herrenmelt: 

Qullooer — Herrenwesten 

Sportstrüimpfe — Socken 
Grikotagen 


die bekannte Plüsch-Untermäsche 
sowie sämtliche Herrenartikel 


nur bei 
N. Potocki, Poznan n nung 1 Achlung! Fußbodenhretiel 


Tel. 2702 (Ecke Fr. Ratajczaka). Tel. 
tage von Der ee eſpundet und gehobelt, Fußbodenleiſten, 
jehe, Lä r Gruefüheng empfehtt pa Siroerleibungen, Proftüe en, Kantho 15 \ 
mäigen Br eifen und 5 Schalbretter, Latten, ſowie beſäun 


großer Aus wah und unbeſäumte Bretter 


Teppiche 


K. Ku2aj wn „ Lockenwickl., 3ps 


27 Grudnia 9 


mn, ars, D| 4 

VV. Känme, asermes, ar] 
billigst l 

st. Sira Poznań | 


Aleje Marcinkowskiego 19 | 


billiger wit empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen | 
old Stajewski dung 
Leon Zurowski abe 
Poznański N K lad D y wan 6 W. Poznań, Stary Rynek 65. en 1 ns 


ul. Wroclawska 20 am pl. Sw. Krzyski. Den (am Bernhardinerplatz) Telephon 10-87. 


ZYGMUNT 


* Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszez,pl. Teatral. 3 


€ Wirtschaft der Woche, 


etlikte und kein Ende. Das Produktionskosten- 
A Abermalige Verschärfung der Geldmarkt- 
Nsteigen der Zinssätze Im Privatdiskont. Die 
Börsenwoche. 


wN 
men nische Wirtschaft kann nicht zur Ruhe 
50 Zwar ist die Furcht vor einem allgemeinen 
Streik, die der Lodzer Ausstand ausgelöst hatte, 
ch geschwunden, aber kaum ist der über zwei 
d währende Lodzer Streik glücklich liquidiert, 
Lohnkonflikte in der Metallindustrie 
die Aufkündigung des Lohnvertrages im Bielitz- 
extilzentrum neue Unruhen. Der kongress- 
ae 1 Metallarbeiterverband fordert eine 20pro- 
Ohnerhöhung, während die Industrie nur fünf 
nt di zugestehen will. Die Metallarbeiterschaft 
ea eses Angebot ab und droht mit dem Streik. 
st beitergewerkschaften im Bielitz - Bialaer In- 
hr * rum haben mit dem 30. Nov. d. J. den seit 
M l J. geltenden Lohnvertrag in der Textil- 
lem allindustrie gekündigt. Die Gewerkschaften 
ie eine 20prozentige Lohnerhöhung für Textil- 
ph und eine 15prozentige für Metallarbeiter, über- 
me einmalige Aushilfe in Höhe von 100 zt für 
katete und 50 zł für unverheiratete Arbeiter. 
Tohnbewegungen rufen ein Gefühl der Unsicher- 
vor, da man eine Rückwirkung auf die ost- 
mesische Schwerindustrie, in der sich gleich- 
pu Lohnkampf vorbereitet, befürchtet. Denn 
„eiserhöhungen als Folge von Lohnerhöhungen 
q „weifellos ungünstige Rückwirkungen auf den 
Onsum, aber auch auf das ohnehin schwache 
geschäft ausüben und damit die gesamte Wirt- 
neuerdings auf eine harte Belastungsprobe 
Die Selbstkostenfrage in der oberschlesischen 
i Adustrie ist aber augenblicklich gerade des- 
heikel, weil England bekanntlich mit aller 
durch Preiskonzessionen aller Art. die wäh- 
eK, Englandstreiks verlorenen Absatzgebiete für 
Sohle neuerdings zu gewinnen sucht. 
andunstixe Entwieklung des Aussen- 
fin Is hält weiterhin an. Die Handelsbilanz hat 
TA Monat September neuerdings verschlechtert. 
yo uhr hob sich zwar von 196 Millionen auf 
onen Zloty; gleichzeitig stieg aber auch die 
von 258 auf 272 Millionen Zloty, so dass eine 
echterung der Handelsbilanz um weitere sechs 
21 Zloty zu verzeichnen ist, was angesichts 
Nstigen Voraussagen für diesen Monat durch 
ändigen Stellen eine herbe Enttäuschung der 
en Wirtschaftspolitik bedeutet. Im Vergleich 
te inst ist im Export eine Steigerung der Lebens- 
uhr um 3.9 Millionen Złoty eingetreten, wo- 
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3 auf die Ausfuhr von Gerste 2.9 Millionen 
zutkallen. Verringert hat sich der Butterexport 
Millionen und der Eierexport um 1 Million 
lli es weiteren hat sich die Kohlenausfuhr um 
„ nen Złoty und die Metall- und Metallwaren- 
te um 1.6 Millionen Zloty vermindert. Im ganzen 
üg „doch bei der Ausfuhr eine Wertsteigerung 
lionen Zloty erzielt werden. In der Einfuhr 
ue grösste Zunahme die Lebensmittelgruppe 
River um 6 Millionen Zloty, wobei an erster 
t 2 steht. Die Roggeneinfuhr ist um 1.6 Mil- 
Ha Oty, die Weizeneinfuhr um 1 Million Zloty, 
‚ Teinfuhr um 0,3 Millionen Zloty und die Mais- 
de, um 0.3 Millionen Zloty gestiegen. Einen 
uwachs weisen ferner Maschinen und Apparate 
12 Millionen) sowie Textilien (um 0.8 Millionen 
Via erringert hat sich demgegenüber der Import 
„Produkten, und zwar von Rohhäuten um 1,9 
f, und Lederschuhen um 1 Million Zloty. Ins- 
Ai at die Einfuhr gegenüber dem Vormonat um 
en zugenommen. Das Jahr 1928 schliesst 
“tS für die ersten neun Monate mit einem 
„on 780.2 Millionen Zloty ab. Rechnet man 
en Fehlbetrag der letzten drei Quartale des 
A hinzu — bis April 1927 war die Bilanz 
lb So ergibt sich für den Zeitraum von ein- 
ähren, vom 1. April 1927 bis 30. September 
tdefizit von 1180 Millionen Zloty. Die 

“u der Regierung auf eine baldige Besserung 
delsbilanz dürften auch in absehbarer Zeit 
* üllung gehen. Denn alle gerade in letzter 
* fieberhaft angewandten Mittel, die Handels- 
Gleichgewicht zu bringen, von der fort- 
Kartellierung der polnischen Industrie, 
„ Planmässige Rationalisierung des Export- 
en Astrebt, bis zu der Drosselung des aus- 
lien Imports, zu der die Regierung durch 
So 3 auffordert, haben bisher nicht 
* günstige Wendung im Aussenhandel zu 
der > wie gerade die Septemberziffern zeigen, 
on notwendige Aufbauprozess der Wirtschaft 
Kin itches angesichts jahrelangen Unter- 
Ar aus, eine weitere Steigerung der Rohstoff- 
Yleigern ht amag die Ansfuhr sich nur unwesent- 


0 s 
.d ot bat im Oktober weitere Fortschritte 
Geld fast allen Wirtschaftszentren wird die 
T verknappung immer deutlicher, die sich 
ie ausw ut, die Gesamtwirtschaitsiage sehr un- 
req Virkt. Die Verschlechterung der Geld- 
Per ri rktverhältnisse geht auf den stärkeren 
z RNE Industrie infolge der saisonmässigen 
Po Verminderung des Diskonts in der 
der ersten Oktoberdekade um 18.8 Mil- 
rene Millionen Złoty und auf die schwächere 
han, der Privatbanken zurück, die im engen 
k Pe mit dem Rückgang der Einlagentätig- 
iy, Ud Men Anwachsen der Wechselproteste 
due des at sich schliesslich aus der Ueber- 
R 810 Mee mit langfristigen Wechseln, 
Schon 1 ate ausgestellt werden, ja in vielen 
Aftskr ei monatlichen Termin erreichen. In 
ausstellen ist man über diese Orgien, die die 
i dee feiern, in hohem Masse beunruhigt 
deten der Erscheinung vornehmlich auf das In- 
Anlich auf neuen Wechselverordnung zurück, die 
ige SStelfun einem gewöhnlichen Wechselblankett 
8 In von Wechselverpflichtungen mit be- 
a sestattet, während noch vor kurzem 
echselblankett die Ausstellung von 
N ermögl; eiten nur für die Dauer von drei 
ch. ie Sn Im Zusammenhang damit drängt 
4 dustrie darauf, dass das Finanz- 
ege einer besonders zu erlassenden 


Finale PN die langfristigen Wechsel aus 
a Minister; Winden. Wie verlautet, wird sich 
* Frage zum schon in den nächsten Tagen 

k beschäftigen. Diese wür- 


gende Geldnot hat in den wichtigsten Industriezentren 
eine bedeutsame Erhöhung des Zinsiusses auf dem 
privaten Geldmarkt ausgelöst. In Wolhynien erreicht 
der Zinsfuss für durchschnittliches Wechselmaterial 
4 Prozent monatlich, in Galizien werden 3 Prozent, 
im Posenschen Gebiet für den Diskont erstklassigen 
Wechselmaterials 2—3 Prozent pro Monat verlangt. 
Der Zinsfuss in Oberschlesien, der noch vor kurzem 
zu den niedrigsten Zinssätzen in Polen zählte, hat in 
den letzten Wochen eine bedeutende Aufwärtsbewegung 
auf 24—28 Prozent für erstklassiges Wechselmaterial 
im Jahresverhältnis erfahren. In Warschau und in 
Lublin wird für den Diskont erstklassigen Wechsel- 
materials 24 Prozent, für zweitklassiges 36 Prozent 
im Jahresverhältnis gefordert. Lediglich in Lodz er- 
hielt sich der Diskontsatz auf einem unveränderten 
Niveau: 1% Prozent für erstklassiges und 2% Prozent 
für zweitklassiges Material. Die Ursache für diese 
Erscheinung in Lodz ist in den wesentlich zurück- 
gegangenen Umsätzen zu suchen, die im engsten Zu- 
sammenhang mit dem mehrtägigen Streik in der Lodzer 
Textilindustrie stehen. 

In den Privatbanken verzeichnen die Inkasso- 
abteilungen die grösste Aktivität; hingegen hat sich 
das Tempo der Einlagen, namentlich der terminierten, 
in letzter Zeit bedeutend verlaugsamt. Die Einlagen- 
steigerung in den staatlichen Banken und Sparkassen 
geht uneinheitlich vor sich, In der Landeswirtschafts- 
bank sind die Einlagen im September um 20.5 auf 
426.6 Millionen Zloty zurückgegangen, während die 
Lozierungen des Staates um 12 Millionen auf 346.6 
Millionen Zioty anwachsen konnten. Die staatliche 
Landeswirtschaftsbank hat im September ihr Wechsel- 
portefeuille um 4.5 auf 217.5 Millionen erhöht und bis 
Ende September Bauanleihen in Höhe von 67.2 Mil- 
lionen Zloty erteilt, bis Ende des laufenden Jahres 
will die Landeswirtschaftsbank noch Baudarlehen für 
ungefähr 16 Millionen Zloty einräumen. Im kommen- 
den Jahre sollen für Bauzwecke 100 Millionen Zloty 
ausgeworfen werden, In der staatlichen Agrarbank 
erhöhten sich die Einlagen im September um 16.5 
Millionen auf 60 Millionen. Gleichzeitig stieg das 
Wechselportefeuille um 2.7 auf 66 Millionen Zloty. 
Die staatliche Agrarbank hat bis nun etwa 44 Mil- 
lionen Zloty Anleihen für Meliorationen von ungefähr 
800 000 ha Boden. bewilligt. In der Postsparkasse 
sind die Spareinlagen im September infolge der Rück- 
ziehung zweier grosser Einlagen um 1.26 Millionen 
Złoty zurückgegangen, während die Scheckeinlagen 
um 16.4 Millionen Zloty anstiegen. Die Gesamt- 
summe aller Einlagen betrug in der Postsparkasse am 
1. Oktober 240.1 Millionen Zloty. Ihre Scheckumsätze 
betrugen im letzten Monat 1.777 Millionen Zloty, wo- 
von auf den bargeldlosen Verkehr 61 Prozent und auf 
den Barverkehr 39 Prozent entfielen. Die Summe der 
Spareinlagen in der städtischen Sparkasse in War- 
schau belief sich per 1. Oktober auf 16.55 Millionen 
Zloty (gegenüber September eine Steigerung um 
330 000 zł). Die Summe von den 77 im Verband der 
polnischen Sparkassen vereinigten Instituten, die im 
Krakauer, Lemberger, Stanislauer und Tarnopoler Ge- 
biet tätig sind, erreichte am 1. Oktober 162.58 Mil- 
lionen Zloty (gegenüber September eine Steigerung 
um 8 Millionen Zloty), in den grosspolnischen 124 
Sparkassen 89.52 Millionen Zloty (+ 1.59 Millionen). 

Die Umsätze auf den Devisenbörsen haben 
sich in den letzten Tagen bedeutend erhöht. Auch 
ausserbanklich ist die Nachfrage nach ausländischen 
Zahlungsmitteln ziemlich stark angestiegen. Diese 
Erscheinung geht vornehmlich aui die Geschäfts- 
belebung in der Industrie sowie auf die ziemlich 
zahlreichen ausländischen Zahlungsfälligkeiten in der 
zweiten Oktoberhälfte zurück. Die gesamte Zuteilung 
in ausländischen Devisen erfolgte fast ausschliesslich 
durch die Bank Polski, Dollarnoten erfuhren letztens 
einen leichten Kursauftrieb. Die offizielle Notierung 
betrug 8.88%, privat notierten Dollarnoten 8.88%. 
Devise New York erhielt sich auf dem Niveau von 
8,90. Transaktionen in Cable New York wurden von 
8.91.90--8.91.95 getätigt. Die europäischen Devisen 
verzeichnen nur geringfügige Schwankungen. Berlin 
und Danzig haben ausgesprochen schwache Tendenz. 
Einige Transaktionen in russischen Tscherwonietz 
wurden bei matter Tendenz auf der Grundlage von 
Dollar 2,45 getätigt. Goldrubel erhielten sich zwischen 
4.65—4.66. 

Auf dem Aktienmarkt herrscht weiterhin 
völlige Geschäftsstille. Die Umsätze sind gering. Das 
Materialangebot bewegt sich infolge der niedrigen 
Kurse gleichfalls in engen Grenzen. Von den Bank- 
werten verzeichnet lediglich Bank Polski stärkere Be- 
wegung, feste Tendenz weisen überdies Warschauer 
Handelsbank, Discontobank und Westbank auf. Die 
Franco-Polnische Bank erhöht ihr Aktienkapital um 
2,5 Millionen: Unter den Industriewerten zeigt sich 
von Zeit zu Zeit lebhafteres Interesse für Elektrizitäts- 
und einige metallurgische Papiere. Im Vergleich mit 
der Vorwoche büssten in der Berichtszeit Warschauer 
Kohle 2 Prozent, Warschauer Zucker 5 Prozent, 
Modrzejow 2% Prozent, Ostrowiec Serie B 1. Emis- 
sion 4.2 Prozent, 2. Emission 6.2 Prozent, Staracho- 
wicer 1% Prozent ein, während Zawiercie 1% Pro- 
zent gewannen. Feste Tendenz herrscht ferner für 
Norblin, dessen Kurs sich letztens auf 215 21 stellte. 
Am 12. Oktober fand die Generalversammlung der 
Aktionäre der A.-G. Norblin Bracia Buch i T. Werner 
statt, welche u. a. die Ausschüttung einer 16prozen- 
tigen Dividende vom Kapital in Höhe von 5 Millionen 
Zloty für das Jahr 1927/28 beschloss. Die Dividende 
wird vom 15. Oktober in der Warschauer Diskonto- 
bank und in der Posener Bank des Verbandes der 
Erwerbsgenossenschaften ausgezahlt. Von den ver- 
zinslichen staatlichen Papieren verzeichnet die 5pro- 
zentige Prämien-Dollaranleihe eine feste Tendenz und 
konnte im Lauf der letzten Woche um 3% Prozent 
anziehen, während die 4prozentise Prämien - In- 
vestitionsanleihe ausgesprochen schwach lag. Die 
Kurse der Pfandbriefe liegen seit einigen Tagen 


überaus matt. 
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Eine neue sehr ergiebige Erdgasquelle erbohrt. Nach 
längeren Bemühungen ist es der staatlichen Naphtha- 
gesellschaft „Polmin“ am 22. d. Mts. gelungen, auf 
der Grube „Plat“ in Daszewo in einer Tiefe von 
757 Metern eine ergiebige Gasquelle zu erbohren. Die 
Produktion beträgt bei freiem Auslass ungefähr 
230 cbm in der Minute oder rund 10 Millionen cbm 
im Monat, so dass die gesamte staatliche Erdgas- 
produktion nunmehr auf über 20 Millionen im Monat 
gestiegen ist, während das ganze Boryslawer Gebiet 
mit seinen rund 680 Schächten kaum 23 Millionen und 
ganz Polen mit 2595 Schächten nur 37 Millionen im 
Vormonat erzielen konnten. Im Zusammenhang damit 
wird die E e auf einer Entfernung von 
40 Kilometern zwischen Daszewo und der staatlichen 
Raffinerie in Drohobycz von der „Polmin“ in grosser 
Eile beendigt werden, wo rund 4 Mill. cbm monatlich 
für das Wasserwerk, die Arbeiterkolonien und anderes 
Verwendung finden, 


Handelszeitung des Posener Lageblatts 


== Neue Kohlenfunde im Krakauer Revier werden 
von dem Terrain der staatlichen Grube Brzeszeze 
bei Krakau gemeldet, wo unter irkung des 
staatlichen Geologischen Instituts und der Krakauer 
Bergakademie in 900 m Tiefe ein mächtiges Lager 
angebohrt worden ist. Die dortigen Sucharbeiten 
haben sich schon einige Jahre hingezogen. Angeblich 
soll die gefundene Kohle der oberschlesischen Mittel- 
qualität entsprechen. Man hofit, nach Erweiterung 
der Grubenanlagen die Jahresproduktion von 500 000 
auf 1,2 Millionen t steigern zu können. 


Eine grosse Kühlhalle auf der Landesausstellung. 
Die Vereinigten Königs- und Laurahütten werden auf 
der Landesausstellung in der Lebensmittelhalle eine 
grosse Kühlhalle bauen, die während der Dauer der 
Ausstellung den Ausstellern zur Verfügung gestellt 
werden soll. Die Kühlhalle, bei deren Bau die neue- 
sten technischen Errungenschaften angewandt werden, 
soll ein Ausmass von 200 qm bekommen und 6 grosse 
Kammern für Fleischwaren, Fische, Butter, Eier und 
Gemüse und Obstkonserven aufweisen. Die einzelnen 
Kammern werden durch Glas abgegrenzt, so dass die 
Besucher der Ausstellung die Einrichtung und Wir- 
kungsweise einer Kühlhalle anschaulich kennenlernen 
können. 

Ausfuhrzoll für Oelkuchen. Im Dz. Ustaw Nr. 89 
vom 24. Oktober 1928 ist die Veröffentlichung des 
schon gestern angekündigten Ausfuhrzolls für Oel- 
kuchen in Höhe von 10 zł je dz erfolgt. Mit be- 
sonderer Genehmigung des Finanzministeriums kann 
die Ausfuhr jedoch auch zollfrei erfolgen. Oelkuchen, 
die spätestens einen Tag. vor Inkrafttreten der Ver- 
ordnung zur Verladung aufgegeben worden sind, bleiben 
noch 20 Tage lang zollfrei. Die Verordnung tritt am 
31. d. Mts. in Kraft. 


(Schtusskurse.), Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8%, staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 l.)) 
100% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), . . 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) , . 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł) . 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 


8% Obligationen der Stadt Posen (100 a) 9 92.000 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (i D.) 95.000 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (1 50.000 


Notierungen je Stuck: 

60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk, 
400 Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 

Jo Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 
h u. 4% PosenerPr.-Obl.m. Stomp: 000 Mk.) 
lo Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) 


Tendenz: unverändert, 


Centr. Skór . 


Industrieaktien. 
26. 10. 

Bk. Kw., Pot.“ — — | Hurt, Skór. . 
Bk. Przemyl. — — , | Herzf.-Viktor. | 46.000 | 45.000 
Nr. J. ar. ~ — — — 
P. Bk. Handl. — — — — 
P. Bk. Ziemian — — — — 
Bk. Stadthag. — — - — 
Arkona — — - — 
Browar Grodz. — — - — 
Browar Krot. — — - — 
Brzeski-Auto — — - — 
Cegielski H. — 44.000 — — 
Centr, Rolnik.]— — — 

u 5.008 212.000 

— aa — 


n 


Sp. Stolarska 


Tendenz: unverändert. 
G, = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums 


Der Zloty am 26. Oktober 1928. Zürich 58.20, London 
43.25, New York, 11.25, Riga 58.65, Bukarest 1818, 
Budapest (Noten) 64,10 64.40, Prag 377.65, ien 
79.535 — 79.815. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 


am 27. Oktober für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. 
Pfund 43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.83 zł, 100 


französische Frank 34.65 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.40 zł und 100 Danziger Gulden 172.10. zł. 
Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
; 28. 10. 
50% Do rämien-Anleihe Il, Serie (5 D 104,00 
Se Runen Anleihe (10022) C Pen 67:00 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr)) 102.50 
50], Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 zl) 60.75 


Industrieaktien. 

27. 10, | 26.10, 26.10, 
Bank Polski, | 174,50 | 174,50 - 
Bank Dyskont, | 134.50} — — 
Bk. Handl. l. W. — 120.00 — 
Bk. Zachodni — — R — 
Bk. Zw. Sp. 2. 60.00 80.00 D . 
Grodzisk . . | — — 5 36,50 
Ena Mini, æ — x ah 

ess — — A 

Strem f| = — Orthwein — 
Zgler 4 — | Ostrowieckie, 11 
Elektr. Dabr, — 209 p é - 
Elektryczność | — 00 8 — 
P. Tow. Elekt, | — — » — 
Starachowice | 43,00 | 44.00 > 39,00 
BrownBovery | — — 5 - 
Kabel — — Ursus — 
Sital Sw. . . 135,00 135.00 | Zieleniewski — 
Chodoröw. . — 1197.00 awierei 19,00 
Czersk . . . — -~ — 
Caestocles — — — 
Goslawice — — — 
Michalöw . — — — 
Ostrowite . — -m — 
W. T. F. — — — 
Firley : « » 65.00 63.50 ~ 
Wydoka Seh) m — 
Draewo » » — — — 
Węgiel » — | 98.00 — 


Tendenz: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse. 


27. 10. 127.10. | 
Geld | Brier 


212.25 | 212.66 


28. 10 
Brief 
Amsterd. ` 358,40 
P 212.65 
H „ HH = — 
E eee 43.12 4334 43.95 
New York e 8.88 8.92 Ar 
PG » e = * 
Erg 0a“ — — 26.48 
e reden — — 46.83 
0 . — — —. 
i RD E 125.71 
c 171. 171.87 171.98 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: unverändert. 


Ostdevisen. Berlin, 27. Oktober. Auszahlung 
Warschau 46.95—47.15, grosse Zlotynoten 46.90—47,30, 
100 Reichsmark 212.09—212,9, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr, 


Sonntag, 28. Oktober 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


Devisen 


Noten 
Engl. Ptund . ..» 
Dolla s 3 
Reichsmark 3 è 
e 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 27. Okt., 13 Uhr 
Wie immer am Sonnabend, litt der Beginn der heuti- 
gen Börse ımter Ordermangel. Wenn überhaupt, dann 
treffen nämlich Aufträge bei den Banken erst im Ver- 
laufe des Vormittags ein, so dass zu Anfang die Umi- 
satzlosigkeit noch mehr als an den übrigen Tagen 
ins Gewicht fällt. Während der Frankfurter Platz 
bereits gestern Ultimo gemacht hatte, war der Liqui- 
dationstag in Berlin erst für heute festgesetzt. Allein 
schon hierdurch kam eine gewisse Unsicherheit in 
die Kursgestaltung und liess das an sich kleine Ge- 
schäft noch mehr zusammenschrumpfen. Zur Prämien- 
erklärung schien etwas Ware herauszukommen. Die 
Grundstimmung war aber nicht unfreundlich, da die 
verhältnismässig leichte Verfassung des Geldmarktes 
anhielt und der gefällte Eisenschiedsspruch viel zur 
Klärung der Lage im westdeutschen Lohnkonflikt bei- 
trug. Die Aufrollung des Reparationsproblems wurde 
weiter aufmerksam beachtet, konnte aber weder nach 
der einen noch der anderen Seite die Tendenz beein- 


flussen. Auch von dem unregelmässigen Verlauf der 
gestrigen New Yorker Börse ging keine Anregung 
aus. Verhältnismässig stark gedrückt lagen Schiff- 


fahrtsaktien, da das Geheimnis um den Norddeutschen 
Lloyd immer noch nicht ganz gelüftet ist und die 
Erfolge des Generaldirektors Stimming in New York 
nicht den Erwartungen zu entsprechen scheinen. Sonst 
ergaben sich im Vergleich mit den gestrigen Mittags- 
schlusskursen nur geringe Veränderungen. Sowohl 
nach oben wie nach unten gingen die Abweichungen 
selten über 1 Prozent hinaus. Salz-Detfurth und 
Stollberger Zink waren um 2—3 Prozent gebessert, 
Schubert, Salzer und Schlesische B.-Gas 2—3 Prozent 
niedriger. Der Verlauf war meist lebhafter und auf 
Deckungen etwas fester. Bevorzugt lagen Waren- 
haus-Aktien unter Führung von Karstadt, wobei Ge- 
rüchte über eine baldige Einführung dieses Papieres 
an Auslandsbörsen anregte und Montanwerte unteı 
Führung von Gelsenkirchen, für die die Fusion mil 
der Adlerbergbau stimulierte. Auch Stoehr und 
Schuckert waren etwas mehr beachtet, dagegen lagen 
Reichsbank merklich gedrückt. Anleihen ruhig, Aus- 
länder geschäftslos, nur Russen lebhaft und fest. De- 
visen bei sehr kleinem Geschäft unverändert. Pfand- 
briefe still und nicht einheitlich, aber gehalten. 
Fonciers - Anteile erschienen wieder mit Plus-Plus- 
zeichen und notierten mit 5 Prozent, d. h. um 0.20 
erhöht. Geldmarkt bei unveränderten Sätzen immer 
noch verhältnismässig leicht, die Nachfrage hat aber 
etwas zugenommen. 


(Aufangskurse,) Terminpapiere. 


Dt. R.-Bahn . Goldschmidt . 
A. G. f. Verkehr 
Hamb, Amer. 
Hb. Südam. 
Hansa 
Nordd. Lloyd. 
Al. Dt Kr. Anst. 


Koln -Neuess. 
Löwe, Ludw. . 
mann 


Oschl. Koksw. 
Orenst. u. Kop. 
stwerke 


Dessauer. Gas 


Gelsenk. Bgw. 
Ges, L. el. Unt. | 266.50 


8.-Schuld 1-50 0 ũ̃m¾ . 
1 80 60-90 000 


S 1 n 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . . . 
Accumulator, 

Adlerwerke . 

Aschaffenbrg. 

Bemberg 

Berger, Tiefb, Pöge, Hltr.-W. 
Dt. Kabelwk, , Riedel! 
DtWollw. . Sachgenwerke 
Dt. Eisenhd. . Sarotti! 
eldmühle, . ee o D 
Hohenlohe Schl. Textil . 
Humboldt. Schub. & Salz. 
Körting, Gebr, Stollb. Zink. 
Lahmeyer . 


Tendenz: unsicher, ; 
Amtliche Devisenkurse. 


27. 10, | 27. 10. J 28. 10. |26. 10. 
Geld | Brief Geld Brief 
Buenos Alres 1.764 | 1.768 1.764 | 1.768 
ERBEN EN ee, 4.191 4.199 4192| 4.200 
Japen 1.580 1.084 
Konstantinopel 2123| 2.127 
London „ . x 20.» | 20.328 | 20.368 
New York . . . 4.925 4.2005 
Rio de Janeiro . [05005 | 0.5025 
Uruguay . . 2020. | 4266| 4.274 
Amsterdam 166.07 168.41 
Athen „n eee 
Brüssel... „ „ 58,27 9 
Danzig o e . | 81314 81.47 
Helsingfors, s» s> » 546 
italien . „ „ ꝗ 24.85 21.995 
Jugoslawien 7. 7.379 
Kopenhagen 26 111.98 
C 18.90] 18.94 
Glo. „ 0a 6 111.72 | 111.92 
Perla, ste nen 
Prag Aut Ha de. eee 
Schweiz 80.875 80.835 
Senne Pre A 3.027 3.033 
Spanlen 9“ 67.44 67.56 
Stockholm „ , » >» 112.05 112.27 
Budapest, 2» „ 73.45 73.19 
Wien r 58.97 | 39.09 
Kar“ „ 20.85 20.89 
Reykjawik (100 Kronen) m 92,27 


—————— — — —[—ö 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


— 


‘heitshafer. 36.25 36.50, Roggenkleie 26-27, mittlere Oelkuchen 50. Tendenz etwas fester bei ausreichen- | Das Geschäft hielt sich in engen Grenzen. Geschäft dennoch schwer in Gang. Gut gefragt 
Weizenkleie 27—28, dicke Weizenkleie 28—29, Weizen- | den Zufuhren. Vieh und Fleisch. Warschau, 26. Oktober. Am lediglich Eier aus den Kühlhallen. Eine grössere 
mehi 4/0 A 80—82, 65proz. 72—74, Roggenmehl 70proz. Lublin, 26. Oktober. Das Lubliner Getreide- | heutigen Schweinemarkt war die Stimmung unver- |lebung wird mit dem Einsetzen einer schlecht, 
49—50. Stimmung ruhig. Syndikat notiert: Roggen 35.50 — 36.50, Weizen 45 bis ändert. Gezahlt wurde loko Schlachthaus 2.102. 60 Witterung erwartet. A 
Lemberg, 26. Oktober. Weizen wird bei leicht | 45.50; Gerste 34.50—35, Hafer 33—34. Zloty für 1 kg Lebendgewicht. Häute und Felle. Bromberg, 25. 0 
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Märkte. Bohnen 55—69, Domänenweizen 46.50 47.50, r Mai 237. Tendenz: fester. Gerste: 1 fällen 9.50—10.10, rum. Bacons 11.50—12. 40 

7 in r f ehe | Weizen 43.75—44.75, Industriekartoffeln 5.75—6.25. Das [bis 251. Futter- und Industriegerste 202—212. Ten- | 11.10—12.75. 7 

F Getreide. 1 100 K a” 7 7 1 55 Amt che grosse Kartoffelangebot hat die Preise stark gedrückt. | denz: stetig. Hafer: märk. 201—210, März 228.50. Wien, 24. Oktober. Auf dem St. Marx-Vie 2 
Notierungen für 100 ke in Złoty fr. Station Poznań. | Dazu gesellt sich noch starker Bargeldmangel. 30 bis Tendenz; ruhig. Mais: 220—222. Tendenz: behauptet.] Wurden in der vergangenen Woche 14 109 Tiefe, 


Transaktionspreise: 40 Waggons Industriekartoffeln sind in Jarosław zu | Weizenmehl: 26.25—29.25. Tendenz: behauptet. Roggen- | getrieben, von denen allein 9797 auf die DON 
Roggen 345 Tonnen fr. Verladestation 35.00 |7 zł, in Borki Wielkie und Brody zu 6.75—7 zł loko mehl: 26.15—29.15. Tendenz: behauptet. Welzen- Einfuhr entfallen. Notiert wurde für 1 kg L 
Richtpreise Ladestation, trockene und gesunde Ware, die sich für |kleie: 15—15.10. Tendenz: still. Weizenkleiemelasse: gewicht; Prima Fettschweine 2.35—2.40, engl. 

11 AR 42.25 43.25 den Weitertransport eignet, gehandelt worden. 1515.50. Roggenkleie: 15.10 15.40. Tendenz: still. Zungen 2.20—2.40, Landschweine 2.102. 30. alte, 
z c N 3.25 Kattowitz, 26. Oktober. Notierungen für Ware Raps: 330—340. Viktorlaerbsen: 45—54. Rapskuchen: bis 2.15, fleischige Schweine 1.65—2.30 österrele 


Roggen . .. . . eee 35.00— 35.50 mittlerer Handelsgüte für 100 kg in z ausschl. Ge- 19. 8020.20. Leinkuchen: 24.60—24.80. Trocken- Schilling. i 
Weizenmehl (65%) m. Sack.... 60.50 —64.50 | meinde-Lebensmittelsteuer, Parität Krakau: Domänen- | schnitzel: 14.20—14.60. Soyaschrot: 22—22.60. Kar- | Butter. Warschau, 26. Oktober. Die ip 
Roggenmehl (65% MARS —.— weizen 50—51, inl. Weizen 48—49, Handelsweizen 48, toffelflocken: 19.10 —19.60. festsetzungskommission hat ab 25. d. Mts. den g 
Roggenmehl! (70%) m. Sack 48.50 inl. Domänenroggen 36—37, Handelsroggen 35-36, Produktenbericht. Berlin, 27. Oktober. Die Pro- um 25 Groschen im Grosshandel loko Lager in es 
Hafer . 7 33.50— 34.50 |Domänenhafer 37—38, Handelshafer 35—36, Braugerste duktenbörse beschloss den Berichtsabschnitt in recht schau für 1 kg je einzelne Sorten ermässigt- i 
era a EEE NE N IDORTU 38—40, Futtergerste 34—35, Speisekartoffeln 8— 8.50, | fester Haltung. Die Auslandsforderungen für Brot- | 7.50, 2. Sorte 6.75, gesalz. Butter 6.25. P mi 
1 4 2 7 ER 34.00-35.00 Brennereikartoffeln 7.75—8, . Weizenmehl, Krakauer | getreide waren teilweise beträchtlich erhöht, und. auch | Die Milchpreise sind unverändert. Rohe eh 
W 8 kl e 27 00 28.0 45proz. 79—80,- Brotmehl 56—57, Griesmehl : 83—84, | die Preise für inländisches Brotgetreide lauteten etwa | 0.50 zł, pasteurisierte 0.55 zì, rohe Flaschen 

eizenkleie .uuorennnennnnner 00 —28.00 | Kongressweizenmehl 0000 72—73, Krakauer Roggen- 2—3 Mk. höher als gestern. Auf dem erhöhten Preis- | 1000 gr 0.57 zł, pasteurisierte 0.65 zł, ca. 500 81 


prë 
} 
0 


Roggenkleie 26.00 - 27.00 mehl 70proz. 51—52, Posener 70proz. 52—53. Gesamt- niveau zeigten jedoch die Käufer einige Zurückhaltung, Sahne 25brozentig 4 21 je kg. N 
FFF re et NS 323 tendenz für Weizen und Weizenmehl fest, für Roggen | obwohl das Angebot aus dem Inlande recht klein zu] Berlin, 25. Oktober. Notierungen für 7150 
Sorte 1.68, 3. Sorte 1. 


Feld erbsen . 47.00-50.00 behauptet. nennen war, wozu auch der Wochenschluss beitrug. ] Meierei: 1. Sorte 1.85, 2. 


65.00 70.00, Danzig, 26. Oktober. Notierungen für 50 kg in An der Küste bestand für Weizen und Roggen Nach- Die Preise sind pro Qualität um je 3 Pfennige 


Viktoriaerbse ns. 


Folgererbsen 61.00-66.00 Danziger Gulden: Weizen 130 f. 12, 124 f. 11.75, frage zu Deckungszwecken, Gebote lauteten etwa fallen. Bi 
Speisek e Be ee or 7.30—7.60 Roggen 10.80, Gerste 11.50, Futtergerste 10.75, Hafer |1—2 Mark höher als gestern. Die feste Stimmung Eier. Berlin, 25. Oktober. Amtliche Notieg 
ap 4 7 n e a a 9.50, kleine Erbsen 16, grüne 20.50, Viktoriaerbsen 26, | übertrug: sich auch auf den Lieferungsmarkt, -wo | pro Stück in Pfennigen franko Waggon ‚7 
Fabrikkartoffeln 18% .. ꝗ . 6.00 6.30 |Roggenkleie 8.75, dicke Weizenkleie 9. Zufuhren nach | Weizen bis zu 2 Mark, Roggen bis zu 1% Mark an- | Deutsche Trinkeier gestempelt über 65 g 13 50 


Gesamttendenz: ruhig; Braugerste und Viktoria- | Danzig: Weizen 10, Roggen 15, Gerste 500, Hafer 25, ziehen konnten. Das Mehlgeschäft hat sich kaum |60 g 16%, über 53 g 15—15.5, über 48 g H 
erbsen in ausgesuchten Sorten über Notiz. Der Hülsenfrüchte 155 t. belebt; es wurden nur für den dringenden Bedarf Eier über 60 g 15, über 53 g 14—14.5, über 48 6 
Absatz von Speisekartoffeln ist erschwert. Be⸗ Kattowitz, 26. Oktober. Export- und Inlands- Anschaffungen auf gestrigem Preisniveau vorgenom- dänische und schwedische Eier 17, Posener a 
sondere Sorten Speisekartoffeln über Notiz weizen 45—47. Der Rest der Notierungen ist unver- | men, erhöhte Forderungen waren kaum durchzusetzen. | litauische grosse 14%, russische grosse 12%. no 

z 7 1 x ändert. Für Hafer fordert die Provinz sehr hohe Preise, die | 1134—12, poln. extra grosse 14% —15, grosse g 

Warschau, 26. Oktober. Notierungen der Ge- Wilna, 26. Oktober. Notierungen für 100 kg jedoch angesichts der Zurückhaltung des Konsums |normale 10—10% und kleine 9%. Die Kopen fes 
treide- und Warenbörse für 100 kg frei Warschau im | franko Wilna bei Waggonladungen: Roggen 39, Sam- schwer durchzuholen sind. Für Gersten ist das An- | Notierungen betragen 1.90 Kr. pro kg. Tendenz S% 
Markthandel: Roggen 36.25-36.75, Weizen 4646.50, |melhafer 34—35, Braugerste 36—37, Gerstengrütze 31 gebot in feinen Brauqualitäten recht klein, dagegen die Preise haben um einen halben Pfennig ungen É 
Braugerste 37—-37.50, Gerstengrütze 35—35.50, Ein- |bis 32, Weizenkleie 29, Roggenkleie 27, Kleie- und sind mittlere und abfallendere ausreichend am Markte. Obwohl die Zufuhr nicht sehr gross ist, komm 


steigenden Preisen gesucht, während Mahlgerste und Berlin, 27. Oktober. Getreide- und Oelsaaten Prag, 24. Oktober. Zum heutigen Schweinemarkt |Grosshandelspreise loko Bromberg für 1 kg: 
alle Bohnensorten im Preise gefallen sind. Tendenz |für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | wurden insgesamt 7651 Tiere aufgetrieben, wovon |häute 2.80—3, langwollige Hammelfelle 2.80, 
uneinheitlich, Stimmung ruhig. Notiert wird Parität |märk. 211—214, Oktober 225, Dezember 232, März allein 5489 polnischer Herkunft waren. Gezahlt | wollige 2.40, Kalbsfelle pro Stück 15, Ziegenfe 
Podwoloczyska: Börsenpreise: Mahlgerste 30.50 bis |238, Mai 244. Tendenz: fest. Roggen: märk. 204 | wurde für 1 kg Lebendgewicht: Inlandsschweine 10, Stück 10—11, Rosshäute 40—45 zł pro Stück- 
31.50, weisse Bohnen 85—110. Marktpreise: bunte Ibis 207, Oktober 225, Dezember 223.75, März 232, [rumänische 9—10, polnische 8—9.40, in Ausnahme- gebot mässig. E 
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Naus kuren 


Broschüren und billigs”” 
Bezugsnach weis: 


_ MichaelKand 
Cieszyn. 


Bei Nieren-, Blasen-, Frauen- 
Sp p —— 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
m ——— 


Zucker. 


1927: 19 300 Besucher. 


Lastwagen und Omnibusse sowie Untergestelle für Spezialzwecke 


mit Tiefrahmen sowie verlängertem Rahmen 


„INTERNATIONAL“ 


Fabrikat der ältesten und bestrenommierten Motorlastwagenfabrik Amerikas, ausgestattet mit allen neuesten technischen Errungel‘ 
schaften wie: i 


Sechszylinder-Motor, doppelte Hinterradfederung, | d 
doppelte Zwillingsreifen, Bosch-Magnetzündung, f 
Luftpumpe mit Motorantrieb etc. ; 

mit Tragfähigkeit von: 1 — 1½ — 2 — 2, — 3 — 4 — 5 und 6 Tonnen. . | 


Speziallastwagen mit „Sechsganggetriebe“, entsprechend den schwersten Bodenverhältnissen, besonders geeignet für Rüben-, Kartoffel- etc. T 
empfiehlt zu sofortiger Lieferung, günstigsten Preisen und Bedingungen 


| „BRZESKIAUTO“ Sp. Akc. Poznan 


ul. Dabrowskiego 29. i i Tel. 63-23, 63-65, 34-17. 
Mit Hilfe dieser allein richtigen Lastwagenfederung werden die Fahrgestelle wesentlich mehr geschont als bei Normalfederung. Sie sichern ein bequemes, ruhiges 


Fahren und erhöhen die Lebensdauer der Fahrgestelle ganz beträchtlich. 


bester Qualität 
für 2. 2 200.— bis 3000.— 
3 liefert * 
auch gegen Tellzublung bis 18 MO 

bei ca. ½ Anzahlung 4 


ACHTUNG! 


Komniek-Lastwanen! 


Romnick-Lastwag.-Anhünger 


sofort lieferbar. 
Preise f.Lastmagenanhänger kompl.: 


3-5 Tonnen, Setsummi preis Dal DI. 


6-1 Tonnen, Seam Preis Dal Dol. 


Zoll zirka 860 zl. das Stück, sowie 
Frachtkosten ab EI bing. 
Zahlungsbedingungen 1 Jahr: 


Baa 655 Verlangen Sie Spezialofferten. 


bereiten Sie Ihre Liköre noch nicht selbst? General-Vertretung: 
Mit Reichel-Essenzen können Sie sich Ihre 


„ 
Liköre ar KERTAA e 2 92 ; Preis „Komna Automobile 
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i Minifter Sarraut über die 
ung der Ordensgeſellſchaften. 


K: Oktober. (R.) Im Generalrat des 
Minen ts Aude in Carcaſſonne hat 
5 ſter Sarrant ſich über die Frage der 


religiöſer Ordensgeſellſchaften geäußert 


Fegi reits im Jahre 1922 habe die fran- 
hi terung mehrere Geſetzentwürfe einge⸗ 
A es gewiſſen Ordensgeſell⸗ 
die ſich um den Unterricht in der fran⸗ 
t Perfrache im Auslande bemühten, ermög« 

tonal anzuwerben, um im Ausland die 
A Verteidigung des geiſtigen 
ichen Einfkuſſes fortau» 
M Er widerſpreche der Wahrheit zu bes 
aß fie einen Verzicht auf Politit von 
wit t der Trennung von Kirche und 
Be tte, oder ein indirektes Mittel, den 
lſchaften das Recht wieder zu verleihen, 
ich Unterricht zu erteilen, das ihnen 
j d endgültig durch das Geſetz von 1904 
ung ei. Die Regierung fei bereit, alle Ab: 
en oder Zuſätze, die vorgeſchlagen werden 
u, Prüfen, grundſätzlich fei es unzuläſſig 
dien, daß die Zulaſſung der Ordensgeſell⸗ 
W Ges Geiſte der Laizität und der Achtung 
Leſetz von 1904 widerſpreche. 


N 


e Münchener Aufenthalt 
| Gebrüder Heidger. 


Br. Oktober. (R.) Die Raubmörder 
Johann Heidger und der Diebes⸗ 
ehen emann, der vorige Woche unver⸗ 
nommen wurde, haben ſich, wie bereits 
ame eit auch in Bayern und Mün⸗ 
N en ten. Die drei kamen im 
t eteten ſich unter falſchem Namen in 
m Br Staffelſee ein und verblieben dort 
dend. Juli. Sie vertrieben fid die Zeit, 
ann angibt, mit Gebirgstouren, Pad- 
Tanz. Am 19. Juli riefen ſte in einer 
übe einen Streit mit anderen Gäſten her⸗ 
le fie herfielen. Ein Kaufmann er- 
Meſſerſtich in den Rücken. Lindemann 
miedergeſchlagen und erhielt eine Kopf⸗ 
; Am 23. Juli erklärten jie, fie müßten 
„ zurückkehven, da fiğ ihne Eltern um 
De Sie fuhren auch mit einer Kraft⸗ 
50. Ob fie München damals wirklich pere 
ie an. tft noch nicht bekaunt. Jedenfalls 
Ét atso 29. Auguft wieder in München. Es 
n geſchloſſen, daß die Drei auch bei den 
ie Einbrüchen in der Beit vom 31. Auguſt 
September in Vogenhauſen und vor 
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bing als Täter in Frage kommen. 


jagen Johann heldgers. 

Oktober. (R.) Wie die „Kölniſche Zei⸗ 
et, wurde der Raubmörder J 
urz vor 


er 
e Auskünfbe. Nach feinen 
lügt in der zum 
ach dem Ueberklettern der 
er an einem Regenrohr 
s Dach eines Nachbarhauſes. 
die Dach die ſehr breit 


rinne, 


ornſtein. 
woch abend. Dann glitt 
tinie und ſchlich auf 


geöffneten Fenſter des imden 
G des e 100 r. 
ger un inigt, 
mädchen an, e Pane 


Zu, Wahrſcheinlich hat ein Dieb aus dem 
n Ihauertretfe in jener Belagerungsnacht 
en ſich genommen. 


N Aitteit im Prozeß abner. 


„Oktober. (R.) Im Prozeß gegen 
t Nletterer Paul Br ß ner Wirde ber 
U unte Jahren 2 Monaten Zuchthaus und 
er Poligeiaufſicht verurteilt. 


en 


(R.) Zu einer Preſſe⸗ 
de egierung ihre Diplo- 

nchen einzuziehen 

te e R Apr ag rih 
lle fei von eine 0 Dr» 
kranzöftſchen ; Regierung nichts De- 


ungen zur Räumung 
„2 Sone im Gange? 


te (R.) Der „Sozialvemo⸗ 

dienſt“ N Die interalltierte 
lien hat ſämtliche Pacht⸗ 
e vertragliche Abmachungen in 
gt und Schritte vorbereitet zur 
vor den. Es liegen 1 N on 
E zweite in welcher Weiſe die Rau ⸗ 
ne et en Zone erfolgen foi, Vorge⸗ 
As. Eiben weiſe miltfäriſche 
CARL TITTEN ne Ueberführung der Truppen 
den ein die dritte Zone ſcheint nicht 

b davon, In unterrichteten alliierten 

n gesprochen, daß die zweite Zone 

ar 1929 — alfo ein Jahr vor 
machung — geräumt ſein 


Mi 
o 


K 
— EEEE EES een = 


die legten Telegramme. 


-+ Poiener Tageblatt = 


Aus der Republik Polen. 


Die poſener Unabhängigkeitsfeiern 


Rojen, 27. Oktober. In der geſtrigen Sitzung 
des Poſener Wojewodſchaftskomitees zur 
Veranſtaltung der Unabhängigkeitsfeiern ijt das 
Feſtprogramm beſtätigt worden. Es 
wurde auf die Notwendigkeit hingewieſen, | äm t- 
liche Ortsorganiſationen zur Teilnahme 
einzuladen. Der Magiſtrat ſoll die Bürger⸗ 
ſchaft zur Illumination auffordern. Ein 
Volksfeſt ſoll den breiteſten Volksſchichten gu- 
gänglich ſein. y 

Poſen, 27. Oktober. Auf dem Gelände der 
Landes ausſtellung ſoll nach ausländiſchem 
Muſter eine ſogenannte en ndels trag e“ eine 

richtet werden, Sag er iſt die Feſtſtellung, 
daß auf dem Gelände faſt 100 Unternehmen mit 
5000 Arbeitern und Handwerkern tätig fein- follen 
und daß bisher 15 Miillonen Ziegel, 15 
Kubikmeter Holz, 50 Waggons Eiſen, 80 000 Qua- 
dratmeter Teerpappe, 4000 Kubikmeter Kies und 
10 000 To. Erzſchlacke verbraucht worden find, 


Devens Bericht für das 3. Quartal. 


Warſchau, 27. Oktober. Der Finanzberater De⸗ 
ven hat den laufenden Bericht für das dritte 
Quartal ausgearbeitet. Sein Bericht wird 
demnächſt in polniſcher Sprache erſcheinen. 
Herr Deven beſpricht darin die wirtſchaftliche und 
finanzielle Lage Polens unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der diesjährigen Ernte. Sehr 
ausführlich ſetzt er ſich mit den Fragen der Land⸗ 
wirtſchaft als des wichtigſten Arbeitszweiges 
in Polen auseinander und analyſtert dann den 
Stand der induſtrlellen Produktion. 
Er fot in feinen Schlußfolgerungen von dem 
vorausgegangenen Bericht nicht abweichen. 


Zur Ausländergeſetzgebung. 

Eine am 5. Dezember 1927 für die Dauer von 
2 Jahren in Kraft geſetzte Verordnun des Minis 
ſtervates („Dziennik Uſtaw“ Nr. 107) beſtimmt, 
daß in Polen lebende Ausländer, die keine 
Nerſonalausweiſe nach der Vorſchrift des 
Artikels 9 der Verordnung des Staatspräſtdenten 


vom 19. Auguſt 1926 über die Ausländer („Dzien⸗ 


nik Uſtaw“ Nr. 83) beſitzen, nur mit vorhe⸗ 
viger Genehmigung in das Gebiet der 
Woſewodſchaften Lemberg, Rowogrodek, Poleſten, 
Stanislawow, Tarnopol, Wilna und Wolbhynten, 
ur der Kreiſe Auguſtow, Grodno, Sejni und 

walfi, der Wojewodſchaft Bialyſtok einreiſen 
und ſich dort aufhalten dürfen. Dieſe Genehmi⸗ 
gung wurde bisher jedesmal nur für eine be⸗ 
stimmte Zeit und für jedes dieſer Gebiete beſon⸗ 


ders von den für das Reiſeziel zuſtändigen W oj e» 


wodſchafts behörden erteilt. Nach einer ſoeben 
veröffentlichten Verordnung des Innenminiſters 
(„Dziennik Uſtaw“ Nr. 88 vom 19. Oktober 1928) 
wird die Berechtigung zur Erteilung ſolcher Ge⸗ 
nehmigungen mit Wirkung vom 3. November 
d. Is. auf die zuſtändigen Kreis⸗ und Stadt⸗ 
ſtaroſten übertragen. 


Det Autobusverkehr in Poſen 
Poſen, 27. Oktober. Im Zuſammenhan mit 
der Landesausſtellung ijt defer Tage hier in Poſen 
ein neues Verkehrsunternehmen gegründet wor⸗ 
den, das fih „Autoruch“ nennt. Dieſes Unter: 
nehmen, an dem auch die Poſener Straßen⸗ 
behndirektion Anteil „ tt bekanntlich in 
der letzten Stadtberordnetenſitzung von feiten des 
nationaldemokratiſchen Stadtverordneten W y Die: 
talſki heftig bekämpft worden. 


m 


„auto x 
in Verkehr bringen. Die Karoſſerien ſollen hier 
an Ort und See von der Firma „Samolot“ aufs 
montiert werden. Zugleich iſt der Bau einer Ga⸗ 
tage mit den neueſten Einrichtungen in Angriff 
genommen worden. ; 


Vollſitzung des Konſumentenrates. 

Warſchau, 27. Oktober, Der Innenminiſter hat 
zum 80. Ollober eine Vollſitzung des Konſumenten⸗ 
atés einberufen. Die Tagesordnung ſieht den 
Bericht über die Tätigkeit der ru e e des 
Konſumentenrates für die letzten 7 Monate, ferner 
eine nähere Erörterung der Pläne des Miniſte⸗ 
riums hinſichtlich des Ausmahlens von Getreide 


Vor der Beilegung des Streits 
im Kladnower Revier. 

Prag, 27. Oktober. (R.) In der geſtrigen Kon⸗ 
De gzwiſchen Vertrauensmännern ber ſtreiken⸗ 

n Vergarbeiker und den rer N Klad⸗ 
nower Repiers, nahmen die Vertreter der Arbeiter 
den Vorſchlag an, durch den den Bergarbeitern eine 
einmalige Aushilfe und eine Aufbeſſerung der 
Löhne bewi ligt wird. 


1 asinder 
beim Schlittſchuhlaufen ertrunken. 
Oslo, 27. Oktober. (R.) Beim Schlitt mein 

auf dem Ballangerſee brachen 10 Kinder ein, 


gni von ihnen konnten gerettet werden, während 
e anderen ſieben ertranken. N 


Raubmord in Zoppot. 

Danzig, 27. Oktober. (R.) Die Witwe Ellſabeth 
don Sanden, die in Zoppot ein Papier- und 
Konfttüfrengeſchäft beſitzt, wurde geſtern in ihrer 
Wohnung erwürgt aufgefunden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß den Tätern beträchtliche Wertgegen⸗ 
ſtände und eine gruße Summe Bargeld in die 
Hände gefallen ſind. 


Ende des Streits in Marſeille. 
Paris, 27. Oktober. (R.) Die Seeleute von 
Marſeille haben beſchloſſen, am Montag die 
wieder aufzunehmen. 
Ein weiteres Opfer der Gebrüder 
Hedger. 


ruch“ will 100 Fordwagen neueſten Modells. 


und des Brotbackens, ſowie die Beſprechung 
anderer naar: vor. Augenblicklich 
ift eine Inſpektionsaktton im Gange, die 
feſtſtellen foll, ob die Verordnungen des Miniſte— 
riums ſtrikt befolgt werden, 


Wer hält das Expoſé? 


Warſchau, 27. Oktober. (AW.) Zu der Nach⸗ 
richt, daß der Finanzminiſter Czecho wie im 
Seim ſtatt des Premiers Bartel im Namen der 
Regierung ein Expoſé halten ſollte, erfährt die 
„Agencja Wſchodnia“, daß dieje Angelegenheit noch 
nicht endgültig erledigt worden iſt. 


Eine Reſormvorlage des 
Regierungsblocks. 
Warſchan, 27. Oktober. Der Regierungsblock jon 


000 noch vor dem 11. November einen Entwurf für 


der parlamentariſchen Geſchäftsordnung einbringen. 
Wie verlautet, ſoll der Entwurf nur unbeträcht⸗ 
liche Abänderungen grundlegender Beſtimmungen 
der Verfaſſung vorſehen, während die Reform der 
Geſchäftsordnung des Sejm [ehr weitgehend 


ſein ſoll. 

Ordensſegen. 

Warſchau, 27. Oktober. Der 

empfing geſtern nachmittag den Kanzler des 
Ordenskapitels „Polonia Reſtituta“, Pros 
Klee Kochanowſki, der dem Präſidenten eine 
Liſte der Perſonen vorlegte, die anläßlich der Un- 
abhängigkeits feiern Auszeichnungen er⸗ 
halten ſollen. In den nächſten Tagen wird eine 
Vollſitzung des Kapitels ſtattfinden. 


Perſonal veränderungen. 

Warſchau, 27. Oktober. Im Kriegsminiſterium 
werden erhebliche Perſonalveränderun⸗ 

en erwartet. Die nächſte Ausgabe des „Dziennik 

erſonalny“ des Kriegsmintſtertums wird darüber 
nähere Aufklärung bringen. Schon jetzt 
verlautet, daß Oberſtleutnant Beck dem Außen⸗ 
miniſterium zugeteilt werden foll 


In Anſpruch genommen. 


Warſchau, 27. Oktober. Der Vorſitzende der 
Warſchauer Stadtberordnetenverſammlung, Abg. 
Jaworowſkl, ift, wie die „Gazeta Warſzaw⸗ 
lfa" meldet, von den Vorbereitungen zum Ratto- 
witzer Kongreß der „vevolutionären Fraktion“ jo 
in Anſpruch genommen, daß er weder in diefer 
Woche, noch für die nächſte Woche eine Sitzung der 
Stadtverordneten einberufen hat. 


Berabichiedung des Wojewoden 
von Staniflau. 

Warſchau, 27. Oktober. In der geſtrigen Sitzung 
des Minierrakes iſt u. a. beſchloſſen worden, den 
Wojewoden von Stanislau, Morawſki, in den 
Ruheſtand zu verſetzen. Als Nachfolger wird 
Oberſt Mond genannt. 


Keſſelexploſion. 

Kattowitz, 27. Oktober. Geſtern explodierte in 
der Baildon⸗ Hütte im Walzwerk ein Keſſel. 
Der Arbeiter Kozik aus Zalese wurde getötet, 
neun Arbeiter erlitten Verletzungen. Die Behörden 
haben eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


Dom Weſtmarkenverein. 


Poſen, 27. Oktober. In Gneſen hat im Hotel 
Europejſkti eine eee der 
dortigen Zweigſtellen des Weſtmarkeuvereins ſtatt⸗ 
gefunden, zu der aus Poſen Direktor Audlicki 
eingetroffen war. Direktor Kudlieki ſtellbe mit 
Befriedigung feſt, daß die Gneſener Zweig⸗ 
ſtelle ſehr tüchtig arbeitet. Auf der anderen 
Seite mußte er offenbar mit Betrübnis die 
e e n, daß nach der Liqui⸗ 

ion des Kreiſes Wikkowo, der bekanntlich 
unter die anliegenden Kreiſe geteilt 
worden iſt, die Zweigſtelle in Witkowo ihre 

Tätigkeit ganz und gar einſtellte. Dabei war 
ſich der Redner durchaus nicht bewußt, welch 
Segen es wäre, wenn dejem ermunternden Bei⸗ 
ſpiele auch die anderen Hupia paien 
folgen würden. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
wurden die verſchiedenſten Berichte erſtattet, worauf 
Direktor Kudlicki, wie polniſche Blätter melden, 
ein intereſſantes Referat über die Orga⸗ 


die aer. und die Aenderungen in 


Staatspräſident 


niſation der Zweigſtellen des Weſtmarken⸗ 
vereins hielt. Es iſt nur zu bedauern, daß 
keine Einzelheiten dieſes 


N 5 2 e e 
Referats in die Oeffentlichkeit gedrungen ſind. Wie 
berlautet, wird am 18. und 19. November in War⸗ 
ſchau ein Generalkongreß des Weſtmarkenvereins 
abgehalten werden. 

Warſchau, 27. Oktober. Polniſchen Blätter⸗ 
meldungen autore hat die Regierung beſchloſſen, 
unter Vermittlung der Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Krajowego der polniſchen Geſell⸗ 
ſchaft für den Handel mit Rußland (Polros) in 
Warſchau einen Kredit von 1 Million Dollar zu 
gewähren. Die Regierung ſtellt die Bedingung, 
daß ſie die Genehmigung für die Ausfuhr nach 
Rußland nur ûren polniſcher Her⸗ 
kunft erteilen wird. Die polniſchen Wirtſchafts⸗ 
kreiſe rechnen mit einer geſteigerten Aus⸗ 
fuhr nach Rußland, und zwar dürften nach 
dieſen Berechnungen bis zum Oktober 1929 die 
ausgeführten Waren den Wert von 7 bis 8 Millio⸗ 
nen Rubeln darjtellen In der Hauptſache jollen 
Wollerzeugniſſe, Teytilmaſchinen 
und Ehemikalten ausgeführt werden. 


die imaginäre Drohung. 
Poſen, 27. Oktober. Der „Kurjer Poznanſki“ 
beſchäftigt ſich mit unferem Artikel „Des Slawen⸗ 
tums Alfſtieg“, der aus der Feder von Dr. von 
Behrens ſtammt, und kommt zu folgenden 
lußfolge rungen: 


genug, um nicht ſchlankweg zu ſagen, daß Polen 


Arbeit eine neue Teilung bevorſtehe, wenn es nicht ein 


williges rkzeug der deutſchen Politik fein wolle, 
Man kann aber dieſe Drohung klar zwiſchen den 
Zeilen herausleſen. (Es gehört febr viel 
kühne Phantaſte dazu! Red.) Die Darſtellung der 


Köln, 27. Oktober. (R.) Der bei der Verfolgung Tetlungen Polens, die ein Reſultat des ur- 
der beiden Raubmörder Heidger ſchwer verletzte alten Drangs der unerſättlichen deutſch⸗ 
Gärtner iſt heute feinen Verletzungen erlegen, preußiſchen Nachbarn nach dem Oſten geweſen 


„Der Verfaſſer ift vorſichtig “ 


find, als gerechte Strafe der hiſtoriſchen Gerechtig⸗ 
keit dafür, daß Polen ſeiner angeblich germaniſchen 
Tradition untreu geworden wäre, iſt doch wohl ein 
hinlänglicher Maßſtab der Gefühle, mit denen die 
deutſchen Publiziſten vom Typ des Herrn von 
Behrens Polen gegenüberſtehen. Zugleich ſind ſie 
ein Beweis für die geradezu unerhörte Nachſicht, 
mit der fole antijtaatlichen Auftritte bei ung 
behandelt werden.“ 
rr 


Kußenpolitiſche Rede Baldwins. 


London, 27. Oktober. (R.) Anläßlich der 10. 
Wiederkehr des Gründungstages der britiſchen 
Völkerbundsunion, führte Miniſterpräſident Bal d⸗ 
win in der Albert⸗Hall u. a. aus: Ich bezweifle, 
ob irgendein Volk die kriegeriſche Geſinnung mehr 
unterdrückt hat als wir. Während wir unjere 
engen Beziehungen zu Frankreich noch vera 
mehrten, haben wir zu dem mächtigſten unſerer 
ehemaligen Feinde friedliche Beziehungen 
hergeſtellt und eine gewiſſe Rolle für die Her- 
tellung und Beſſerung der Beziehungen zwiſchen 
Frankbeich und Deutſchland geſpielt. Unſere Etel- 
lung der Unparteilichkeit und Verſöhnlichkeit aus 
der Zeit des Locarno⸗Paktes haben wir 
keineswegs aufgegeben. Wir ſind keine neuen 
e ee eingegangen. Es iſt 
überhaupt keine Aenderung in der Orien⸗ 
tierung unſerer Politik eingetreten. 

— — 


Aus anderen Ländern. 


In den Armen des weißen Todes. 

London, 27. Oktober. (R.) Auf der Wrangel- 
Inſel im Nördlichen Eismeer befinden ſich noch 
5 Ruſſen und 50 Eskimos, die vor zwei Jahren 
auf dieſer Inſel geſtrandet find. Nach engli- 
ſchen Preſſemeldungen leiden die Schiffbrüchigen 
großen Mangel an Lebensmitteln und 
Ausrüſtungsgegenſtänden, fo daß fie 
verhungern müßten, wenn nicht bald Hilfe kommt. 
Ein Dampfer, der vor einigen Wochen mit einem 
Flugzeug an Bord von der Nordküſte des ameri- 
kaniſchen Feſtlandes aus zu den Schiffbrüchigen 
vordringen wollte, mußte wieder umkehren, da er 
wogen der Vereiſung nicht bis zu der Wrangel- 
Inſel gelangen konnte. y 


tyon und Leipzig. 

Paris, 27. Oktober. (R.) Ueber ein Abkom⸗ 
men n zwiſchen den nassen Wa in 
Leipzig und in der franzöſiſchen Stadt Lyon 
hat der franzöſtſche Unterrichtsminiſter Herriot 
einem Pariſer Blatte Mitteilungen gemacht. Es 
jet bereinbart worden, daß die Lyoner Muſtermeſſe 
künftig nicht mehr gleichzeitig, ſondern 
unmittelbar im Anſchluß an die Leipziger 
Meſſe ſtattfinde. Es ſei dann möglich, daß die 
Käufer aus Nordeuropa nacheinander beide 
Meſſen beſuchen können. Man habe die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, sch dieſe beiden größten 
europäiſchen efin zuſammen⸗ 
arbeiten müßten, anſtatt in gegenſeitigen 
Wettbewerb zu treten. Die Vereinbarung 
zwiſchen Leipzig und Lyon fol nach Lerriots Piit- 
tetlung auch die Zuſammenarbeit bei der Pro⸗ 
paganda vorſehen. 


Der Wolf. ' 

Mailand, 27. Oktober. (R.) In Süditalien brach 
eine Wölfin in mehrere Dörfer ein und verletzte 
27 Perſonen, darunter mehrere ſchwer. Man ver⸗ 
anſtaltete eine Treibjagd, um das Tier zu er- 
legen. Schließlich gelang es einem Bauern, die 
Wölfin zu töten. 


3 britiſche Soldaten durch Blitzſchlag 
i getötet. 

Colombo, 27. Oktober. (R.) Auf dem Schieß⸗ 
platz von Diyatalawa auf Ceylon wurden 
geſtern drei britiſche Artillertſten durch einen Blitz⸗ 
ſchlag auf der Stelle getötet. Neun andere, die 
ebenfalls getroffen waren, erholten fidh wieder voy 


dem Schlag. 8 
Briefmarken. 

London, 27. Oktober. (R.) Eine internationale 
Ausſtellung von Briefmarkenſammlungen iſt in 
der auſtraliſchen Stadt Melbourne eröffnet 
worden. Es find insgeſamt 30 Länder vertreten. 
Ausgeſtellt ſind mehr als eine Million Briefmarken 
im Werte bon 5 Millionen Mark. 


Bandenüberfall. 

Neuyork, 27. Oktober (R.) In der mittelame⸗ 
rikaniſchen Republik Mexiko hat ſich ein neuer 
ſchwerer Bandenüberfall ereignet. 5 h 
ſtändiſche haben eine durch viel Reichtum bekannte 
Farm niedergebrannt und das Vieh getötet, 
nachdem der Beſitzer die Zahlung einer größeren 
Summe verweigert hatte. Eine Truppenabteilung 
überraſchte die Bande und ſchlug ſie nach kurzem 
Kampf in die Flucht. Neunzehn Aufſtändiſche 
wurden getötet. i 
i 6 Perſonen 
bei einem Automobilunglück getötet. 

Martinez, 26. Oktober.“ (R.) Ein mit 6 Pers 
ſonen beſetztes Automobil fiel einen 200 Fuß hohen 
. ee hinab. Sämtliche Inſaſſen wurden 
getötet. 
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BASKENMUTZEN aller Art 


Hutzutaten, Strümpfe, Socken 
Kolossale Auswahl Kulante Preise 
Engros Sol. Bedienung Endetail 


SVENDA&DRNER 


POZNAN, Stary Rynek 35 
Į vis à vis dem alten Rathausgebäude. | 
el 


Die glückliche Geburt eines Jungen 


zeigen an 


Nans Coelle 


&rna Coelle 
geb. Hoberg 
Posen, den 25. Oktober 1928. 


Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 
Qina Ziegler 
Faul Dreger 
Lehrer 


Miescisko Bernburg a.d. Saale 


@ im Oktober 1928 j 


Donnerstag, den 25. d. Mts., verichied f 1 
nach kurzer Krankheit unſere liebe gute 
Schweſter, Schwägerin, Tante und Großtante 


Fräulein 


Sophie Reich 


Im tiefſten Schmerz 


Agnes Reich. 
Poznan, Wroniecka 12. 


Beerdigung Dienstag, den 30. Okt. d. Is. . 
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des 
St. Matthäifriedhofes aus. 


Gegründet 
1875 


Anfertigung vornehmer und 
Pelzbekleidung in eigener 


| Ständig großes Lager in 


:oon Fellen und fertigen Stücken. 
vom einfachsten bis zum edelsten @elziverk. | 
. Lagerbesuch unbedingt lohnend! f 
Felle aller Art werden zum 
Zurichten angenommen. 


| Billigste Preise! 


ein elegantes Zimmer mit 


„OMEGA“ 


. Leibbinde 


ges. gesch. 


tt. Prof. Dr. Kowalski 


Direktor der Landesfrauenklinik in Poznan. 


Die beste bei der Arbeit — Sport — Tanz 

Unentbehrlich 

für hoffende Frauen und für junge Mütter, 

für unterleibsleidende Damen, 

bei Unterleibserschlaffung 

bei Hängeleib und Senkungen 

für Damen mit starkem Leib. 

Macht den Leib schlank, vermeidet jeden Druck auf innere 
Organe und sichert Ihnen die 


gute Figur. 


Anfertigung nur nach Mass. Grosse Stoffauswahl 


„OMEGA” 


. Hyg. Pasöw Gorsetowych 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 11, 2 Tr. 


Die ideale 
T olettecreme Kahn 


an 


* 


Zu haben in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien 


erteilt dipl. Muſik lehrerin. 


Radio-Ipezialiit 


1 1. Eigene Kapitalien: 
repariert W funt- üna PK O Ya a a A es 460 657,98 a) Grundkapital. . . 500 000,— 
tionierende Apparate anj 2 Sorten  . ss eaeoe cenere 76 004,91 b) Reservekapital . . . . 134 000,— 
Drt u. Stelle unt. Garantie. 3. Eigene Wertpapiere c) Andere Reserven —;— 
Off an Ann. Exp. Kosmos, a) Staatsanleihen 29 600.94 d) Amortisationsfoned - —.— 
Sp. z o. 0, Poznan, Zwie⸗ b) Hypothekenpapiere . . 8 591,58 2. Einlagen: 
rzyniecka 6, unter 1765. o eu 195 224.76 233 417,28 a) befristevte 4902 427,34 
4. Anteile und Aktien von T — en 
Konsortialunternenmmen 360 252,48 3. Laufende Rechnungen Br: 
KONDITOREI H. Wem VERS Eee —.— 401 e ee, r 8 
6. Inlandische Banken 84 497,22 . Inkasso- Verpflichtungen . ..e íl 
uno EA EEEE 7. Ausländische Banken 310512,77 5. Rediskontierte Wechseln . 440 0 
ER 8. Diskontierte Wechsel 2 819 474,63 6. Inländische Banken gii 
] 9. Protestierte Wechsel ie X F F y 2 
10. Laufende Rechnungen ..Kiypotheken-Tiaubiger < ie = 2320 ĩ . 
„POZNAŃ (Debetsalden) 5 9. Verschiedene Rechnungen 40¹ a 
en gedeckt! 7927 370.67 10. Zinsen, Provisionen und verschiedene 667“ f 
b) ungedeckte 1475 729.92. 9 403 100,59 Ge vinnne NA gA 
— faden ee ale ehe 199 
11. Befristete Oarleken —.— 12. Pfandbriefe (Obligationen) . . » 4 
12 iimo bui n FRE CA A ee 86 258, — 
13. Verschiedene Rechnungen 525 467,96 
Nepolberdrebbant 14. Kosten, Kursdifferenzen und dergleichen 614 830,80 
tauft 15. Filialen gs “ 301 135,41 
Fabryka . 16. Langfristige Hypotheken- Darlehen . . —.— 


N Pelzwa ren 


E. Lehmann 
Poznan, ul. Wroclamska 18. 


> Dofener Tageblatt = 
R ON BIL AN Z 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan — Poznański Bank dla handlu i przemysłu, Spółka abel. 
Aklioa. per 30. September 1928. 


Geigenunterricht 


Kaulfuss, Wilda, 
Strumykowa 7, III. 


; ER und Guthaben bei der Bank Polski 


Rogozno Wkp. 15 275 610,03 


i Erteilte Bürgschaften 298 773.— Bürgschaftsverpflichtungen 

u ver aufen. Inkas ii sun — 2 159 384,60 Tasse Me vorne Aura er ee E 
5 Stück große Kriſtalll ee 77277 3 

(Auslandsware), 1 e leg 3 


Smoking⸗Anzug mit Frack 
für Mittelfigur und 1 Seal⸗ 
pelz bei Anna Hoffmann, 
ul. Głogowska 100, II. 


Dringende Anfertigung in 24 Stundeni 


E R D m A 5 N KUNTZE Sehneiermeister, ud i m . 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei tes mai 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrika a 


Moderne Frack u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Gertigam Sager: Joppen, Reithosen u. aulstet 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


* 


Posener Bachvereiß 


Sonntag, den A. November 1928, 160 
in der Kreuzkirche in Posen 


Achtung! 


Habe mein Unternehmen von der ui. Wielka 6 
ausschliesslich nach der 


ul. Mylna 38, Telephon 3928 veriegt. 


R. Gunseh - Motory 


Oratorium von G. F. Händ 
Sopran: Fr. Lydia Gunther-Klemann auf 
Alt: Fräulein Maria Peschken aus Beg 
Tenor: Herr Julius Elkemann aus 
Baß: Herr Direktor Hugo Boehmer auf, 
Solotrompete: Herr Kammervirtuos® 4 


g aus Leipzig. 
gediegener Zylinder- und Kurbelwellenschleiferer Orchester vom Teatr Wielki: 
Werkstatt 3 Die vereinigten Bachchöre aus 
BR Fabrikation von issa und Posen. 
| Kolben 
allen Arten a olbenringen Eintrittskarten für 10, 8, 6, 4, 2, 
i Steuer in der Evang. Vereinsbuchh 


A und Kolbenbolzen 
für Automobil- und Explosionsmotoren. 


Steno graphie 
und „„ für Anfänger 
geſchrittene fangen am 2. November a 


80 ng. Anmeldungen Pl. Świętok: 
S A S C h e el 33 (früher Sw. Marcin 
N 7) l 
C 52 
S Herren- u. Damenwäsche eee, 
i „Hei * - He Damen- und Kinderstrümpfe, Hands“ 
elekir. Licht u. Zentr.⸗Heizung V F 


an einen ſol. Herrn zu verm. 
ul. Dabrowskiego 23,II, r. 
zwiſchen 3—5 Uhr. 


— — aee 
Ein 

aut Möbl. Zimmer 
an beſſ. Herrn z. verm. Noat, 
Plac Dziakowy 10. V. III. Etg 
W ohnungstauſch.Geſchäfts⸗ 
keller m. Nebenzim. Innere 
Stadtteil beng. Off. a. An. Ep 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unt. 1762. 


KINO ODEON 


Poznan, 27 Grudnia 14 


diu und folgende Tode 2 
J. Serie 


„Die Gräfin von Faris“ 


wollene und baumwollene Trikota tagen 
in grosser Auswahl 
x empfiehlt 


KACZ 
UL. 27 GRUDNIA 20 


Garçons, Pullover, Jumper, vollst. Aussteu- 


ern, vratari Steppdecken, Metallbettstellen 
empfiehlt 


Poznańska Fabryka Bielizny 
Jan Ebertowski, ulica Nowa Nr. 10. 


Ich bitte auf meine Schaufenster zu achten. 


unten 


Poznat-Wilda 
ul. Traugutta 9 


ZZ aa KAUAA 


POZNAŃ “o 


In den Hauptrollen : (Haltestelle der Straßen- TELEFON 
Emil Jennings, Mia iay baff une TEDS 1513 
__WWlodzimierz Sajdurow __ Werkplatz: Krzyżowa 17 GEGRÜNDET 1840. 
PTIILILICELILLLL Moderne 4 
£ JRV 
Schuhwareng eschäft NAURU" GROST Es ECIAL 9 


R FEINE 


PELZWAREN 


P. Skrzypczak, Poznań, 8006 Rynek 56 
empfiehlt in großer Auswahl 


undGrabeinfassungen 


in allen Steinarten 


|| & T 9 5 


Fuubruchund Dicit bperkplatten 


wird verhindert durch Andringung von Selbſtſchüſſen. Przemysł Drzewny Eduard A. Lehmann, 
Verlangen Sie Proſpekte. Sperrplatten fabrik Ostrów (Wikp.) 
Eugen linke liefert durch ihre Vertreter und direkt prima 
Waffen, Munition und Büchſenmacherei. Trocken⸗Caſein verleimte Sperrplatten 
VBoznan. ul. Gwarna 15. in den Stärken 4 bis 12 mm. 


Da m e II = chuhe MI m nn — 
M Waschtisch - e ZZ 
Herren- chy ii Samh. Marmorpialtea EIGENE ATELIERS 
Ki RER a ers chuhe FÜR MASSA en 
zu konkurrenzlos billigen Preisen! s — et 
B ELI er Einkauf von Spſrumareſ 
Zee BRARRIARTEE trauenssache Mein seit irb 


bestehendes Specialgescháft 
Garantie für fachmán 


